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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Österreichs Wirtschaft auf dem W e g e zu einem neuen 

wirtschaftlichen Gleichgewicht 

D i e Österreichische W i r t s c h a f t entwickel t . sich 

•Weiterhin günst ig . D i e ständige A u s w e i t u n g der 

industriellen P r o d u k t i o n und des Außenhandels , 

"e leichte Belebung der U m s ä t z e sowie die relativ 

Mite Ernte deuten darauf hin, daß sich das W i r t -

.. aitsvolumen zunehmend erweitert und die 

^erreichische W i r t s c h a f t auf gutem W e g e ist, den 

|tästrophalen Rückschlag , den sie durcli den K r i e g 

nd die Nachkriegsereignisse erlitten hat, al lmählich 

£der aufzuholen. Im Rahmen dieses dynamischen 

Wicklungsprozesses stellen v o r al lem z w e i P r o -

M in den V o r d e r g r u n d : 

Pörstens die E r h a l t u n g des monetären Gleich

stes durch A b s t i m m u n g der gesamten w i r k -

Nachfrage mit dem ver fügbaren G ü t e r s t r o m ; 

Reitens die wechselseit ige A n p a s s u n g der 

i ^ o n und der N a c h f r a g e an die sich laufend 

|piden Bedingungen auf den einzelnen 

aikten in H i n b l i c k auf e in neues produk-

'Lschaftliches Gleichgewicht. 

Ausgleich zwischen inflationistischen und deflationistischen 

Strömungen 

D e r Preisdruck auf den W a r e n m ä r k t e n hat um 

die Jahresmitte sichtlich nachgelassen. V o r al lem 

bei den offiziellen Pre isen für gewerbl iche E r z e u g 

nisse ist — abgesehen von einigen W a r e n , die der 

geänderten N a c h f r a g e s t r u k t u r nicht mehr entspre

chen und nur zu Verlustpreisen abgesetzt werden 

können —• eine zunehmende Stabi l is ierung z u beob

achten. A u c h die freien und „ s c h w a r z e n " P r e i s e 

vieler W a r e n dürften, zumindest vorläufig, ihren 

T i e f p u n k t erreicht oder sogar bereits wieder über

schritten haben. V o n Mit te Juni bis M i t t e Juli sind 

nur mehr die „ s c h w a r z e n " P r e i s e für Genußmittel 

gefal len, w ä h r e n d die „ s c h w a r z e n " Nahrungsmit te l 

preise unverändert geblieben .sind und die „ s c h w a r 

zen"' Dev isenkurse sowie erstmal ig die V e r s t e i g e 

rungspreise bereits eine leicht steigende T e n d e n z 

aufweisen. M i t zunehmender P r o d u k t i o n und steigen

dem W a r e n a n g e b o t werden z w a r , vorausgesetzt daß 
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das L o h n n i v e a u unverändert bleibt, zwangsläuf ig 

T e n d e n z e n zu weiteren, wenn auch bescheidenen 

Pre issenkungen w i r k s a m bleiben. Diese mit steigen

der P r o d u k t i v i t ä t zu erwartenden Preissenkungen 

stehen dann jedoch nicht mehr in unmittelbarem 

Z u s a m m e n h a n g mit der durch die Geldknappheit 

und die Z u r ü c k h a l t u n g der K ä u f e r ausgelösten 

kumulat iven P r e i s d y n a m i k und. unterscheiden sich 

in ihren gesamtwirtschaft l ichen A u s w i r k u n g e n 

wesentlich von dem durch die Geldknappheit er

zwungenen Preisanpassungsprozeß. 

Gleichzeit ig mit dem Nachlassen des P r e i s 

druckes scheint sich auf dem Gebiet der Umsätze 

eine al lmähliche Tendenzumkehr anzubahnen. O b 

wohl die K ä u f e r weiterhin wähler isch sind und 

gute Qual i tä ten bevorzugen, deuten doch viele E i n 

zelbeobachtungen darauf hin, daß v o r allem die 

höheren Einkommensschichten, die bisher aus spe

k u l a t i v e n Gründen den A n k a u f von W a r e n zurück

hielten, wieder eine stärkere K a u f l u s t ent fa l ten 1 ) . 

Diese verstärkte K a u f n e i g u n g dürfte z u m T e i l 

darauf zurückzuführen sein, daß viele K o n s u m e n t e n 

nicht mehr mit einem weiteren P r e i s r ü c k g a n g 

rechnen und nunmehr den Zeitpunkt für gekommen 

erachten, bisher unterlassene Anschaffungen nach

zuholen. A u ß e r d e m m a g der U m s t a n d eine Rol le 

spielen, daß vie le Haushalte , die in der ersten Zeit 

nach dem WahrungsSchutzgesetz gespart hatten, 

wei l sie ihre reduzierten Kassabestände wieder auf 

jenen Mindestbetrag erhöhen wollten, den sie im 

H i n b l i c k auf ungewisse zukünft ige Ergebnisse un

bedingt in l iquider F o r m zu halten wünschen, auto

matisch ihren K o n s u m wieder vergrößerten, als sie 

dieses Ziel erreicht hatten. 

D i e Umsatzbe lebung w i r k t sich jedoch nicht 

auf a l le Branchen g le ichmäßig aus. E i n z e l n e Z w e i g e , 

wie das K u n s t g e w e r b e , der Möbelhandel , der Buch

handel und die Vergnügungsstät ten, dürften z u m 

T e i l infolge der hohen P r e i s e und zum T e i l in

folge der V e r s c h i e b u n g der Nachfragestruktur auch 

bei einer bedeutenden Belebung der allgemeinen 

U m s a t z e n t w i c k l u n g weiter unter einem stagnieren

den Geschäftsgang leiden. 

I m allgemeinen besteht jedoch der Eindruck, 

daß die W i r k s a m k e i t des durch die Geldknappheit 

ausgelösten und durch psychologische Faktoren ver

stärkten Anpassungsprozesses bereits weitgehend 

erschöpft ist und die unmittelbaren kurzfr is t igen 

Reaktionen auf das W ä h r u n g s s c h u t z g e s e t z immer 

1 ) Dies gilt jedoch nur für die höheren Einkommens-

schichten. Die Bezieher von kleinen und mittleren Einkom

men haben auch bisher kaum aus spekulativen Gründen ihre 

Ausgaben reduziert, sondern nur die Richtung ihrer Nach-

.- frage geändert. 

mehr an Bedeutung verlieren. D i e G e f a h r e i n e r 

al lgemeinen Deflation, die noch v o r e inigen M o n a t e n 

i m Bereich des Mögl ichen lag , ist damit e n d g ü l t i g 

überwunden. E i n z e l n e Tei ldepressionen, d i e a u f b e 

stimmten Spezia lmärkten auftreten, k ö n n e n a n g e 

sichts der zunehmenden Stabi l i s ierung k a u m m e h r 

die gesamte Entwicklungstendenz e n t s c h e i d e n d be

einflussen. D a f ü r spricht nicht nur das N a c h l a s s e n 

des Pre isdruckes und die al lmähliche B e l e b u n g der 

U m s a t z t ä t i g k e i t , sondern auch der k o n s t a n t hohe 

Beschäft igten stand sowie die zunehmende B e s s e r u n g 

der Liquidi tätsverhäl tnisse der W i r t s c h a f t a l s F o l g e 

der laufenden A u s w e i t u n g des G e l d v o l u m e n s . 

M i t dem Nachlassen der depressiven Einf lüsse 

rückt .die Gefahr einer neuen inflationist ischen E n t 

w i c k l u n g wieder stärker in den V o r d e r g r u n d . Be

rücksichtigt mau, daß sich die w i r k s a m e N a c h f r a g e 

außer durch die bereits in den letzten B e r i c h t e n 

erwähnten F a k t o r e n 1 ) i n absehbarer Zeit a u c h noch; 

durch die weitere konsumtive B e a n s p r u c h u n g des; 

Hi l f s fonds für Lebensmitte lsubvent ionen sowie : 

durch die zusätzl ichen Kredi tansprüche i m Rahmen 

des M a r s h a l l - P l a n e s erhöhen w i r d , so erscheint es: 

nicht ausgeschlossen, daß das A u s k l i n g e n der sin-, 

kenden Preistendenzen bereits das erste A n z e i c h e n 

für den B e g i n n einer neuen inflationistischen Ent-' 

W i c k l u n g ist. O b eine derart ige E n t w i c k l u n g 

nennenswertem U m f a n g e tatsächlich eintreten wird > 

läßt sich k a u m eindeutig voraussagen, da v o r alk 

die steigende P r o d u k t i o n w i r k s a m e Gegenkraft , 

auslost. D i e Mögl ichkei t neuer inflationistische^ 

Auftr iebstendenzen muß jedoch im A u g e behalten 

werden, um gegebenenfalls e in neues Auseinander

klaffen zwischen den Geldeinkommen u n d der ver 

fügbaren Gütermenge zu den geltenden Preise; 

rasch beseitigen zu können. D a ß die verantworte 

liehen Stellen diese Gefahr erkennen und bestreb; 

sind, das monetäre Gleichgewicht aufrechtzuerhalt 

geht schon daraus hervor, daß man sich zu 

zweife l los unpopulären M a ß n a h m e entschlossen h 

die Besatzungskosten nicht mehr wie bisher dur, 

zusätzl iche K r e d i t e , sondern durch eine Sondersteu 

zu finanzieren. 

Wechselseitige Anpassung der Produktions- und 

Nachfragestruktur 

Neben währungspol i t ischen F r a g e n treten 

al lem i m Zusammenhang mit dem Marshall-J 

produktionspolitische Probleme wieder stärker, 

den V o r d e r g r u n d . D i e konkreten Probleme, vor M 

heute die österreichische Produkt ion steht, sind ? 

T e i l wesentl ich andere als i n der Periode der 

x ) Siehe: Nr. 6 der Monatsberichte des ÖlfW, X< 

(Juni 1948), S. 204 und 224. 
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flationistisehen E n t w i c k l u n g vor der W ä h r u n g s 

reform. D a m a l s schien die A u f g a b e der P r o d u k 

tionssteigerung ein technisches P r o b l e m , dessen L ö 

sung allein davon abhängt, ob genügend A r b e i t s 

kräfte, E n e r g i e , Rohstoffe und Maschinen v e r f ü g b a r 

waren. A u f Richtung und Zusammensetzung der 

Nachfrage brauchte keine Rücksicht genommen wer

den, da der Geldüberhang den A b s a t z jeder produ

zierten W a r e garantierte . M i t dem W ä h r u n g s s c h u t z 

gesetz und dem Wiederauf leben des Marktmechanis

mus hat sich die Si tuat ion iusoferne grundlegend 

geändert, als nicht mehr oder zumindest nicht mehr 

ausschließlich die Mögl ichkei t , über best immte 

Produktionsmittel zu verfügen, sondern vie lmehr 

die kaufkräf t ige N a c h f r a g e A r t und A u s m a ß der 

Produktion bestimmt. D i e P r o d u k t i o n kann nicht 

mehr im H i n b l i c k auf eine geplante Konst i tut ion 

der österreichischen W i r t s c h a f t sowie in E r w a r t u n g 

einer normalen Nachfragestruktur , die sich v o r a u s 

sichtlich nach A b s c h l u ß der Wiederaufbauper iode 

ergeben w i r d , ausgedehnt werden, sondern muß sich 

in enger A n l e h n u n g an die auf k u r z e S icht gegebene 

und zu erwartende R i c h t u n g der kaufkräf t igen 

Nachfrage i m In land sowie die schwankenden A b 

satzchancen im E x p o r t entwickeln. 

Größe und Richtung der N a c h f r a g e sind nun 

gerade in der gegenwärt igen Ü b e r g a n g s w i r t s c h a f t 

'keineswegs starr, sondern dauernden, oft kurz fr i s t i 

g e n Schwankungen und Richtungsänderungen unter

worfen, denen sich die Produkt ion, sowei t es die 

relative Unbewegl ichke i t der P r o d u k t ionsfaktoren 

zulaßt, anpassen muß. U n t e r den viel fäl t igen E i n 

flüssen, denen die N a c h f r a g e unterworfen i s t , sind 

•vor allem die allmähliche B e f r i e d i g u n g der auf

gestauten Nachfrage, ' die V e r s c h i e b u n g der N a c h -

^fragestruktur mit steigendem Reale inkommen, die 

y.Beak-tioh der N a c h f r a g e auf relative P r e i s v e r -

schiebungen sowie Ä n d e r u n g e n in der V e r t e i l u n g 

Ses Realeinkommens v o n entscheidender Bedeutung. 

Mit einer allgemeinen Befr ied igung der auf-

ten Nachfrage ist in Österreich w o h l noch 

^ • l ä n g e r e Zei t nicht z u rechnen. V o r a l lem be i ' 

l|tierhaften Invest i t ions- und Gebrauchsgütern w i r d 

- ^npch Jahre dauern, bis die Be'darfsrückstände ge

stund die Zerstörungen aus der K r i e g s - und un-

f^baren Nachkr iegsze i t aufgeholt sind. Bei 

?pi W a r e n ist jedoch bereits heute eine gewisse 

• j K f ^ n & des aufgestauten Bedarfes eingetreten, 

• ^ ^ p i e auf eine erhöhte N a c h f r a g e ausgerichtete 

!|ktion w i r d sich auf die D e c k u n g des laufen-

•jjl̂ rfes einschränken müssen. E i n i g e der A b -

jjpjungen, die z u r Zeit bei wichtigen P r o d u k -

j | j p n beobachtet werden können, sowie der 

starke R ü c k g a n g der Auftragsbestände sind w a h r 

scheinlich z u m T e i l auf diese U r s a c h e z u r ü c k z u 

führen. A n g e s i c h t s der relat iv hohen ungedeckten 

N a c h f r a g e nach anderen wicht igen Gütern ist es 

jedoch — wie die bisherige E n t w i c k l u n g bestätigt 

— nicht al lzu s c h w i e r i g gewesen, diese P r o d u k t i o n s 

rückschläge viel fach innerhalb desselben Betriebes-

durch eine erhöhte Produkt ion anderer W a r e n 

wieder auszugleichen b z w . in den E x p o r t auszu

weichen. ' 

D i e mit steigendem Realeinkommen zu er

wartende Veränderung der Nachfrage w i r d vor 

al lem bei der geplanten P r o d u k t i o n s a u s w e i t u n g "in 

den Konsumgüter industr ien zu berücksichtigen sein, 

da sonst die Gefahr besteht, daß die P r o d u k t i o n 

einzelner W a r e n und W a r e n g r u p p e n bereits zu 

einem Zeitpunkt s tark ausgedehnt wird,, in dem das 

Reale inkommen noch nicht so w e i t gest iegen • ist, 

daß die Konsumenten diese W a r e n auch tatsächlich 

stärker nachfragen. V o r al lem muß damit gerechnet 

werden, daß eine E r h ö h u n g des Realeinkommens 

der städtischen Konsumenten zunächst in erster 

L i n i e zu einer verstärkten N a c h f r a g e nach N a h 

runsmitteln führen w i r d . D e r V e r s u c h , die P r o d u k 

tion sämtlicher Konsumgüter industr ien g le ichmäßig 

innerhalb k u r z e r Zei t auf das V o r k r i e g s n i v e a u zu 

heben, w ü r d e daher zwangsläuf ig zu schweren A b 

satzstockungen führen. E r s t wenn über die D e c k u n g 

des dringendsten Nahrungsmitte lbedarfes hinaus 

noch freie Einkommenste i le übr ig bleiben, w a s e t w a 

dann der F a l l sein w i r d , w e n n es ge l ingt , die offizi

ellen Lebensmitte lrat ionen bis zur Grenze des N o r 

malverbrauches z u erhöhen, w i r d auch die Nach

frage nach gewerbl ichen K o n s u m g ü t e r n stärker 

steigen, wobei , auf lange Sicht gesehen, auch der 

v o r k r i e g s m ä ß i g e V e r b r a u c h keine obere Grenze für 

die mögl iche A u s w e i t u n g der N a c h f r a g e darstellt , 

v o r al lem w e n n der Zustand der Vol lbeschäf t igung 

aufrechterhalten werden kann. 

D i e N a c h f r a g e nach den einzelnen W a r e n w i r d 

weiters auch' von den relativen Preisen und von den 

kurzfr is t igen P r e i s e r w a r t u n g e n beeinflußt. Je nach 

der Pre ise last iz i tät der N a c h f r a g e w i r k e n sich aller

dings P r e i s Senkungen bei einzelnen W a r e n sehr ver

schieden auf ihren A b s a t z aus. D a b e i ist zu be

rücksichtigen, daß unter den g e g e n w ä r t i g e n V e r 

hältnissen die Preise last iz i tät der N a c h f r a g e vie l

fach von jener in einer normalen Fr iedenswirtschaf t 

stark abweicht. S o dürfte z u m Beispiel der U m s a t z 

rückgang bei gewerbl ichen E r z e u g n i s s e n nach dem 

WährungsSchutzgesetz unter anderem auch darauf 

zurückzuführen sein, daß die stark sinkenden 

Schwarzmarktpre ise für - Nahrungsmitte l einen er-
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höhten Nahrungsmit te lverbrauch zu L a s t e n des 

K o n s u m s gewerbl icher E r z e u g n i s s e angeregt haben. 

D a s bedeutet, daß die Preise last iz i tät der N a c h f r a g e 

nach Nahrungsmit te ln z u r Zeit größer als eins ist, 

w ä h r e n d der Nahrungmitte lbedarf in normalen Zei

ten weitgehend preisunelastisch ist. 

Schl ießl ich ist noch der E i n n u ß v o n Ä n d e r u n 

gen in der Verteilung des Volkseinkommens auf die 

N a c h f r a g e zu erwähnen. Dabei können sowohl Ä n 

derungen in der Schichtung der E i n k o m m e n als auch 

Einkommensverschiebungen zwischen verschiedenen 

Bevölkerungsgruppeh eine R o l l e spielen. S o w i r d 

v o r al lem die kürzl ich erfolgte E r h ö h u n g der offizi

ellen A g r a r p r e i s e die Nachfragestruktur nachhaltig 

beeinflussen, selbst wenn sich hierdurch nicht das 

Gesamteinkommen der L a n d w i r t s c h a f t , sondern n u r 

die V e r t e i l u n g der E i n k o m m e n auf die einzelnen 

landwirtschaft l ichen Betr iebe ändern w ü r d e 1 ) . 

• A l l e diese Veränderungen der N a c h f r a g e treten 

auch in normalen Fr iedens Zeiten auf. S i e sind jedoch 

in der g e g e n w ä r t i g e n Ubergangsper iode, in der noch 

alles in F l u ß ist und die W i r t s c h a f t erst in einem 

kompliz ierten Anpassungsprozeß einem neuen pro

duktionswirtschaftlichen Gleichgewicht zustrebt, 

'besonders stark ausgeprägt . E i n e unrichtige E i n -

J ) Siehe S. 253 ff.: „Zur Lösung des Agrarpreis
problems." 1 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu statistische Übersichten S. 364—2$S 

Kennzeichnend für die W ä h r u n g s s i t u a t i o n im 

Juni w a r das weitere A n s t e i g e n des Notenumlaufes, 

der E n d e Juni mit 4.475 Mil l . S bereits um 

1 M r d . S über dem Stand v o m 23. Jänner 194S lag. 

Z u r Zei t bestehen noch keine A n z e i c h e n für eine 

baldige Stabi l i s ierung des G e l d u m l a u f e s 1 ) . Gleich

ze i t ig mit dem Notenumlauf erhöhten sich die freien 

Verbindl ichkei ten der Nat ionalbank um rund 

4 M i l l . S , so daß der Gesamtumlauf (Noten plus 

freie Giroverbindlichkeiten) um 2 1 4 M i l l . S zuge

nommen hat. - D a g e g e n haben die "zeitwei l ig g e 

sperrten Verbindl ichkeiten der Nat ionalbank um 

30S Mi l l ; S abgenommen, da in der ersten" Juni

woche 328 Mil l . S gesperrter Guthaben der K r e d i t 

institute freigegeben w u r d e n 2 ) , w ä h r e n d die SpelT-

*•) Bis 15. Juli nahm der Notenumlauf um weitere 
23 Mill. S zu, obwohl der Geldbedarf um die Monatsmitte 
in der Regel zurückgeht. 

s ) Die gesperrten Nationalbankguthaben wurden frei
gegeben, damit die Kreditinstitute eventuellen Abhebungen 
von Sozialbedürftigen von ihren rückgebuchten Sperrkonten 
entsprechen "können. Die-Deblockierung stand daher nicht — 

S c h ä t z u n g der zukünft igen N a c h f r a g e e n t w i c k l u n g 

könnte bedeutende Fehlinvestit ionen z u r F o l g e 

haben, die ihrerseits wieder zu falschen E r w a r 

tungen in anderen Wirtschaftszweigen A n l a ß geben 

und damit den gesamten Wir tschaf tsablauf in eine 

R i c h t u n g drängen, die früher oder später z w a n g s 

läufig zu krisenhaften Rückschlägen führen muß. 

D i e U n g e w i ß h e i t über die zukünft ige E n t w i c k 

lung und N a c h f r a g e w i r f t vor allem bei der Durch

führung des Marshal l -P lanes eine Reihe schwieriger 

P r o b l e m e auf, da zwischen den A n f o r d e r u n g e n und 

dem Eintreffen der W a r e n in Österreich regelmäßig 

ein größerer Zei traum iitgt, währenddessen be

deutende Verschiebungen der N a c h f r a g e eintreten 

können. D i e Zurückhal tung v ie ler Unternehmer bei 

der Übernahme von M a r s h a l l - P l a n - L i e f e r u n g e n ist' 

nicht zuletzt auf diese Unsicherheit über die zu-: 

künft igen P r e i s - und Nachfrageveränderungen zu-, 

rückzuführen', die mit Rücksicht auf die langen 

Lie fer f r i s ten mehrere Monate vorausgesehen werden 

müßten. I m Interesse einer mögl ichst reibungslosen. 

E n t f a l t u n g der österreichischen W i r t s c h a f t wäre; 

daher besonders wicht ig , daß die Starrheit des 

Warensort iments im Rahmen der Marshal l-Plan-

L i e f e r u n g e n gelockert w i r d und daß die Zusammen 

setzung der Einfuhr möglichst k u r z f r i s t i g an di 

jewei ls gegebenen Bedürfnisse der österreichische; 

W i r t s c h a f t angepaßt werden kann. 

guthaben Öffentlicher Stelleu nur um 20 M i l l . S z" 

nahmen. 

A u f der A k t i v s e i t e ist die A b n a h m e der eskol 

t ierten Bundesschatzscheine um rund 100 Mill . ] 

hervorzuheben. D i e Bundes schätz scheine' wurd$ 

v a n den Kredit inst i tuten übernommen, deren B ; ! 

reserven sich durch die oben erwähnte Freiga 

ihrer Sperrguthaben bei der Nat ionalbank vorüb" 

gehend erhöht hatten. 

N a c h einem leichten' R ü c k g a n g im Vorrno 

sind die 'Einlagen der Kreditinstitute im M a i wie, 

u m 194 M i l l . S gestiegen. D a v o n entf*: 

46 Mil l . S auf Spareinlagen und 14S M i l l -S; 

Scheckeinlagen. D i e Zunahme der Spareinlagen 

sich in den letzten Monaten v e r l a n g s a m t ; wäh 

i m M ä r z noch 144 M i l l . S und im A p r i l 65 MS 

neue Spareinlagen entstanden, b e t r u g die Zun. 

i m M a i nur noch 46 M i l l . S . D a v o n . e n t f ä l l t ^ 

nur ein T e i l auf echte Spareinlagen. Dei 

wie im letzten Bericht angenommen wurde — in 
mittelbaren Zusammenhang mit der am 10. Ji"1 e 

Freigabe der ersten Hälfte der zeitweise gespefte^ 
und Scheckeinlagen. 
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wiegende T e i l dürfte auf Rückbuchungen zugunsten 

sozialbedürft iger Personen zurückzuführen sein. 

D i e in den letzten Berichten wiederholt ver

tretene A n s i c h t , daß die A u s w e i t u n g des Geld

volumens in erster L i n i e auf eine beträchtliche 

K r e d i t a u s w e i t u n g der Kredi t inst i tute z u r ü c k z u 

führen sein dürfte, w i r d durch die erstmal ig seit 

dem WährungsSchutzgesetz veröffentlichte Kredit

statistik bestät igt . D e r . Gesamtstand der bei den 

Kredit inst i tuten aushaftenden K r e d i t e l a g Ende 

M ä r z mit 2.641 Mil l . S um rund 495 M i l l . S (rund 

2 3 % ) über dem Stand von 31 . Dezember 1947 

(2.146 M i l l . S) und 'um 448 Mil l . S über dem 

Höchststand vor der W ä h r u n g s r e f o r m (2.193 M i l l . S 

am 30. September 1947) . Die A u s w e i t u n g des K r e 

ditvolumens im ersten Quarta l 1948 übertraf die 

durchschnittliche Zuwachsrate vor der W ä h r u n g s 

reform um mehr als das Fünffache (in der Zeit 

vom 30. Juni 1946 bis 30. September 1947 erhöhten 

sich die aushaftenden K r e d i t e um rund 94 Mil l . S 

pro Q u a r t a l ) , D i e starke Zunahme der aushaftenden 

Kredite ist auf den großen Kredi tbedar f der W i r t 

schaft zurückzuführen, deren frei ver fügbare l iquide 

Mittel durch das Währungsschutzgesetz s t a r k v e r 

mindert wurden. D i e Kredi t inst i tute konnten jedoch 

den erhöhten Kredi tbedar f im wesentlichen ohne 

Unterstützung der Notenbank decken, da sie selbst 

nach dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z äußerst l iquid 

w a r e n . 

Preise, Lebenshaltungskosten, Löhne 
Dazu statistische Übersichten S. 266—268 

Die Nettotariflöhne haben sich für Jul i infolge 

der E r h ö h u n g der Steuerfreibeträge von 305-1 auf 

307-9 (Apri l 1945 — 100) erhöht. A u c h die Netto

verdienste ze igen weiterhin eine leicht ansteigende 

Tendenz, die auf die in den letzten Monatsberichten 

bereits mehrfach erwähnten Ursachen, wie U b e r g a n g 

zum Stücklohn, Uberstunden usw., zurückzuführen 

sein dürfte. 

Die Preisentwicklung auf den schwarzen und 

p r e i e n Märkten w a r in der Berichtszeit 'uneinheit l ich. 

jÖie „ s c h w a r z e n " Devisenkurse , die bereits im M a i 

|??icht angezogen haben, stiegen im Juni um weitere 

%'• Auch bei den Verste igerungen im W i e n e r 

jjpr.otheum hat bereits eine T e n d e n z u m k e h r einge-

^ e r ^ n i ^ e x der Verste igerungspreise , der bis 

ständig zurückging , hat sich von M i t t e Juni 

| iMitte J u i i erstmalig um 1-5%' erhöht. D e m -

g r ä b e r blieben die „ s c h w a r z e n " Nahrungsmit te l -

s?. unverändert, während bei Genußmitteln die 

£de.Preistendenz noch anhielt (der P r e i s i n d e x 

•jußmittel sank von 690 auf 600). 

dem Gebiet der offiziellen P r e i s e ist vor 

al lem die N e u r e g e l u n g der A g r a r p r e i s e hervorzu

h e b e n 1 ) . D a n a c h wurden die landwirtschaft l ichen 

Erzeugerpre ise für Getreide, Kartoffeln und Schlacht

vieh um etwa 7 0 — S o % ; erhöht. Diese E r h ö h u n g der 

A g r a r p r e i s e w i r k t sich jedoch — abgesehen von 

einer E r h ö h u n g der Fleischpreise für Famil ienein

kommen über 1.000 S — nicht auf die Konsumenten 

aus, da die Differenz zwischen alten und neuen E r 

zeugerpreisen durch staatliche Subventionen gedeckt 

w i r d . A u f dem Gebiet der gewerblichen W i r t s c h a f t 

sind in der Berichtszeit einige weitere Pre ise ge

senkt worden, so vor allem in der Baustoff industrie 

(Zement, Sand, Basalt , Schotter, Betonrohre, Rohr

gewebe, M a u e r - und D a c h z i e g e l ) , in der Magnes i t 

industrie, in der E isen- und Metal l industrie ( K ü 

chengeschirr, Haushaltsgeräte und W e r k z e u g e ) und 

teilweise auch bei Geb rauch smöbeln, F a h r - und 

Motorrädern sowie bei Büroart ikeln. A u ß e r d e m 

wurden die Pre ise einiger T e x t i l i e n sowie die 

Schuhpreise gesenkt. F ü r die L a n d w i r t s c h a f t von 

Bedeutung sind ferner Pre isermäßigungen für 

Schaufeln, Sensen und Sicheln^ Pflanzenschutz

mittel und D ü n g e k a l k . D i e Preisherabsetzungen be

wegen sich bei diesen A r t i k e l n im allgemeinen 

zwischen 5 und 2 0 % (durchschnittlich 1 0 % ) der 

bisherigen Verbraucherpreise . 

D e r Lebenshaltungskostenindex nach einem 

fr iedensmäßigen V e r b r a u c h s S c h e m a sank von Mit te 

Juni bis M i t t e Juli um i % ! und l iegt mit 302*9 

( M ä r z 1 9 3 8 = 1 0 0 ) bereits um 9-4 P u n k t e unter 

dem Höchststand v o m M ä r z d. J . (312-3) . D e r 

leichte R ü c k g a n g im Juli ist auf Preissenkungen 

für W e i n sowie — saisonbedingt — für Obst und 

Gemüse, ferner auf Pre isermäßigungen bei Schuhen 

zurückzuführen. 

Ernährung 
Dazu statistische Übersichten S- 269 

In der 42. Versorgungsper iode konnten trotz 

E r h ö h u n g des Kalor iensatzes auf 1800 Kalor ien 

3 0 % des Kalor ienbedarfes aus der eigenen land

wirtschaft l ichen P r o d u k t i o n gedeckt werden, gegen

über 2 8 % in der letzten Versorgungsper iode. D i e 

erhöhte E i g e n a u f b r i n g u n g w a r in erster L i n i e der 

übersaisonmäßig starken Zunahme der Markt le i 

stung bei M i l c h und E i e r n zu verdanken. D a d u r c h 

konnte der gegenüber der Vorper iode auf das V i e r 

fache gest iegene Nährmittelbedarf zu 3 4 % (gegen- 1 

über 4 7 % in der Vorper iode) aus heimischen N a h 

rungsmitteln gedeckt werden. T r o t z ' reichlichen 

amerikanischen Lie ferungen von Haferflocken, Soja-

und Maismehl und der V e r w e n d u n g importierter 

*) Siehe hierzu: „Zur Lösung des Agrarpreisproblems", 
S. 253 ff. 
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Fischkonserven als Nährmitte lersatz waren zu B e 

ginn der Versorgungsper iode noch 1 1 % der N ä h r 

mittelration oder i *5 % des gesamten K a l o r i e n 

bedarfes ungedeckt ; es bestand jedoch die Hoffnung, 

die K a l o r i e n b i l a n z im L a u f e der P e r i o d e durch 

Zucker importe ausgleichen z u können. 

D a s Zusammentreffen der saisonbedingten L e i 

stungsste igerung mit der erhöhten L ie fer f reudigke i t 

als F o l g e der Milchprämien ließ im M a i die seit 

K r i e g s e n d e besten Markt le istungen der österreichi

schen Milchwirtschaf t erzielen. M i t einer Abl ie fe

rung von 1-38 kg j e K u h und T a g wurde um 1 5 % 

mehr als im gleichen M o n a t des V o r j a h r e s und um 

3 0 % , mehr a ls im V o r m o n a t abgeliefert . D a s K o n 

tingent dieses Monats w u r d e um 1 5 % , über beliefert. 

Gemessen an der vorkr iegsmäßigen M a r k t l e i s t u u g 

w a r jedoch die A b l i e f e r u n g noch äußerst bescheiden 

(etwa 4 3 % des Durchschnitts von 1 9 3 7 ) . 

A l s F o l g e der höheren Mi lchabl ie ferung wurde 

auch mehr Butter , O s e und T o p f e n produziert . So 

stieg die Marktprodukt ion gegenüber dem V o r m o n a t 

bei But ter um 5 8 % , bei K ä s e um S i %, und bei 

T o p f e n um 1 3 6 % . ( Im V e r g l e i c h z u m M a i des V o r 

jahres w u r d e um 7 % mehr Butter, um mehr 

K ä s e und um 63 % mehr T o p f e n erzeugt .) 

Landwirtschaft 

V o n Mitte Juni, bis in die zweite Häl f te des 

Monates Juli wurde Mitte leuropa v o n Meereskalt-

luft (Sommermonsum) überströmt, die Österreich 

übernormale Niederschläge bei niedrigen T e m p e r a 

turen brachte. D a d u r c h ver langsamte sich der Rei fe-

prozeß beim Getreide und die K ö r n e r konnten sich 

voll ausbilden. D i e — arbei tsmäßig gesehen — un

günst ige W e t t e r l a g e erschwerte z w a r den Getreide

schnitt und behinderte auch gebietsweise den M a 

schineneinsatz (Roggen und tei lweise auch Gerste 

neigten zur L a g e r u n g ) , doch konnten die E r n t e -

arbeiten dank der bei den einzelnen Getreidearten 

langsamer als sonst aufeinanderfolgenden Schnitt

reife fast überall rechtzeit ig durchgeführt werden. 

W ä h r e n d der Getreideschnitt in den typischen Ge

treidebaugebieten Österreichs bei normalem W e t t e r 

ver lauf (trockener und heißer Sommer) innerhalb 

von vierzehn T a g e n beendet w a r , nahm er heuer 

drei b is v i e r W o c h e n in A n s p r u c h . D e r mengen

m ä ß i g e E r n t e e r f o l g ist auf Grund der ersten D r u s c h 

ergebnisse gut, doch dürfte die Qual i tät des Mehles 

(Backfähigke i t ) , bedingt durch das feuchte Rei fe-

und Erntewetter , nicht so gut sein w i e in Jahren 

mit heißem und trockenem Sommer, 

D i e bereits einsetzende Frühkartoffelernte ist 

mengen- und- qual i tätsmäßig mittelgut, die mittel

späten und späten Sorten zeigen reichlichen Knol len-

ansatz. A n einzelnen Orten Österreichs konnten 

z w a r Kartof fe lkäfer festgestellt werden^ die nur 

sporadisch auftretenden Herde wurden jedoch sofort 

w i r k s a m bekämpft. D i e wenigen von Schädlingen 

nicht befallenen Zuckerrübenschläge haben einen 

günstigen Wachstumsstand, dagegen sind die zwei-

und dreimal nachgebauten Rübenfelder in der E n t 

w i c k l u n g w e i t zurückgeblieben und lassen nur rela

tiv ger inge E r t r a g e erwarten. D e r zwei te Kleeschnitt 

ist reichlich, auch W i e s e n und W e i d e n stehen gut. 

Vorübergehend ergaben sich durch Schneefall 

Schwier igkei ten bei der A l p u n g des Viehes . Insbe

sondere aus T i r o l wurden Notschlachtungen und 

R ü c k g ä n g e in der Milchabl ie ferung gemeldet. Die 

Schäden dürften jedoch im ganzen gesehen nicht 

sehr bedeutend gewesen sein. M i t der Besserung des 

Wetters dürften die Milchproduktion und auch der 

Fle ischzuwachs rasch wieder steigen. 

D e r M a n g e l an Ersatzte i len für landwirtschaft

liche Maschinen, die z u m überwiegenden T e i l aus 

Deutschland stammten, erwies sich bisher als ein 

ernstes H i n d e r n i s für die landwirtschaft l iche Pro

duktion. V i e l e L a n d w i r t e hatten z w a r relativ 

moderne Maschinen, konnten sie aber nicht oder 

nicht voll einsetzen, da wicht ige Ersatz te i le nicht be

schaffbar waren. Diesem M a n g e l soll nun durch die 

E i n f u h r von Ersatztei len aus der deutschen Bi-Zone 

(für 20.000 Dol lar) und aus der französischen Zone 

Deutschlands (im R a h m e n eines Kompensat ionsge- : 

S c h a f t e s ) abgeholfen werden. 

O b w o h l die Ergebnisse der Bodenbenutzungs-.' 

erhebung 1948 noch nicht vorl iegen, lassen einzelne; 

vorläufige Tei lergebnisse einen weiteren, nicht un

beträchtl ichen R ü c k g a n g der statistisch erfaßten 

A c k e r - und Getreideanbauflächen erwarten. Dieser 

R ü c k g a n g ist jedoch zweifel los z u m überwiegenden 

T e i l n u r darauf zurückzuführen, daß die Anbau

flächen zu niedr ig angegeben werden. D i e Tendenz 

zu niedrigeren Flächenangaben w i r d vor allem durclj 

die A r t der E r f a s s u n g (Kont ingent ierung stat̂  

Tota lab l ie ferung) begünstigt , aber auch die bisherig 

gen unzureichenden A g r a r p r e i s e trugen zu den u« 

richtigen A n g a b e n bei. A u f Grund der zu niedrig^ 

Brotgetreideanbauflächen w i r d es schwier ig sein, 

Kont ingente gerecht auf die einzelnen Betriebe ' 

zulegen, d a die ermittelten Erntemengen selbst $ 

A n n a h m e relativ günst iger H e k t a r e r t r ä g e v * e ^ \ 

zu g e r i n g sein werden, den Eigenbedarf der 

W i r t s c h a f t und die Abl ie ferungskont ingente v ö l l i g 

decken. Der- „ R ü c k g a n g " der Anbauflächen im 

daher durch eine stärkere Hektarbe las tung a u s | | 

gl ichen werden müssen, wobei jene Landwirte , -m 
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einen T e i l ihrer Anbauflächen verschleiert haben, 

viel zu g ü n s t i g abschneiden, während andere ihr 

Kont ingent nicht erfüllen werden können. D a die 

neuen Brotgetreidepreise je nach dem G r a d der E r 

füllung der Abl ie ferungsvorschre ibung gestaffelt 

sind, w i r d sich eine ungerechte Kontingentfest

setzung besonders empfindlich auf den Betriebser

folg auswirken. D i e Ortsaufbringungsausschüsse 

werden daher ihr besonderes A u g e n m e r k darauf 

richten müssen, schematische und ungerechte V o r 

schreibungen zu vermeiden. So w i r d bei der V o r : 

S c h r e i b u n g nicht nur der unterschiedliche W a c h s 

tumsstand der einzelnen Felder und die A n z a h l der 

in den Betr ieben zu verköst igenden Personen zu 

berücksichtigen sein, sondern es w i r d auch abzu

schätzen sein, ob die Größe der mit Brotgetre ide 

bebauten Flächen mit den A n g a b e n der einzelnen 

Produzenten übereinstimmen. 

Energieversorgung 
Dazu statistische Übersichten 5. 270—271 

N a c h dem vorübergehenden R ü c k g a n g der 

Kohlenversorgung im M a i hat im Juni sowohl die 

inländische Kohlenförderung als auch die Koh l e n

einfuhr wieder stark zugenommen. D a auch in den 

ersten W o c h e n des Juni relativ hohe KohlenHefe-

rungen aus dem A u s l a n d eintrafen, dürfte für die 

nächste Zeit eine ausreichende K o h l e n v e r s o r g u n g 

gesichert sein. Selbst eine vorübergehende K ü r z u n g 

der Kohleneinfuhr . würde die industrielle P r o d u k 

tion nicht mehr entscheidend stören, da viele Be

triebe bereits ansehnliche K o h l e n v o r r ä t e angesam

melt haben. A u c h die D a m p f k r a f t w e r k e haben bereits 

mit der B i l d u n g von größeren Kohlenreserven für 

den W i n t e r begonnen. D a n k der günstigeren V e r 

sorgung — bei einzelnen Kohlensorten w i e z. B. 

bei Feinkohle besteht derzeit bereits ein Überange

bot — können bei der Kohlenzute i lung immer mehr 

\ -die Wünsche der Verbraucher nach bestimmten 

| Kohlensorten berücksichtigt werden. D a d u r c h w i r d 

die Kohle bedeutend rationeller verwertet als e twa 

p im Vorjahr, w o die Verbraucher viel fach qualitativ 

.nicht entsprechende K o h l e verwenden mußten. 

Insgesamt standen der österreichischen W i r t 

schaft im Juni 532.000 i K o h l e zur V e r f ü g u n g , das 

jüid' um fast 3 0 % ' mehr als im Jahre 1937. D i e 

$)hleneinfuhr w a r in diesem Monat um nahezu 

!?/0' S r ö J ^ e r als im Durchschnitt des Jahres 1937. 

| | : g r ö ß t e d e r e ingeführten Steinkohle (fast 

y). kam aus Deutschland, 25%: aus Polen und 

Nus der C S R . A u c h von den Braunkohlen- und 

|eferungen stammen mehr als die Häl f te aus 

der Rest aus der C S R , U n g a r n und 

g$en. 

Kohlenversorgung Österreichs 

1937 0 
1 9 4 6 0 

1947 0 
1948 Juni 

Inland 

137.519 

90.320 

111.905 

121.861 

Ausland 
in / 

275.O16 

182.O7I 

241.673 

410-525 

Insgesamt 

412-535 

272-391 

353-578 

532-386 

D i e Stromerzeugung erreichte im Juni mit 

370 M i l l . kWh (davon 359 M i l l . kWh aus W a s s e r 

kräften) den höchsten Stand seit Kr iegsende . A u c h 

die A u s f u h r mit 133 Mil l . kWh und der V e r b r a u c h 

im Inland mit 276 Mil l . kWh waren größer als im 

Ver lauf der letzten drei Jahre. 

Stromerzeugung und Verbrauch 

Erzeugung Ausfuhr Einfuhr 
in Mill. kWh 

1946 Juni 
1947 Juni 
1948 Juni 

261 

321 

370 

95 

95 

133 

1 

1 

45 

Verbrauch 

1,66 

220 

276 

B i s z u m Spätherbst dürfte eine ausreichende 

S t r o m v e r s o r g u n g gesichert sein. D i e L a g e in den 

Wintermonaten wird in erster L i n i e v o m W i n t e r 

wetter abhängen. Be i einem strengen W i n t e r muß 

neuerlich mit fühlbaren Beschränkungen des Strom

verbrauches gerechnet werden, da die kalorischen 

W e r k e selbst bei ausreichender K o h l e n v e r s o r g u h g 

einen übermäßigen R ü c k g a n g der W a s s e r k r a f t S t r o m 

erzeugung nicht ausgleichen können. 

Gewerbliche Produktion 
Dazu statistische Übersichten S. 272—274 

Der leichte Produkt ionsrückgang in einzelnen 

i Industr iezweigen im M a i , der hauptsächlich auf die 

ger inge Zahl der A r b e i t s t a g e (es gab neun Sonn-

und Feiertage) zurückzuführen war , konnte im Juni 

wieder aufgeholt werden. E i n i g e Industr iezweige, 

darunter vor allem die Schwerindustr ie , haben im 

Juni neue Höchst le istungen erreicht. 

D i e Geldknappheit hat nur in wenigen Zweigen 

zu ernsteren Absatzstockungen geführt, s o vor allem 

bei L u x u s g ü t e r n und W a r e n , bei denen die K o n 

sumenten noch größere Preissenkungen erwarten. 

A u ß e r d e m geht in manchen Z w e i g e n , w i e z. B. in 

der Fahrzeugindustr ie und in der Elektroindustr ie , 

der U m s a t z best immter Erzeugnisse zurück, da der 

aufgestaute Bedarf bereits befr iedigt ist und die 

laufende Produkt ion die laufende N a c h f r a g e über

steigt. 

D i e vereinzelte Fre isetzung von Arbei tskräf ten 

hat sich bisher g ü n s t i g auf die E n t w i c k l u n g der 

P r o d u k t i v i t ä t ausgewirkt . F a s t alle Z w e i g e , die noch 

vor k u r z e m unter starkem Mangel an Arbei tskräf ten 

litten, ver fügen nun über ein ausreichendes A n g e b o t , 

auch an Facharbeitern. 
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Abb. i . Produktion der Magnesitindustrie 

(Log. Maßstab; 0 1937 = 100) 
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Die Produktion der Magnesitindustrie hat in den letzten 

Monaten in allen Zweigen die Vorkriegsleistung erreicht 

und zum Teil sogar beträchtlich überschritten. Auch die 

Förderung von Rohmagnesit, die bisher am stärksten zu

rückgeblieben war, erreichte in den letzten drei Monaten 

das Niveau von 1937. 

D i e günst ige al lgemeine P r o d u k t ! b n s e n t W i c k 

lung darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß ins

besondere in den Konsumgüter industr ien noch ent

scheidende Engpässe bestehen, die einer raschen 

P r o d u k t i o n s a u s w e i t u n g ziemlich enge Grenzen 

setzen. S o bestehen v o r allem in der Leder- und 

T e x t i l i n d u s t r i e noch RohstorTschwierigkeiten, die 

Abb. 2. Produktion der Papierindustrie 

(Log. Maßstab; 0 1937 = 100) 
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Die Produktion der Papierindustrie hat seit der Jahres

wende 1047/48 stark zugenommen. Die Papiererzeugung er

reichte im April bereits 88% von 1937, die Holzschliff-

erzeugung rund 74%, während die Zelluloseerzeugung nur 

knapp 5 0 % von 1037 betrug. 

erst al lmählich durch Lieferungen aus dem M a r -

shal l-Plan erleichtert werden können. K u r z f r i s t i g 

ist a l lerdings k a u m eine fühlbare Besserung der 

Inlands V e r s o r g u n g mit T e x t i l i e n zu erwarten, da 

bis z u m Eintreffen der ersten, im übrigen keines

w e g s umfangreichen Baumwol l ie ferungen noch län

gere Zeit verstreichen wird. 

D e r v o m Institut neu berechnete Index der in

dustriellen Produktion ist im M a i trotz vereinzelter 

Produkt ionsausfä l le weiter gestiegen und erreichte 

0.0-25 % ( A p r i l 8 5 7 2 % ) des Jahres-1937. D e r I n d e x 

der Produktionsmitte l industr ien hält nun bei 125-02 

( A p r i l = 120-1.1), der I n d e x der K o n s u m g ü t e r 

industrien bei 62-00 (Apr i l = , 5 7 - 7 2 ) . D a der Be

schäft igungsindex weniger stark gest iegen ist (von 

132 im A p r i l auf 134 im Mai) erhöhte sich die P r o 

duktivität von 65 i m A p r i l auf 68 im M a i (1937 — 

100). Sie l iegt damit um 1 6 % ' über dem Stand vom 

Jahresanfang und um 2 2 % ' über dem Stand vom 

M a i 1947. 

F ü r Juni kann nach den bereits vorliegenden 

Tei lz i f fern e iniger Industr iezweige mit einem 

weiteren A n s t e i g e n des P r o d u k t i o n s i n d e x gerechnet 

werden. Besonders die eisenerzeugende Industrie hat 

im Juni eine Rekordle is tung erzielt. D i e Roheisen

e r z e u g u n g stieg auf 171%, die Roh S t a h l e r z e u g u n g 

auf 109%! und die W a l z w a r e n e r z e u g u n g auf 9 8 % 

von 1937. E b e n s o ist die A l u m i n i u m e r z e u g u n g 

weiter gestiegen und betrug im Juni das Sechsein

halbfache des Durchschnittes von 1937. 

Erzeugung der eisenschaffenden Industrie 

Roheisen Rohstahl Walzwaren 
in t 

1937 0 32.427 54-143 35-004 

1947 Juni 19.168 28.612 J7-4&3 

1948 Mai 49.229 42.424 .27.530 

Juni 55.329 59-221 34.981 
Juni 1948 in % 

(0 *£37 = 100) 171-30 100S8 $8-25 

V o n dem größten T e i l der übrigen Industrien': 

l iegen nur die Produkt ionsergebnisse f ü r M a i vor;; 

die im B e r g b a u , in der Magnesit- , der F a h r z e u g 

und der Papier industr ie etwas unter, in der Eisen-j;' 

Metal l- , Leder- , Baustoff- und chemischen Industri'J 

aber z u m T e i l beträchtlich über d e n Aprilwerte^ 

liegen. 

Umsätze 
Dazu statistische Übersichten S. z?5 

D i e Gesamtumsätze im Kleinhandel sin<L\ 

M a i wei ter gefal len. U m s atz S t e i g e r u n g e n in einze|S£ 

Branchen lassen jedoch darauf schließen, däßÄ. 

T i e f p u n k t der A b s a t z k r i s e bereits überwundjo^ 
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So sind z w a r die U m s ä t z e von N a h r u n g s - und 

Genußmitteln gegenüber A p r i l um weitere 8 % und 

in der Gruppe Sonst ige Branchen um 4 % : gefal len, 

dafür stiegen die U m s ä t z e in T e x t i l i e n und Schuhen; 

in der Schuhindustrie (um 2 0 % ) hauptsächlich in

folge einer Belebung des Schuhgeschäftes nach B e 

endigung des Streiks. In einer schwierigen Situat ion 

befindet sich nach w i e vor der Buchhandel , der 

durch die Geldknappheit einen dauernden U m s a t z 

rückgang erlitten hat. A u c h in bester A u s f ü h r u n g 

finden neu ver legte Bücher sehr g u t e r A u t o r e n der

zeit keinen A b s a t z auf dem Inlandsmarkt . E i n A u s 

weg aus der K r i s e des Buchhandels könnte nur von 

einer starken Zunahme des E x p o r t s erwartet wer

den, der durch die F r e i g a b e eines T e i l e s des Devisen

erlöses einen A u f t r i e b erfahren w i r d . In einzelnen 

Branchen, insbesondere im Möbelhandel, versucht 

man durch E i n f ü h r u n g des Ratengeschäftes die U m 

sätze zu beleben. A u c h im Radio- , T e x t i l - und B e 

kleidungshandel sind ähnliche Bestrebungen im 

Gange. Info lge der reichlicheren Bel ie ferung der 

Märkte mit O b s t und Gemüse (im Juni stiegen die 

Zufuhren nach W i e n bei Gemüse um 8 6 % ' u n d ' b e i 

Obst um mehr als 3 0 0 % ) sind die U m s ä t z e im 

Obst- und Grünwarenkleinhandel beachtlich gestie

gen. A u c h der Milchkleinhandel belebte sich infolge 

der erhöhten A n l i e f e r u n g von M a g e r m i l c h . 

V o n der U m s c h i c h t u n g der N a c h f r a g e zugun

sten lebenswichtiger Güter wurden vor allem die 

Vergnügungsbetr iebe betroffen. Insbesondere der 

Theaterbesuch in W i e n g i n g nach der W ä h r u n g s 

reform stark zurück, so daß eine Reihe von Bühnen 

in finanzielle Schwier igkei ten geriet. D i e Zahl der 

in den W i e n e r n Theatern verkauften P l ä t z e g i n g 

vom letzten Quarta l 1947 bis zum A p r i l 1948 um. 

31 Vo 1 ), die Einnahmen der T h e a t e r von Dezember 

bis A p r i l um 48 % ! zurück. D e r stärkere R ü c k g a n g 

der Einnahmen laßt darauf schließen, daß neben 

dem absoluten R ü c k g a n g der Theaterbesuche auch 

•\erhe V e r l a g e r u n g der Nachfrage zugunsten der 

f., Entwicklung der Kino- und Theaterumsätze in Wien1) 

Kino Theater 
jjjlf̂  ' Dezember 1947 = 100 

1^-1948 Jänner 104 70 

|t!: Februar 111 37 
März 105 973) 
A-pril 108 52 

• „ . Mai 74 40 

\tfi Auf Grund der Vergnügungssteuervorschreibungen 
K%meinde Wien. 

4;-^ r n öhte Theaterbesuche infolge der Osterfeiertage. 

|;Berechnet nach einer Statistik der verkauften 
jpJatze in den Wiener Privattheatern. 

bil l igeren P l ä t z e stattgefunden hat. D i e K i n o s da

gegen waren in den ersten v ier Monaten des Jahres 

1948 besser besucht als. im Dezember 1947. E r s t 

im M a i g ingen auch die Kinoeinnahmen saison

bedingt zurück. 

Arbeitslage 
Dazu statistische Übersichten S. 276—277 

D i e Zahl der krankenversicherten A r b e i t e r und 

Angeste l l ten hat sich im M a i etwas erhöht und lag 

mit 1,881.600 nur knapp unter dem Höchststand 

des V o r j a h r e s . Gleichzeit ig ist aber auch die Zahl 

der vorgemerkten Stellensuchenden wieder e twas ge

stiegen. D a s läßt darauf schließen, daß sich das A n 

gebot an A r b e i t s k r ä f t e n durch den Zustrom neuer 

Arbeitssuchender erhöht hat. Besonders auffallend 

ist die gleichzeit ige E r h ö h u n g des Beschäft igten

standes und der Zahl der offenen Stellen in W i e n . 

O b w o h l der Beschaff igten stand in der Hauptstadt 

im Gegensatz zu den Bundesländern bedeutend 

höher ist als in irgendeinem M o n a t des V o r j a h r e s , 

nimmt die Zahl der Stellen suchenden seit F e b r u a r 

s tändig zu. I m M a i g a b es bereits um 3.715 mehr 

Abb. 3. Entwicklung des Beschäftigtenstandes in 

repräsentativen Betrieben Österreichs') 

(Log. Maßstab; März 1934 = 100) 

Bergbau —Handel 

Nahrongsm "-'-Steine uErden 

Baugew. —"—Textil 

——Eisen u.Mefall — • Insgesamt 

Der Beschäftigtenstand ging nach dem November zurück, 

setzte aber'.im Februar seine Aufwärtsbewegung fort. Dies 

gilt insbesondere für jene Industriezweige, wie Steine und 

Erden, Eisen und Metall und Textilien, in denen die Be

schäftigung schon vor der Währungsreform stark ange

stiegen war. Nur die Beschäftigung in der Nahrungs- und 

Genußmittelindustrie und im Baugewerbe ist zum Teil 

saisonmäßig zurückgegangen. 

i) Nach der Statistik der Wiener Arbeiterkammer. 
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Stellensuchende als. im Jänner d. ] . , obwohl in den 

Bundesländern die Zahl der Steilensueilenden in der 

gleichen Zeit v o n 36.S64 auf 30.411 z u r ü c k g i n g . D i e 

A b n a h m e erstreckte sich insbesondere auf Nieder

österreich, Ohe rösterreich, die Ste iermark und das 

Burgenland, die im M a i weniger Stellensuchende 

aufzuweisen hatten als vor der W ä h r u n g s r e f o r m im 

Dezember . In den übrigen Bundesländern hingegen 

w a r die Zahl der Stellensuchenden hoher als im 

Dezember und zum T e i l sogar höher als im Jänner. 

Vorgemerkte Stellensuchende nach Bundesländern1) 

Bundesland 
1947 
Dez. Jänner 

1 

März Mai Juni 
Stand am Monatsende 

Wien . . . 10.085 J3.229 12.042 16.944 19-474 

Nied.-Öst. . 9-369 r 1.644 10,921 9-333 9.588 

Burgenld. . 910 1-599 I .878 901 686 

Ob.-Öst. . . 5.929 7.770 • 6.208 5.802 5-570 

Salzburg . 1.200 1.297 1.225 1.316 1.237 

Steiermk. . 7-937 9.480 9-243 7.178 6.752 

Kärnten . . 1.852 2.451 Z . 7 7 2 3.054 3-J 68 

Tirol . . . 1.434 1.659 1.587 1.78S 1.722 

Vorarlberg 825 964 831 1.039 792 

Insgesamt 40.450 50.093 46.697 47-355 48.989 

*) Statistik des Bundesminister iura s für soziale Ver r 

waltung nach den Meldungen der Landesarbeitsämter. 

Diese gegensätzl iche E n t w i c k l u n g dürfte zum 

T e i l darauf zurückzuführen sein, daß sich in W i e n ' 

Arbei ts lose und zusätzl ich freie Arbei tskräf te rascher 

beim A r b e i t s a m t melden als in den ländlichen Ge

genden, - w o während der Sommermonate viel fach 

die Gelegenheit besteht, V e r w a n d t e n und Bekannten 

bei der L a n d a r b e i t zu helfen. Berücksicht igt man 

Entwicklung einiger wichtiger Wirtschaftszweige Wiens1) 

W i rts ciiaftsz we i g 

1045 
Dez. 

1946 1947 1948 
Des, Juni Dez- März 

1000 krankenversicherte Arbeiter 
am Monatsende 

Insgesamt^) . . . . 223'5 3 2 7 3 330'6 317-1 326-2 

darunter: 

Eisen- und Metall-
W a r e n e r z e u g u n g . 12" 5 17-6 i8-6 17-6 17-6 

Maschinenindustrie . 2 0 3 36-8 38-0 37'5 39'3 

Chemische Industrie 6 2 9-9 9-6 9-6 9"9 

Elektrotechnische 
Industrie 3"6 5 7 5-6- 5'3 5'6 

Textilindustrie . . . 5 ' i ' 3-0 8-3 9-0 9-5 

Papierindustrie . . '. 3"i 5"o 5 0 5-i ' 5-2 

Nahrungs-und Genuß 
mittelindustrie . . 13*4 i5"i I4-5 I3'2 •35*2 

Bekleidungsgewerbe 16-9 2 3 2 24-2 23'2 20-4 

Baugewerbe . . . . 24-6 39-6 39'9 39-6 39-i 
8-6 I O - I 10*4 9-2 i o - o 

Hauswirtschaft . . . i6'0 14-7 14'2 I4'9 i 6 - 7 3 ) 

*•) Statistik der Wiener Gebietskrankenkasse. 
' a ) Ohne Heimarbeiter, Rentner, Lehrlinge. 
5) Provisorische Ziffern. 

H e i 
.1 9 

jedoch, daß sich die A b n a h m e der Zahl der Stel len

suchenden auf die v ier W i e n am nächsten liegenden 

Bundesländer beschränkt, so liegt der Schluß nahe, 

daß eine W a n d e r u n g von Arbei tskräf ten aus den 

Bundesländern nach W i e n vorl iegt , das als Zentrum-

der österreichischen Industrie wieder eine größere 

A n z i e h u n g s k r a f t auf die Arbeitsuchenden ausübt. 

Ü b e r die A u s w i r k u n g der W ä h r u n g s r e f o r m auf 

die berufliche Gl iederung gibt eine Stat ist ik der 

W i e n e r kranken versicherten A r b e i t e r A u f s c h l u ß , die 

— bisher nur halbjährig durchgeführt — z u m 

erstenmal auch für den Monat M ä r z erhoben wurde. 

D a n a c h w a r e n im M a r z mit 326.236 P e r s o n e n 1 ) 

mehr versichert als im Dezember ( 3 I 7 - 0 5 1 ) . a D e r 

e t w a s w e n i g e r als i m Juni 1947 (330.622). In den 

einzelnen, nach 39 W i r t s c h a f t s z w e i g e n gegliederten 

Berufen ergeben sich keine starken Verschiebungen. 

Im allgemeinen hielten die T e n d e n z e n an, die vor 

der W ä h r u n g s r e f o r m hervortraten. S o nahm die B e 

schäft igung in der Maschinenindustrie und in der 

feinmechanischen und optischen Industr ie , die seit 

K r i e g s e n d e stark gestiegen ist, we i ter zu . Das 

gleiche gi l t für die Papier- und die Text i l industr ie , 

die sowohl ihre absolute als auch ihre relative Stel

l u n g verbessern konnten. S t ä r k e r e Veränderungen 

ergaben sich unter den wichtigsten Wirtschaf tszwei 

gen nur im B a u g e w e r b e u n d insbesondere im Be

kle idungsgewerbe, deren Beschäft igtenstand in d e n j 

ersten drei Monaten d. J. zurückging. D i e Zahl der'^ 

beschäftigten Hausgehilf innen hat sprunghaft zuge-, 

nommen. 

Verkehr 

Daun statistisch?. Obersichien S. 2?8—f79 

D i e Leis tungen der Bundesbahnen blieben im 

M o n a t M a i mit insgesamt 535'9 Mil l . Nutzlast^ 

T o n n e n - K i l o m e t e r etwas unter dem Stand des Vorj 

monats (543-5 M i ü . ) . D e r leichte R ü c k g a n g ist au| 

einen verminderten Güterverkehr zurückzuführet^ 

Demgegenüber erhöhte sich der Personen verkel^ 

sprunghaft . D i e Zahl der verkauften Fahrkarte 

stieg v o n 5*5 Mil l . Stück auf 7-4 Mil l . S t ü c k ut 

erreichte damit fast den monatlichen HöchststaE 

des Vor jahres . Die E r h ö h u n g des PersonenverkeH 

dürfte auf die große Zahl der Feiertage im ^| 

zurückzuführen sein, die sich vor allem in ei^ 

stärkeren Belebung des Nahverkehrs auswirkte.^ 

D i e seit Mitte 1947 zu beobachtende Abnaljj 

im T r a n s i t v e r k e h r setzte sich, von einer kujf 

Unterbrechung im Monat M ä r z abgesehen, auchj 

*) Die Gesamteahl dürfte noch einige Ä n d > M 
erfahren, da für Hausgehilfinnen und Hausbesorger, 
provisorische Ziffern ermittelt wurden. 
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A p r i l weiter fort. Die Verkehrs le is tung lag im A p r i l 

mit 1S5.000 Nettotonnen um 18.4001 unter dem 

Durchschnitt des vergangenen Jahres. Besonders 

auffallend ist der scharfe R ü c k g a n g des italienisch-

polnischen Durchgangsverkehrs . A b e r auch die 

T r a n s p o r t e zwischen der Schweiz einerseits und 

der C S R und P o l e n andererseits verminderten sich 

in den letzten Monaten beträchtlich. Besonders ge

fährdet ist der verkehrsgeographisch ungünst ige 

Verkehr S c h w e i z — C S R — P o l e n , da nach den z u r Zeit 

geltenden T a r i f s ä t z e n die Frachtrate pro T o n n e 

durch Deutschland um 9 F r a n k e n bi l l iger ist als 

durch Österreich. E i n e r weiteren A b w a n d e r u n g des 

Trans i tverkehrs von den österreichischen Strecken 

konnte durch eine differenzierte T a r i f p o l i t i k be

gegnet werden. Sollten sich diese Maßnahmen als 

unzureichend erweisen, wäre unter Umständen eine 

A b w e r t u n g des Schil l ings im T r a n s i t v e r k e h r zu er

wägen. 

Entwicklung des österreichischen Transitverkehrs1) 

Nach den wichtigsten 
Insge- Herkunfts- und Bestimmungsländern2) 

Z e J t samt Italien- Italien- Polen- Schweiz- Schweiz-
Polen CSE. Schweiz CSR Ungarn 

Beförderte Transit-Güter in 1000 ts) 

II. Quart. 238-2 4.0'2 3T9 49'o 35'2 12-7 

In dexzahlen (II. Quartal 1947 = 100) 

1947 

I. Quart. 72-0 6 3 7 80-2 81*2 133-8 48-0 

II. 100 I O O 100 100 100 100 

III. 88-5 56-5 65-2 I O I - 8 106-3 S5'9 

IV. 89-5 2*r I O O ' O 99-6 92*0 65-4 

1940 

I. Quart. 86-4 r o 71-2 66"7 8 3 - 5 4 1 7 

April 7 7 7 — 127-9 2 3 7 84-0 48*8 

*•) Transitverkehr der österreichischen Bundesbahnen. 
s ) Verkehr in beiden Richtungen. 

' 3 ) 1000 Netto-Tonnen. 

Eine gewisse Belebung des T r a n s i t v e r k e h r s ist 

' durch die geplante E r r i c h t u n g von Freihandels-

;' zonen zu erwarten. D e r am 22. F e b r u a r 1948 von 

'beiden Regierungsparteien im Nat ionalrat einge

brachte Ini t iat ivantrag zur E r r i c h t u n g von Zol l frei-

•^bieten in W i e n , E i n z , Innsbruck und V i l l a c h ist 

fedoch in dieser Par lamentsperiode nicht mehr ver

schiedet worden." D e r Haupttei l des zollfreien 

^erumschlages w ü r d e aus wirtschaft l ichen und 

^kehrsgeographi sehen Gründen zweifel los auf 

entfallen. Zunächst sind jedoch die P l ä n e in 

anderen drei Städten weiter fortgeschritten. V o n 

||o.rt gegründeten F r e ihandelszonen-Gesellschaf-

,,rde zusammen mit den Gemeinde- und L a n -

. ;. en der A u f b a u der in F r a g e kommenden 

schlußgebiete weitgehend beendet, so daß 

praktisch nur noch das Fehlen der gesetzlichen E n t 

scheidung der Eröf fnung dieser Freihandelszonen 

entgegensteht. 

Außenhandel 
Dazu statistische Übersichten S.280 

D e r Österreichische Außenhandel entwickelt sich 

wei ter günst ig . D i e A u s f u h r st ieg von 141-9 Mil l . S 

im M ä r z auf 144-5 Mil l . S im A p r i l und erreichte 

im M a i mit 163-5 M i l l . S den bisher höchsten Stand 

seit Kr iegsende . Da g le ichzeit ig die E i n f u h r von 

206-6 M i l l . S im A p r i l auf 178-8 Mil l . S im M a i 

zurückging , verminderte sich der Einfuhrüberschuß 

der statistisch erfaßten Handelsbi lanz auf 15-3 Mil l . S. 

D i e ständige und in diesem A u s m a ß unerwartete 

Zunahme der A u s f u h r dürfte nicht zuletzt auf das 

größere Entgegenkommen bei der Über lassung von 

Devisenfreiquoten aus Exportgeschäf ten zurückzu

führen sein, durch das praktisch ein System doppelter 

Wechse lkurse — eines niedrigen offiziellen K u r s e s 

für den ablieferungspflichtigen T e i l des Devisener

löses und eines bedeutend höheren für den frei ver

wertbaren T e i l — entstanden ist. D a auch bei K o m -

Abb. 4. Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

(Log. Maßstab; absolute Werte in Mill. S) 
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Die Ausfuhr hat sich von ihrem Rückschlag im Jänner 

rasch wieder erholt. Dank der Bemühungen, die Ausfuhr 

von Rohstoffen allmählich durch die Ausfuhr von Fertig

waren su ersetzen, ist vor allem die Ausfuhr von Fertig

waren stark gestiegen und überschritt bereits im April die 

loo-Mill.-Schilling-Grense. Auf der Einfuhrseite ist die be

deutende Zunahme der kommerziellen Nahrungsmittelein

fuhren hervorzuheben, die infolge saisonbedingter Obst- und 

Gemüseeinfuhren mehr als das Doppelte der niedrigen Ein

fuhren im zweiten Halbjahre 1047 erreichten. 
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pensationsgeschäften das reale Austauschverhäl tnis 

im allgemeinen ungünst iger ist, als es dem V e r 

hältnis der P r e i s e der ausgetauschten W a r e n ent

spricht (umgerechnet zum offiziellen W e c h s e l k u r s ) , 

ist die A b w e r t u n g des Schi l l ings bei einem G r o ß 

teil der Außenhandelsgeschäfte bereits eine vol l

zogene Tatsache . 

D i e A u s w e i t u n g des Österreichischen A u ß e n 

handels erstreckt sich auf fast alle Staaten, insbe

sondere jedoch auf jene L ä n d e r , mit denen bisher 

Handelsver träge abgeschlossen wurden. E ine A u s 

nahme bi ldet lediglich die Schweiz , deren A n t e i l an 

der Österreichischen A u s f u h r von 36-4%! im Jahre 

1946 auf 1 8 7 % ! im Zei traum Jänner bis M a i 1948 

zurückgegangen ist, aber noch immer das Fünffache 

des Jahres 1937 beträgt . D e r R ü c k g a n g des A u ß e n 

handel santeils der S c h w e i z entspricht jedoch durch

aus einer natürlichen A n p a s s u n g , da der A n t e i l der 

Schweiz im Jahre 1946 durch die besonderen U m 

stände bei K r i e g s e n d e außerordentl ich hoch w a r und 

sich mit der R ü c k k e h r z u normalen Handelsbez ie

hungen zwangsläuf ig verr ingern m u ß . V e r f o l g t man 

den Außenhandel mit den übrigen acht Staaten, mit 

denen Österreich bis E n d e 1947 Clearing- und 

Kompensat ionsverträge abgeschlossen h a t 1 ) , so zeigt 

sich, daß sich ihr A n t e i l an Österreichs A u s f u h r 

x ) Bulgarien, Frankreich, Italien, Jugoslawien, Nie
derlande, Norwegen, Polen, Ungarn. 

v o n 28-6%' im Jahre 1946 auf 3 6 - 6 % , in den ers ten 

fünf Monaten des laufenden Jahres v e r g r ö ß e r t hat. 

Ihr Ausfuhrante i l ist al lerdings noch i m m e r g e r i n g e r 

als im Jahre 1937 ( 4 0 - 6 % ) . D i e U r s a c h e hiefür 

liegt zum T e i l im R ü c k g a n g des A u ß e n h a n d e l s mit 

den europäischen Oststaaten und z u m T e i l in der 

erhöhten Bedeutung der S c h w e i z u n d G r o ß b r i t a n n i e n s , 

(mit denen ein Z a h l u n g s a b k o m m e n b e s t e h t ) als. 

Handelspartner . D i e steigende T e n d e n z d e r A u s f u h r ; 

nach den V e r t r a g s 1 ändern g ibt b e r e c h t i g t e Hoff- ' 

nungen auf die wei tere E n t w i c k l u n g des A u ß e n 

handels, da sich die Zahl der V e r t r a g s p a r t n e r seit 

Beginn des Jahres um Schweden u n d B e l g i e n ver-, 

mehrt hat und weitere V e r t r ä g e m i t der T s c h e c h o 

s lowakei , Westdeutschland, der T ü r k e i u n d Groß-; 

britannien in absehbarer Zei t zu e r w a r t e n s ind. Es 

w i r d al lerdings -noch einer intensiven und lang

wier igen handelspolitischen T ä t i g k e i t b e d ü r f e n , bist 

das w e i t v e r z w e i g t e Netz v o n Handelsver trägen ' 

wieder geknüpft wird , das Österre ich v o r dem Krieg, 

mit 32 Staaten verbunden hatte. 

Persentueller Anteil der Handelsvertragspariner 

(Clearing- und Kompensationsabkommen bis Ende 1947), 

an Österreichs Ausfuhr 

mit ohne mit ohue 
Schweiz Schweiz 

1937 4 5 7 40'6 1947 59'i 33'9 

1946 65-0 28-6 1948 (I.—V.) 55'3 3D-6 

1 



Zur Lösung des Agrarpreisproblems 

Die Agrarpreisfrage als Teil der allgemeinen 

Preis- und Lohnproblematik 

Die österreichische P r e i s - und Lohnpol i t ik 

stand nach K r i e g s e n d e drei entscheidenden P r o 

blemen g e g e n ü b e r : i . Bekämpfung der Inflation, 

2. A u s g l e i c h der sozialen Spannungen durch eine 

gleichmäßigere V e r t e i l u n g des knappen Soz ia lpro

duktes und 3. Schaffung eines den Verhältnissen 

der Österreichischen Nachkriegswirtschaf t entspre

chenden L o h n - und Pre isgefüges . 

D i e für die Wirtschaftspol i t ik Verantwort l ichen 

haben ihr A u g e n m e r k in erster L i n i e den beiden 

ersten Problemen zugewendet und durch eine Reihe 

von Maßnahmen versucht, sie zu losen. D a s P r o 

blem der N e u o r d n u n g des L o h n - und Pre isgefüges 

wurde dagegen immer wieder aufgeschoben, wei l 

man sich begnügte, bestimmten sozialen Forderun

gen! mit einem System wirkl ichkeitsfremder F i k 

tionen zu entsprechen. So scheiterte" eine konstruk

tive P r e i s - und L o h n p o l i t i k vor allem daran, daß 

•man trotz des verminderten Sozialproduktes und 

einer relativ hohen Investit ionsrate versuchte, die 

zu amtlichen Pre isen gerechneten Lebenshal tungs

kosten und die L ö h n e in fr iedensmäßigen Relationen 

zueinander zu halten. Insbesondere in der Zeit d e r ' 

sich gegenseit ig steigernden Löhne und P r e i s e vor 

dem P r e i s - L o h n - A b k o m m e n vom A u g u s t 1947 w a r 

'.man bestrebt, jeden V o r s p r u n g der offiziellen Pre ise 

^möglichst k u r z f r i s t i g durch neue Lohnerhöhungen 

# i e d e r auszugleichen. Diese ' P o l i t i k zielte ofiren-

~,,i|ht]ich darauf ab, das Realeinkommen d e r - L o h n 

lid Gehaltsempfänger möglichst hoch zu halten und 

P|. Lasten des verminderten Sozialproduktes in 
r||er Linie auf die Schichten mit höheren E i n -

•isKSMnen abzuwälzen. D e r Versuch, das Realein-

iü-nen der Arbeiterschaft v o n der P r o d u k t i v i t ä t 

.©esämtwirtschaft unabhängig zu machen, mußte 

4i.„ zwangsläufig an den realen Gegebenheiten 

" u £f l teichischen Nachkr iegswir tschaf t scheitern. 

. ^ e U e Pre is-Lohn-Relat ion blieb eine F ikt ion, 

.'»die Höhe des Realeinkommens keinen Auf-

^äb. Prakt isch setzte sich das W i r t s c h a f ts-

i.-der W e i s e über die wirkl ichkeits fremde 

^reis-Lohn-Relat ion hinweg, daß zu Offizi

en nur ein Tei l des lebenswichtigen Be

darfes gedeckt wurde und sowohl die Produzenten 

als auch die Konsumenten auf den Grauen und 

den Schwarzen M a r k t angewiesen waren.. 

V o n dieser fiktiven fr iedensmäßigen P r e i s -

Lohn-Relat ion ist auch das Preis-höhn-Abkommen 

vom A u g u s t 1947 grundsätz l ich nicht abgegangen. 

W o h l wurde damals d e r Industrie und dem Ge

werbe, deren Preise e twa das D r e i - bis V i e r f a c h e 

des Jahres 1937 erreichten, im wesentlichen kosten

deckende P r e i s e zugebi l l igt . Dieser V o r s p r u n g , den 

man den Industriepreisen gegenüber den Lohnen 

eingeräumt hatte, die e twa auf dem 2 ' 7 fachen des 

Jahres 1937 stabil isiert wurden, trachtete man 

jedoch in seinen A u s w i r k u n g e n auf die Lebenshal

tungskosten dadurch wettzumachen, daß die offizi

ellen Pre ise anderer wicht iger K o n s u m g ü t e r , wie 

vor al lem der Wohnungsmiete , der L e b e n s m i t t e l und 

zum T e i l der Verkehrsle istungen, unter den K o s t e n 

niveau gehalten wurden. A u f diese W e i s e g e l a n g es, 

ein relat iv hohes Realeinkommen vorzutäuschen u n d 

den A b s t a n d zwischen Lebenshaltungskosten und 

Löhnen in verhäl tnismäßig engen Grenzen zu halten. 

Beim Abschluß des P r e i s - L o h n - A b k o m m e n s w a r 

man sich durchaus bewußt , daß die offiziellen A g r a r 

preise sowie die Mieten nicht dauernd so stark unter 

dem Kostenniveau gehalten werden können. A n g e 

sichts der drohenden Gefahr einer neuen P r e i s -

Lohn-Spira le suchte man jedoch eine rasche E i n i 

g u n g und verzichtete auf eine konstruktive L ö s u n g 

des P r e i s - und Lohnproblems, indem man einer N e u 

regelung der Mietz inse überhaupt auswich und der 

L a n d w i r t s c h a f t st i l lschweigend zumutete, auf dem 

S c h w a r z e n M a r k t den notwendigen E r lös au Sgl eich 

zu finden. 

A l s die Spannungen im Preis- und Lohngefüge 

neuerlich z u einer D y n a m i k drängten, versuchte 

man im Dezember 1947 die gefährdete Stabilität, 

durch das b/ährungsschutsgesetz zu retten. A l s 

F o l g e der Geldverknappung sanken die Pre ise auf 

den Schwarzen Märkten v i e l f a c h auf einen Bruch

teil ihrer bisherigen Höhe und der A b s t a n d zwischen 

den offiziellen und „ s c h w a r z e n " Preisen verminderte 

sich zusehends oder verschwand bei vielen W a r e n , 

überhaupt. A u f dem Gebiete der gewerbl ichen Preise-

griffen die Pre is S e n k u n g s t e n d e n z e n auch auf die 
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offiziellen P r e i s e über und bewirkten dort eine weit

gehende Neuadjust ierung des Pre isgefüges . In 

immer mehr Gebieten des Wirtschafts lebens über

nahm der Preismechanismus wieder seine markt

regelnde Funkt ion und loste automatisch eine Reihe 

wirtschaftspol i t ischer Probleme, bei deren B e w ä l t i 

g u n g das bisherige System der direkten L e n k u n g 

versagt hatte. M i t dem Steigen der P r o d u k t i v i t ä t 

und des W a r e n a n g e b o t s näherte sich auch die starre 

Relat ion zwischen den offiziellen Pre isen und den 

Löhnen mehr und mehr den tatsächlichen Verhäl t 

nissen und büßte damit viel von ihrem fiktiven Ge

halt ein. 

Dieser Normal is ierungsprozeß der Wirtschaft 

w u r d e jedoch durch die bisher — sowohl durch das 

P r e i s - L o h n - A b k o m m e n als auch durch das W ä h 

rungsschutzgesetz — ungelöst gebliebene A g r a r -

preis- und Mietz insproblematik schwer gehemmt. 

D i e landwirtschaft l ichen Erzeugerpre ise lagen — 

wenn m a n von dem kürz l ich geschaffenen P r o v i s o 

rium, das im folgenden eingehender besprochen 

werden soll, absieht — bedeutend unter den Ge

stehungskosten und die dem Mieterschutz unter

liegenden Mietz inse haben nicht n u r mit den B a u 

kosten, sondern bereits auch mit den zur Instand

hal tung der Mietobjekte notwendigen A u f w e n d u n g e n 

jeden Zusammenhang verloren. D i e Nachz iehung 

der unter dem allgemeinen P r e i s n i v e a u zurück

gebliebenen A g r a r p r e i s e und Mieten z u L a s t e n der 

Konsumenten hätte jedoch den V o r s p r u n g der amt

lichen Lebenshaltungskosten gegenüber den Tar i f 

löhnen, der in den ersten sechs Monaten des Jahres 

1948 1 4 bis 2 0 % , betrug, zweife l los weiter ver

größert und damit al lenfalls soziale Spannungen 

hervorgerufen. 

F ü r die L ö s u n g des P r o b l e m s — annähernd 

fr iedensmäßige Pre is-Lohn-Relat ionen mit den 

realen Gegebenheiten der konkreten W i r t s c h a f t s l a g e 

in E i n k l a n g zu bringen — hat nun die Wir tschaf ts 

pol i t ik einen neuen W e g gefunden, der sowohl die 

Gefahr einer neuerlichen P r e i s - L o h n - S p i r a l e ver

meiden als auch den Schwarzen M a r k t als (bisher) 

notwendigen Bestandteil des • P r e i s - L o h n - S y s t e m s 

überflüssig machen sol l : den Rückgri f f auf Sub

ventionen. Nachdem bereits in den vergangenen 

Monaten namhafte T e i l e der Schi l l ingerlöse aus aus

ländischen Hil fs l ieferungen für konsumtive Zwecke 

ausgeschöpft bzw. beansprucht wurden (200 Mil l . S 

für die Milchsubvention, 500 M i l l . S für den W o h 

nungswiederaufbau) , versuchte man nun auch das 

gesamte Agrarpre isproblem grundsätz l ich mit Hi l fe 

von Subventionen z u lösen. 

B e v o r die volkswirtschaft l iche P r o b l e m a t i k 

dieses L ö s u n g s v e r s u c h e s ' beleuchtet wird , soll zu

nächst über die P r e i s - , K o s t e n - und E i n k o m m e n s -

Verhältnisse der L a n d w i r t s c h a f t vor der A g r a r p r e i s 

regelung eine quantitative V o r s t e l l u n g vermittelt 

werden. 

Die Preis-, Kosten- und Einkommens Verhältnisse 

der Landwirtschaft vor der Agrarpreisregelung 

Die Unterbewertung der bisherigen offiziellen Agrarpreise 

D i e U n t e r b e w e r t u n g der bisherigen offiziellen 

A g r a r p r e i s e läßt sich statistisch mit H i l f e verschie

dener P r e i s - und Kostenvergle iche einigermaßen gut 

nachweisen. 

F a ß t man die Erzeugerpreise der wichtigsten 

landwirtschaft l ichen Produkte zu einem Pre is index 

zusammen, so ergibt sich für M ä r z 1948 (vor der 

Milchpreissubvention) , je nachdem, ob man Wein 

u n d H o l z bzw. N u t z v i e h miteinbezieht, ein A g r a r -

preisniveau von 209-5 (ohne W e i n und H o l z und 

ohne N u t z v i e h ) , von 226-0 (ohne W e i n und Holz) 

bzw. von 277-7 (sämtliche P r o d u k t e ) 1 ) . 

Index der offiziellen landwirtschaftlichen Preise 

1947 1948 

Mai September März 
1937 =* i°0 

a) Pflanzliche Erzeugnisse') II 1*0 20Ö'I 207-I 
b) Tierische Erzeugnisse?) I25-0 205-4 2IO-8 

C} Nutzvieh 176-0 301-2 301-2 

d) Wein und Holz . . 358-0 

Index I (a + b) 119'6 2 0 5 7 209-5 

Index II (a + b + c)*) 128-0 222'8 22Ö-0 

Index III ( a + b + c + d) . 2 7 7 7 

*•) Ohne Wein und Holz. 
-) Ohne Nutzvieh. ( 

'•') Entspricht dem Index der landwirtschaftlichen Ein-;' 
nahmen von Prof. Steden. (Siehe Fußnote *) dieser Spalte.) 

F ü r die vorliegenden Verg le ichszwecke • er' 

scheint I n d e x I am besten geeignet, da W e i n und 

H o l z Spezialprodukte sind, die in den landwirt

schaftlichen Betrieben keine so al lgemeine Roll. 

*) Die Zusammensetzung und die Gewichtung 
Agrarp reis index wurde in Anlehnung an den von ProfessB 
Steden veröffentlichten Index der landwirtschaftlichen ß 
trieb sei nnahmen vorgenommen.. Siebe Steden, A.: »^W . 
suchungen über die Entwicklung der Preise und Gestehu" 
kosten von Agrarerzeugnissen in Österreich" in: „Die Bod, 
kultur", I Jahrgang, Heft Nr. 1, Juni 1947, S. 95- P 1 ^ 
wichtung entspricht den durchschnittlichen landwirtschj£ 
liehen Betriebseinnahmen in ganz Österreich im Janr /̂jf 
Der Preisindex für bestimmte Wirtschaftstypen wei(^ 
nach ihrer besonderen Struktur mehr oder weniger vois 
samtdurchschnitt ab. Ganz allgemein ist der Preis ing 
die (in Westösterreich vorherrschenden) Wirtschaft! 
mit Vieh- und Waldwirtschaft etwas günstiger 
Getreidebau wirtschaften (in Ostösterreich)-
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spielen. D a s N u t z v i e h wird, nur innerhalb der L a n d 

wirtschaft selbst umgesetzt und berührt daher das 

Kaufkraf tverhäl tn is zwischen der L a n d w i r t s c h a f t 

und der übr igen Wirtschaf t nicht. 

D i e Angemessenheit bestimmter P r e i s e w i r d in 

der Regel nach den Produktionskosten beurteilt. In 

der L a n d w i r t s c h a f t können Kostenberechnungen 

infolge des hohen A n t e i l s der Arbei ts le i s tung des 

L a n d w i r t e s und seiner F a m i l i e sowie der schwan

kenden • Ernten al lerdings meist nur sehr g r o b an

gestellt werden. A u ß e r d e m erschweren die unter

schiedlichen Produkt ionsbedingungen die Berech

nung repräsentativer Durchschnittskosten. T r o t z 

dieser Vorbehal te geben jedoch die vorhandenen 

Produktionskostenberechnungen einen Orientie

rungsbehelf für die Beurte i lung der E r t r a g s l a g e der 

Landwirtschaf t . 

N a c h den letzten vorl iegenden Kostenberech

nungen der Landwir tschaf tskammern sind die Ge

stehungskosten der landwirtschaft l ichen P r o d u k t e 

fast doppelt so hoch wie ihre offiziellen Pre ise . 

Darnach würden kostendeckende A g r a r p r e i s e erst 

bei einem Pre isniveau von 393*2 (Marktpreise 

1 9 3 7 ^ 1 0 0 ) erreicht werden, während der A g r a r -

preisindex im M ä r z 1948 nur auf 209-5 stand. 

Index der Gestehungskosten 

Frühjahr') Frühjahr 
1947 I M » 

Preise 1937 = iod 

I78-5 344*2 
197-0 421-4 

Pflanzliche Erzeugnisse 2 ) 
Tierische Erzeugnisse?) 
Insgesamt*) 190-3 393'2 

1 ) Die Gestehungskostenrechinung für tierische Pro
dukte stammt vom November 1947, die für pflanzliche Pro
dukte vom Februar 1948. 

2 ) Ohne Wein und Holz. 
a ) Ohne Nutzvieh und Hühner. 
*) Entspricht Agrarpreisindex I. 

Allerdings dürften die Gestehungskosten etwas 

|grofjz'ügig kalkul iert worden sein. D a f ü r spricht. 

^aicht nur der g r o ß e A b s t a n d zwischen tatsächlichen 

R e i s e n . u n d den kalkulierten Kosten , sondern auch 

P R Y e r g ' e i c h mit den Gestehungskosten, die die 

ejipdwirtschaft vor dem P r e i s - und L o h n a b k o m m e n 

nüttelte. D a m a l s forderte die L a n d w i r t s c h a f t 

j p e i s e , die im gewogenen Durchschnitt einem P r e i s -

g e a u von 190 ( 1 9 3 7 = 1 0 0 ) entsprachen. Berück-

Jt man, daß sich die L ö h n e und die g e w e r b -

Rreise durch das P r e i s - L o h n - A b k o m m e n 

$£ns um 5 0 % ' erhöht haben, so hätte das land-

^äft l i che Kostenniveau bis z u m F r ü h j a h r 1948 

^280 bis 300 steigen dürfen, während d i e 

| j|? c kaft ein kostendeckendes Pre isniveau von 

i | | r ? : e c n n e t hat. Diese Diskrepanz m a g zum 

T e i l darauf zurückzuführen sein, daß in den 

Gestehungskostenberechnungen v o m F r ü h j a h r 1947 

noch nicht alle Preiserhöhungen für .gewerb

liche P r o d u k t e berücksichtigt wurden, die bereits 

vor dem P r e i s - und Lohnabkommen eintraten. E n t 

scheidend dürfte jedoch der U m s t a n d sein, daß die 

P r e i s e vieler landwirtschaft l icher P r o d u k t e , die nur 

innerhalb der L a n d w i r t s c h a f t umgesetzt werden, w i e 

z. B. Stroh, H e u und Grünfutter sowie tei lweise 

auch N u t z v i e h , freigegeben wurden. D i e s e freien 

Marktpreise gehen jedoch in die K a l k u l a t i o n der g e 

bundeneu P r e i s e der für den städtischen K o n s u m 

bestimmten P r o d u k t e ein und verteuern deren Kosten . 

E i n e gewisse Überhöhung der kalkul ierten 

landwirtschaft l ichen Preise läßt sich auch durch die 

Berechnung der Preisschere für landwirtschaft l iche 

P r o d u k t e nachweisen. D i e Preisschere, die das V e r 

hältnis zwischen den Pre isen für landwirtschaft

liche P r o d u k t e und den Preisen für landwirtschaft

liche Betriebsmittel ausdrückt , . w i r d im al lgemeinen 

als ein M a ß s t a b für die landwirtschaft l iche K a u f ? 

kraft angesehen. Dies trifft jedoch nur dann zu,, wenn 

die P r o d u k t i v i t ä t der L a n d w i r t s c h a f t in den mit

einander verglichenen Zeiträumen unverändert ge

blieben ist, das heißt, wenn mit bestimmten realen 

Kosten stets der gleiche mengenmäßige E r t r a g er

zielt werden kann. D a sich jedoch die P r o d u k t i v i t ä t 

der Österreichischen L a n d w i r t s c h a f t gegenüber der 

V o r k r i e g s z e i t stark vermindert hat, w ä r e das R e a l 

einkommen der Landwir tschaf t nur dann auf vor-

k r i e g s m ä ß i g e r Höhe, wenn sich die Preisschere zu

gunsten der L a n d w i r t s c h a f t geöffnet hätte. ' T a t 

sächlich sind jedoch die Pre ise für landwirtschaft

liche Betriebsmittel im allgemeinen stärker gestie

gen als die bisherigen offiziellen Pre ise der land

wirtschaft l ichen Produkte . Gegenüber einem A g r a r 

preis index von 209-5 sind z- B . die Barlöhne auf 254, 

die Pre ise für S a a t g u t auf 584 und die Pre ise für 

landwirtschaft l iche Maschinen und Geräte auf 489 

gestiegen. N u r die künstl ich tief gehaltenen Preise 

für Düngemit te l ( importierte Düngemitte l werden 

zu verbi l l igten Pre isen abgegeben) liegen mit 205 

knapp unter dem Durchschnitt der Agrarpreise.- Ge

wichtet nach dem A n t e i l der einzelnen Produkt ions

mittel an den Gesamtbetriebsausgaben ergibt sieb 

ein durchschnittliches Preisniveau für landwirt

schaftliche Betriebsmittel von 2 9 8 1 ) . 

1 ) Der Index der Betriebsausgaben wurde nach dem 
von Prof. Steden veröffentlichten Schema (Steden A-, 
a. a. O., S. 93/94) berechnet. Der Index ist nach den vor-
kriegsmäSigeu Aufwendungen der Landwirtschaft gewichtet 
und entspricht daher nicht ganz der heutigen Zusammen
setzung der landwirtschaftlichen Betriebsausgaben. So sind 
einerseits die Preise für ausländische Futter- und Dünge-
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W e n n man annimmt, daß sich die P r o d u k t i v i 

tät der L a n d w i r t s c h a f t in gleichem M a ß e vermin

dert hat w i e in der Industrie, so w ä r e die relative 

Ste l lung der L a n d w i r t s c h a f t z u r Industr ie nur dann 

g e w a h r t , wenn der P r e i s i n d e x für landwirtschaft

liche P r o d u k t e ebenfalls auf 298 steigt. 

Die Preisschere für landwirtschaftliche Produkte 

1 Frühjahr Frühjahr 
1947 1948 

1937 — "00 

a) Index der Betriebseinnahmen 119-6 209-5 
bj Index der Betriebsausgaben 180/0 298-0 

cj Preisschere (~~ ) °6'4 70-3 

E i n e n gewissen Anhal tspunkt zur Beurte i lung 

der landwirtschaft l ichen P r e i s e bietet schließlich ein 

V e r g l e i c h der inländischen A g r a r p r e i s e und der 

Weltmarktpreise. A l l e r d i n g s darf aus den W e l t 

marktpreisen nicht unmittelbar auf die Angemessen

heit der inländischen A g r a r p r e i s e geschlossen wer

den, da sich die P r e i s e im A u s l a n d nicht propor

tional mit den Produktionskosten entwickelt haben. 

D i e S p a n n e zwischen Wel tmarktpre isen -und in

ländischen A g r a r p r e i s e n ist jedoch mit Rücksicht 

auf den hohen' Importbedarf Österreichs an N a h 

rungsmitteln v o n Bedeutung. 

D i e landwirtschaft l ichen P r e i s e i m A u s l a n d 

sind gegenüber der V o r k r i e g s z e i t in der R e g e l be

deutend stärker gestiegen als in Österreich. S o sind 

sie, gerechnet in Schi l l ing, zur Zei t in U n g a r n mehr 

als fünfmal, in den U S A mehr als viermal und in 

E n g l a n d und in der Schweiz fast v iermal so hoch 

als v o r dem K r i e g , während der bisherige Öster

reichische A g r a r p r e i s i n d e x erst e twa mehr als 

Die Entwicklung der Agrarpreise in verschiedenen Ländern 

Agrarpreisindex März 1948 
in Landes in Schilling Österreich 
währung ') 

1937 = 100 
— ico 

Ungarn . . . . 629 535 255 
U S A 232 434 207 

Schweiz«) . . . 211 397 189 
Großbritannien 256 387 184 

CSRS) . . . . 318 337 160 

Österreich*) . . 210 210 — 
*) Umgerechnet zum offiziellen Wechselkurs 
2 ) August 1939 = 100. 
3 ) Großhandelspreisandex für Nahrungsmittel. 
*) Agrarpreisindex I. 

mittel, die heute kaum oder nur in geringen Mengen erhält
lich sind, etwas zu stark gewichtes, während andererseits 
die'' weitgöhiende Mechanisierung der Landwirtschaft wäh
rend des Krieges nicht entsprechend berücksichtigt wurde. 
Da die Preise für landwirtschaftliche Maschinen und Ge
räte und vor allem die 'Reparaturkosten besonders stark ge
stiegen sind, dürfte ein nach den derzeitigen Betriebs
ausgaben gewogener Index etwas höher liegen als der hier 

-•-verwendete Index. 

das Doppelte (210) erreichte. Berücksicht igt man 

ferner, daß der Wechselkurs im Verg le ich z u m in

ländischen Pre isniveau überhöht ist und prakt isch 

e i n erheblicher T e i l der E x p o r t e bereits z u einem 

niederen Wechselkurs abgewickel t w i r d (siehe A b 

schnitt Außenhandel , S. 251 f . ) , so vergrößert sich 

der A b s t a n d zwischen den inländischen und' den 

ausländischen Agrarpre is indizes noch bedeutend. 

D i e Wel tmarktpre ise erhöhten sich auch ab

solut z u m T e i l bedeutend über die Inlandspreise. 

D i e Preiss i tuat ion auf den W e l t m ä r k t e n ist aller

dings, wie auch aus der verschiedenen E n t w i c k l u n g 

der Indizes hervorgeht, z u r Zei t noch äußerst unein

heitlich. D i e Importpreise für die einzelnen Nah

rungsmittel weichen daher je nachdem, welche Be

zugsmögl ichkeiten offen stehen, stark ab. Jedoch 

selbst die günst igsten Importpreise übertrafen die 

bisherigen inländischen A g r a r p r e i s e bedeutend. 

Importpreise und inländische Großhandelspreise einiger wich

tiger landwirtschaftlicher Produkte 

Importpreis Inländischer 
frei öaterr. Grenze Großhandelspreis 

Preis in S je q 
Weizen (USA) ioo'O 5S"3 
Fleisch (USA) i ) . . . . . .800-0 - 500-5 
Schmalz (USA) 640-0 720'0 

Gefrierfleisch (Argentinien) 6oo-o " 
*) Durchschnittspreis (Rind- und Schweinefleisch). 

Diese Tatsache verdient besonders hervor-; 

gehoben zu werden, da vor dem K r i e g e gerade die 

umgekehrte Si tuat ion bestand. D a m a l s waren die 

Importpreise der meisten Nahrungsmit te l zum Tel. 

bedeutend niedriger als die inländischen Agraff 

preise und , die heimische L a n d w i r t s c h a f t mußt' 

durch hohe Einfuhrzöl le geschützt werden. Währen', 

vor dem K r i e g e die österreichische Landwir tschai 

auf K o s t e n der Industrie und des Lebensstandard 1 

der N i c h t l a n d w i r t e erhalten w u r d e , hatte es a-

Grund der bisherigen offiziellen A g r a r p r e i s e 1 dr 

Anschein, als ob heute die österreichische Landwii ' 

schaft bei fast fr iedensmäßigem A b s t a n d zwisch 

Preisen und Löhnen und kostendeckenden Industr}; 

preisen die verminderte P r o d u k t i v i t ä t der gesamt, 

österreichischen Wirtschaf t tragen und damit"^ 

K o n k u r r e n z f ä h i g k e i t der österreichischen Indus 

auf den W e l t m ä r k t e n ermöglichen würde. 

Diese Diskrepanz zwischen ausländischen; 

inländischen A g r a r p r e i s e n ist für die Österreich 

Wirtschaf t von besonderer Bedeutung, da $ 

reich einen erheblichen T e i l seines N a h r u n g ^ 

bedarfes durch Einfuhren decken m u ß . Wohl 

die österreichische Wirtschaf t heute noch defy 

teil der notwendigen Nahrungsmittel*mpo--,-. 

schenkt. W e n n jedoch die -Nahrungsmitteleiti 
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w i e d e r durch österreichische Leis tungen bezahlt 

werden müssen, können sich schwier ige A n p a s s u n g s 

probleme ergeben, wenn zwischen dem inländischen 

A g r a r p r e i s n i v e a u und den Importpreisen ein 

größerer A b s t a n d besteht. D i e A n p a s s u n g an die 

Pre is lage auf den W e l t m ä r k t e n m a g z w a r in Z u 

kunft dadurch e twas erleichtert werden, daß mit 

zunehmender landwirtschaft l icher P r o d u k t i o n in 

Europa und A s i e n auch die z u r Zeit überhöhten 

•Agrarpreise der Agrarüberschußländer e twas zurück

gehen werden. D e r zu erwartende P r e i s r ü c k g a n g 

auf den W e l t m ä r k t e n darf jedoch nicht überschätzt 

werden. D i e entscheidende A n p a s s u n g w i r d zwei fe l 

los durch eine E r h ö h u n g der inländischen A g r a r 

preise erfolgen müssen. 

Erlösausgleich mit Hilfe des Schwarzen Marktes 

Die angeführten statistischen Verg le iche zeigen 

eindeutig, daß die offiziellen Pre ise für die wicht ig

sten landwirtschaft l ichen Produkte bedeutend unter

bewertet waren. H ä t t e die L a n d w i r t s c h a f t mit den 

Einnahmen aus der offiziellen A b l i e f e r u n g ihr A u s 

langen finden müssen, so wären insbesondere jene 

Betriebe, die in hohem M a ß e auf den M a r k t ange

wiesen sind, zu Produkt ionseinschränkungen ge

zwungen gewesen. ^ 

Tatsächl ich stammte jedoch nur ein T e i l der 

gesamten Einnahmen aus dem V e r k a u f von land-

wirtschaftlichen Produkten zu offiziellen Pre isen. 

Daneben bezog die Landwirtschaft- erhebliche E i n 

nahmen aus dem V e r k a u f zu stark überhöhten 

Preisen auf dem Schwarzen M a r k t sowie aus 

Naturaltausch zu vortei lhaften Tauschbedingungen. 

Berücksichtigt man auch diese zusätzl ichen E i n 

nahmen, so verschiebt sich das B i l d bedeutend zu-

' gunsten der L a n d w i r t s c h a f t . Anze ichen dafür, daß 

,das Realeinkommen der L a n d w i r t s c h a f t tatsächlich 

. bedeutend höher gewesen sein m u ß , als die offiziellen 

•i Preis- und Kostenrelat ionen vorgeben, lassen sich 

• darin erblicken, daß relativ viele landwirtschaft

l i c h e Betriebe in k u r z e r Zeit ihre K r i e g s s c h ä d e n 

.beheben, ihren Hausrat ergänzen und sich wieder 
, J 1 e u mit gewerbl ichen Gebrauchsgegenständen ver-

|?hen konnten. E s ist auch bekannt, daß der Selbst-

^bjauch der L a n d w i r t s c h a f t an Nahrungsmit te ln 

M n d e s t das V o r k r i e g s niveau erreicht hat, 

•jfcend die offiziellen Rat ionen der städtischen 

t^lkerung noch nicht einmal das E x i s t e n z m i n i -

;;deeken. A u ß e r d e m ist zu berücksichtigen, daß 

Jf?*1 der L a n d w i r t s c h a f t kalkul ierten ' N o m i n a l -

•Ü^nem bedeutend höheren Real lohn entsprechen 

gunell gleich hohe Industrielöhne, da die land-

^ftlichen Löhne zu einem erheblichen T e i l 

i 

aus Natura l ien bestehen', die zu offiziellen Preisen 

umgerechnet werden, während der Industriearbeiter 

nur im Rahmen der niedrigen zugeteilten Rationen 

Lebensmittel zu offiziel'len Preisen kaufen kann. 

Diese F a k t e n entziehen sich naturgemäß einer 

genauen E r f a s s u n g . Jeder Versuch, die nichtoffizi

ellen Einnahmen der L a n d w i r t s c h a f t zu ermitteln, 

muß daher eine grobe Schätzung bleiben. V o r 

allem darf auch nicht übersehen werden, daß die 

L a n d w i r t s c h a f t einen T e i l der Produkte , die sie der 

offiziellen A b l i e f e r u n g entzog, dazu verwenden 

mußte, die A n s p r ü c h e der landwirtschaft l ichen 

Arbei tskräf te sowie der von ihr beschäftigten 

H a n d w e r k e r z u befriedigen. Infolge der außer

ordentlich hohen „ s c h w a r z e n " Pre ise konnte die 

Landwirtschaft , jedoch schon beim V e r k a u f geringer 

Mengen auf dem S c h w a r z e n M a r k t bedeutende 

zusätzl iche Einnahmen erzielen. 

Einen Anhal tspunkt für die Höhe der S c h w a r z 

marktpreise g ibt das Verhältnis zwischen offiziellen 

und „ s c h w a r z e n " A^erb raucherpreisen für N a h r u n g s 

mittel in W i e n . 

Verhältnis von „schwarzen" zu offiziellen V erbr aacher preisen 

für Nahrungsmittel in Wien 

Offizielle Schwarz Über
Preise ') marktpreise 1 höhung 5) 

März 1938 = 100 
0 Wirtschaftsjahr 1945/46 71 13.135 185-0' 

0 1946/47 97 4.320 44'5 ~ 

0 1947/48 245 3.296 13-5 
Juni 1948 255 1.390 

1 ) Gewogen nach dem friedensmäßigen Verbrauch. 
2 ) Überhöhung der Schwarzmarktpreise gegenüber den 

offiziellen Preisen. (Offizielle Preise = r.) 

D e r A b s t a n d zwischen offiziellen und „schwar

z e n " Pre isen ist z w a r infolge der hohen Zwis'chen-

gewinne des Schleichhandels - bei den E r z e u g e r 

preisen e twas ger inger als bei den Verbraucherpreisen, 

dürfte aber immerhin im Wirtschaf ts jahr 1945/46 

das i s o f a c h e , 1946/47 das 40fache und 1947/48 das 

l o f a c h e der offiziellen Pre ise betragen haben. F ü r 

das Jahr 1947 wurden v o m Institut auf Grund 

von Haushaltsstat is t iken die Schwarzmarkter löse 

der L a n d w i r t s c h a f t allein auf 400 bis 600 M i l l . S 

geschätzt , w ä h r e n d .ihre offiziellen Einnahmen 

e t w a 950 M i l l . S 1 ) betrugen. D i e H a u p t s c h w i e r i g 

keit, die A u s w i r k u n g zusätzl icher Einnahmen der 

L a n d w i r t s c h a f t zu beurteilen, Hegt vor allem 

darin, daß an den S c h w a r z m a r k t g e w m n e n auch ein 

*) Siehe „Das österreichische Preissystem und seine 
Veränderungen nach dem Währungsschutzgesetz" in Beilage 
Nr. 7 zu Nr. 4 der Monatsberichte des österreichischen 
Institutes für Wtrtschaftsfonschung, XXI. Jahrg. (April 
1948), S. 4. 
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' relativ großer T e i l der nichtlandwirtschaftl ichen 

B e v ö l k e r u n g teilnahm und daß die L a n d w i r t s c h a f t 

selbst für verschiedene Arbei ts le is tungen sowie für 

industrielle Erzeugnisse zum T e i l sehr hohe 

schwarze P r e i s e zahlen mußte. D i e Zuver läss igkei t 

obiger Schätzung läßt sich natürlich nur schwer 

beurteilen. A u f Grund verschiedener Berechnungen 

darf jedoch angenommen werden, daß' sie eher zu 

niedrig als zu hoch ist. W e n n weiters berücksichtigt 

w i r d , daß die P r e i s e anderer, nicht im I n d e x ent

haltener landwirtschaft l icher Produkte , w i e W e i n , 

H o l z , Obst und Gemüse viel fach bedeutend höher 

lagen als die offiziellen P r e i s e für die Haupt-

uahrungsmittel , so kommt man zu dem Schluß, daß 

die E innahmen der L a n d w i r t s c h a f t im ganzen 

gesehen, trotz der niedrigen offiziellen P r e i s e der 

HauptnahrungsmIttel doch relativ hoch waren. 

D a s eigentliche A g r a r p r e i s p r o b l e m bestand 

daher nicht darin, daß das Gesamteinkommen der 

L a n d w i r t s c h a f t bisher zu niedrig w a r , sondern viel

mehr in der le istungsmäßig nicht gerechtfert igten 

ungleichen V e r t e i l u n g des Gesamteinkommens auf 

die einzelnen Betriebe, und darüber hinaus in den 

produktionshemmenden und demoralisierenden W i r 

kungen, die sich zwangsläuf ig aus einer ' P o l i t i k 

"ergaben, die einerseits d ie ' L a n d w i r t s c h a f t z w a n g , 

auf dem S c h w a r z e n M a r k t einen E r l ö s au sgleich zu 

suchen, andererseits aber jeden V e r s t o ß gegen die 

P r e i s - und Abl ie ferungsvorschri f ten mit strengen 

Strafen b e d r o h t e 1 ) . 

Vorläufige Lösung des Agrarpreisproblems mit 

Hilfe von Subventionen 

D i e L a n d w i r t s c h a f t forderte bereits unmittel

bar nach dem P r e i s - und Lohnabkommen im 

H e r b s t 1947 höhere offizielle P r e i s e für ihre P r o 

dukte. M i t dem Herannahen der neuen E r n t e ließ 

sich die A g r a r p r e i s f r a g e nicht mehr langer auf

schieben. Nachdem bereits im M ä r z d. J. der 

L a n d w i r t s c h a f t eine Milchsubvent ion von 50 G r o 

schen je L i t e r zugestanden w u r d e , konnte im Juni 

auch über die P r e i s e der übrigen landwirtschaft

l ichen' P r o d u k t e eine E i n i g u n g erzielt werden. 

D ä n a c h erhalt' die L a n d w i r t s c h a f t für sämtliche 

P r o d u k t e , mit A u s n a h m e des Brotgetreides , ein

heitl ich höhere offizielle Erzeugerpre ise . Be i Brot

getreide muß z w a r die erste 'Hälf te des vor ge 

schriebenen Kont ingentes zum bisherigen Pre is 

abgel iefert werden. D a jedoch für die andere H ä l f t e 

der A b l i e f e r u n g bedeutend höhere P r e i s e zugestan-

*) Die damit verbundene Problematik wurde bereits 
in' der Untersuchung „Das Österreichische Preissystem und 
seine Veränderungen nach dem Währungsschutz gesetz", 
a. a. O., S. 7 f., näher ausgeführt. 

den wurden, w i r d bei vol ler A b l i e f e r u n g des 

Kont ingents die Pre iserhöhung bei Brotgetreide 

annähernd gleich groß sein wie bei den anderen 

landwirtschaft l ichen Produkten. D i e höheren E r 

zeugerpreise werden mit A u s n a h m e des Fleisch

preises nicht auf die .Konsumenten überwälzt . Die 

Differenz zwischen alten und neuen E r z e u g e r 

preisen t rägt der Staat , der zu diesem Zweck die 

Schi l l ingerlöse aus ausländischen Hil fs l ieferungen 

heranziehen wil l . V o n der E i n f ü h r u n g eines zweiten 

Marktes wurde abgesehen, dafür jedoch den L a n d 

wir ten -bei einigen Produkten höhere Pre ise für die 

Überkont ingente zugestanden, die im Rahmen von 

zusätzl ichen A u f r u f e n an die V e r b r a u c h e r abge

geben werden sollen. 

Auswirkungen der neuen Agrarpreisregelung auf die 

Landwirtschaft 

D i e neuen offiziellen Pre ise für tierische P r o 

dukte l iegen (einschließlich der Milchpreiserhöhung) 

im Durchschnitt um 66%' , und die für pflanzliche 

P r o d u k t e 1 ) um 6 8 % ' über den bisherigen Höchst

preisen. D e r A g r a r p r e i s i n d e x erhöht sich dadurch 

von 209-5 (Ende M ä r z ) auf 33o'4, D a b e i . ist zu 

berücksichtigten, daß für einige Produkte , wie für, 

Zuckerrüben und für Hülsenfrüchte, noch keine 

neuen P r e i s e festgesetzt wurden. D a s endgültige 

A g r a r p r e i s n i v e a u für das Wirtschaf ts jahr 1948/49' 

w i r d daher noch etwas höher, l iegen. 

D i e neuen A g r a r p r e i s e entsprechen z w a r nicht 

g a n z den' von der L a n d w i r t s c h a f t auf Grund der 

kalkulierten Gestehungskosten, geforderten Preisen: 

A u c h der A b s t a n d gegenüber den Weltmarktpreisen 

. ist, zumindest bei pflanzlichen Produkten, noch" 

groß . D e r neue A g r a r p r e i s i n d e x liegt jedoch , bef 

reits e twas (um 1 1 % ) höher als der .Index de 

Betr iebsausgaben, wobei al lerdings zu berücksicJi 

tigen ist, daß der fr iedensmäßige Ausgabeninde. 

die tatsächliche Höhe der landwirtschaftl ichen A u l 

gaben etwas unterschätzt (s. Fußnote auf S. ?S5 

Die Preis- 'und Kostenverhältnisse der Landwirtschaft o| 

• • • • Grund der neuen Agrarpreise 

193? **; 

Agrarpreisindex I 33°*' 
Index der Betriebsausgaben • 
Index der Gestehungskosten 
Index'der Agrarpreise i n ' U S A ' ) 

- 1 ) In Schilling, umgerechnet zum offiziellen 
•kurs. . . . 

, D i e Einnahmen der L a n d w i r t s c h a f t a ^ | ( 

V e r k a u f v o n ablief erungs Pflichtigen Produkteü'lf 

. *) Ohne Uberkontingentpreise; bei• BrotgetreideJ 
der Durchschnittspreis beider Kontingenthadf't e n

 ?i l: 
sichtiet. 
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sich auf Grund der vorgeschriebenen Kont ingente , 

die infolge der besseren E r n t e ohne Schwier igke i t 

erfül lbar sein dürften, auf rund 1 7 M r d . S 

schätzen, das sind um fast 8 0 % mehr als im W i r t 

schaftsjahr 1947/48 (950 M i l l . S ) . D i e geschätzten 

Mehreinnahmen von 750 M i l l . S ergeben sich z u m 

T e i l aus den höheren Preisen und z u m T e i l aus der 

zu erwartenden E r h ö h u n g der Markt le is tung. 

Entwicklung der offiziellen Einnahmen 

Wirtschaftsjahr 

1946/47 

1947/48 

1948/49 

Index i) ä) 
der Markt
produktion 

55"3 

54'9 

63'4 

Preisindex 

1937 = 100 

119*6 

209'5 
330-4 

Index der=) 
offiziellen. 
Einnahmen 

66"i 

119-2 

214-0 

*) Nach den Durchschnittspreisen des Jahres 1937 ge
wogener Mengeuindex der Marktieistung. 

2 ) Der Index umfaßt nur die im Agrarpreisindex ent
haltenen ablieferungspflichtigen Produkte; ohne Überkontin
gente. 

Nicht g a n z eindeutig läßt sich die F r a g e nach 

der V e r ä n d e r u n g der Gesamteinnahmen der L a n d 

wirtschaft einschließlich der zusätzl ichen E i n 

nahmen auf dem S c h w a r z e n M a r k t und der E r l ö s e 

aus dem V e r k a u f von bisher nicht berücksichtigten 

landwirtschaftlichen Nebenprodukten ( W e i n , H o l z , 

Obst und Gemüse) beantworten. D i e legalen und 

illegalen Einnahmen aus der M a r k t b e l i e f e r u n g 

_ mit Hauptnahrungsmitte ln (Getreide, Hackfrüchte , 

tierische P r o d u k t e ) werden zweife l los höher sein 

als im V o r j a h r , da allein die z u erwartenden offizi

ellen Mehreinnahmen für diese Gruppe von E r z e u g 

nissen in H ö h e von 750 M i l l . S bereits g r ö ß e r 

sind als die geschätzten Einnahmen auf d e m " " 

Schwarzen M a r k t für das Jahr 1947 (400 bis 

1^.600 Mil l . S ) . Andererse i ts dürften die Einnahmen 

l^ ä u s dem V e r k a u f sonstiger landwirtschaft l icher 

^Erzeugnisse , v o r allem von W e i n und Obst , gegen

ü b e r dem V o r j a h r stärker zurückbleiben, so daß 

|:'|s' fraglich ist, ob die Gesamteinnahmen der L a n d 

w i r t s c h a f t trotz erhöhter P r o d u k t i o n und höherer 

sieller P r e i s e für die Hauptnahrungsmitte l die 

tphe des V o r j a h r e s erreichen werden. 

>/. Das Ziel der jüngsten A g r a r p r e i s r e g e l u n g w a r 

ib 'n icht^wie bereits früher hervorgehoben w u r d e , 

*~ Erhöhung, sondern eine bessere V e r t e i l u n g 

an sich relativ hohen Gesamteinnahmen der 

^ l ^ r t s c h a f t . Diese w i r d aber durch die neuen 

»^preise in mehrfacher Hinsicht g ü n s t i g he

lft werden. E i n m a l w i r d sich die übermäßige 

zwischen offiziellen und „ s c h w a r z e n " , 

j : , für die Hauptnahrungsmitte l , die bereits 

|das W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z verengt wurde, 

wei ter verr ingern. Gleichzeit ig verschieben sich 

jedoch die Relat ionen zwischen den einzelnen land

wirtschaft l ichen Produkten zugunsten der wich

tigen Hauptnahrungsmitte l , die bisher (entsprechend 

dem Bestreben der offiziellen Preispol i t ik , die 

Pre ise für wicht ige Güter möglichst tief zu halten) 

im allgemeinen weitaus niedriger waren als die 

P r e i s e für landwirtschaft l iche Nebenprodukte. D i e 

E r h ö h u n g der P r e i s e für die Hauptnahrungsmitte l 

w i r k t daher zweife l los im Sinne einer Normali

sierung des gesamten landwirtschaft l ichen P r e i s -

und Einkommensgefüges . D i e B e s e i t i g u n g ' d e r ein

zelnen noch bestehenden V e r z e r r u n g e n d ü r f t e , z u 

einem späteren Zeitpunkt k a u m mehr sehr schwier ig 

sein. 

D i e E r h ö h u n g ' der offiziellen A g r a r p r e i s e 

w i r d sich zweife l los günst ig auf die Markt le i s tung 

und in weiterer F o l g e auch auf die Intensiv ierung 

der landwirtschaft l ichen Produkt ion auswirken. Z u 

nächst ist mit ziemlicher Sicherheit eine E r h ö h u n g 

der legalen Marktleistung zu erwarten, v o r allem 

bei jenen Produkten, bei denen der A b s t a n d 

zwischen den offiziellen und den „ s c h w a r z e n " 

Preisen so g e r i n g geworden ist, daß es sich nicht 

mehr lohnt, das R i s i k o des Schwarzen M a r k t e s zu 

übernehmen. V i e l e L a n d w i r t e , die bisher nur not

gedrungen und ungern den Schwarzen M a r k t 

beschickt haben, wei l sie zu den niedrigen offiziellen 

Pre isen ihre Gestehungskosten nicht decken konnten, 

werden künf t ig auf die Chance eines unsicheren 

Übergewinnes auf dem S c h w a r z e n - M a r k t ver

zichten. O b und in welchem U m f a n g die L a n d w i r t e 

durch die hohen offiziellen P r e i s e veranlaßt werden, 

ihre M a r k t l e i s t u n g a u f K o s t e n ihres bisher relativ 

hohen E i g e n v e r b r a u c h s zu erhöhen, läßt sich nur 

schwer voraussagen. Einerseits bietet z w a r die 

V e r s c h i e b u n g der relativen Preise zugunsten der 

landwirtschaft l ichen E r z e u g n i s s e einen A n r e i z z u r 

E i n s p a r u n g des Eigenverbrauches , andererseits 

steigt jedoch mit den höheren offiziellen Pre isen das 

E i n k o m m e n der L a n d w i r t e und damit auch ihre 

N a c h f r a g e nach K o n s u m g ü t e r n . D i e A u s w i r k u n g 

der erhöhten landwirtschaftl ichen P r e i s e auf den 

Eigenverbrauch hängt daher davon ab, welche der 

beiden entgegengesetzt wirkenden K r ä f t e — der 

„ P r e i s e f f e k t " oder der „Einkommensef fekt" — über

w i e g t 1 ) . 

In gewissem U m f a n g w i r d auch in H i n k u n f t 

der S c h w a r z e M a r k t weiterbestehen, da trotz der 

höheren offiziellen P r e i s e für Überkontingente der 

J ) Eine positive Korrelation zwischen Marktpreisen 
und Selbstverbrauch der Landwirtschaft ist vor allem für 
Krisenzeiten, charakteristisch. 

35* 



I 

260 

Preisunterschied zwischen den Überkont ingent- und 

den Schwarzmarktpre isen bei einigen Produkten 

noch beträchtlich ist und auch bleiben wird , solange 

die Rat ionen nicht den Mindestbedarf decken. 

G e g e n w ä r t i g beträgt z, B. der Überkon fingen tp reis 

für W e i z e n 135 S pro q gegen 200 bis 300 S auf 

dem S c h w a r z e n M a r k t . 

W i c h t i g e r als der bereits k u r z f r i s t i g zu er

wartende Einfluß der A g r a r p r e i s e r h ö h u n g auf die 

offizielle Markt le i s tung sind die A u s w i r k u n g e n auf 

die Produktion, die al lerdings erst auf längere 

Sicht eintreten können. D i e E r w a r t u n g , daß die 

höheren offiziellen A g r a r p r e i s e al lmählich zu einer 

H e b u n g der P r o d u k t i v i t ä t der L a n d w i r t s c h a f t bei

tragen werden, stützt sich in erster L i n i e darauf, 

daß durch die bessere V e r t e i l u n g d e r Gesamtein

k o m m e n der L a n d w i r t s c h a f t viele Betr iebe zu 

produkt iven Investit ionen angeregt werden. D i e s 

gi l t v o r allem für größere Betriebe, die bisher unter 

den niedrigen offiziellen landwirtschaft l ichen Pre isen 

besonders gelitten haben und vie l fach zu einer 

extensiven Bewir tschaf tung übergehen mußten. D i e 

produlctions fordern den W i r k u n g e n höherer P r e i s e 

zeigen sich bereits in der Viehwir tschaf t , w o als 

F o l g e der Milchpreiserhöhung die N a c h f r a g e nach 

leistungsfähigen Milchkühen gest iegen ist, während 

das minder leistungsfähige V i e h abgestoßen w i r d . 

Auswirkungen der neuen Agrarpreisregelung auf die 

Lebenshaltungskosten 

D i e städtischen Konsumenten werden durch 

die E r h ö h u n g der offiziellen A g r a r p r e i s e nur ger ing

füg ig belastet. W e s s e n Famil ieneinkommen pro 

M o n a t 1.000 S nicht übersteigt , erhält alle ratio

nierten Lebensmitte l zu den bisherigen P r e i s e n und 

w i r d daher von der A g r a r p r e i s r e g e l u n g unmittel

bar überhaupt nicht berührt (nach vorsichtigen 

Schätzungen fallen etwa z w e i Drit te l aller Famil ien

einkommen in diese E i n k o m m e n s g r u p p e ) . F ü r 

Personen mit einem Famil ieneinkommen von mehr 

als S 1.000 pro M o n a t werden sich ledigl ich die 

Fleischpreise erhöhen. D i e neuen Verbraucherpreise 

für Fle isch sind noch nicht im einzelnen durch

kalkuliert . N a c h vorläufigen Berechnungen kann 

angenommen werden, daß sich die Fleischpreise im 

- Durchschnitt um etwa 5 0 % ' — die bi l l igen Fle isch

sorten etwas weniger und die teuren etwas mehr 

— erhöhen werden. D e r Lebenshal tungskostenindex 

auf Grund eines friedensmäßigen N o r m a l v e r b r a u c h s 

schemas würde sich dadurch um etwa 11 %' erhöhen. 

Dementsprechend vergrößert sich der A b s t a n d 

zwischen offiziellen Lebenshaltungskosten und T a r i f 

löhnen auf B a s i s A p r i l 1945 = 100 von 1 4 % ' 

auf 2 2 % . 

Voraussichtliche V eränderung des Lebenshaltungskosten' 

index und der Preis-Lohn-Relation durch die Fleischpreis

erhöhung1) 

Juli 1948 September 1948 
April 1945 = ioq 

a) Lebenshaltungskostenindex 356"6 393'9 

b) Tariflohnindex 307'9 3<>7'9 

c) Preis-Lohnrelation (^~^ 8 o " 3 78'2 

*) Für Personen mit über 1.000 S Fainirieneinkommen. 

U n t e r der Annahme, daß die im derzeitigen 

Kalor ienschema vorgesehenen Fleischrationen tat

sächlich erfüllt werden, würde die E r h ö h u n g der 

Fleischpreise den wöchentlichen A u f w a n d für die 

rationierten Lebensmittel für eine Arbei ter famil ie 

mit z w e i K i n d e r n mit einem Familieneinkommen 

von über 1.000 S je nach den aufgerufenen Fleisch

sorten um etwa 4 bis 8 S erhöhen. 

Neben den unmittelbaren A u s w i r k u n g e n kön

nen die erhöhten A g r a r p r e i s e auch indirekt die 

Lebenshal tung der städtischen B e v ö l k e r u n g beein

flussen. E s w ä r e z. B . möglich, daß die neue Ein

kommensverte i lung innerhalb der L a n d w i r t s c h a f t 1 ) 

zu einer erhöhten N a c h f r a g e nach gewerblichen 

Bedarfsart ikeln für den ländlichen Haushal t führt 

und damit das A n g e b o t an gewerbl ichen K o n s u m 

gütern für die städtische B e v ö l k e r u n g schmälert. 

Diese möglichen R ü c k w i r k u n g e n der geänderten 

K a u f k r a f t v e r t e i l u n g innerhalb der Landwirtschaft 

auf die V e r s o r g u n g der städtischen Bevölkerung 

mit gewerbl ichen K o n s u m g ü t e r n dürften jedoch; 

durch die Vorte i le , die den städtischen Konsumenten, 

aus einer E r h ö h u n g der offiziellen M a r k t 1 eistung: 

der L a n d w i r t s c h a f t erwachsen, reichlich aufgewogen 

werden. 

Die gesamtwirtschaftliche Problematik der Subventions

politik 

Die vorläufige L ö s u n g des Agrarpreispröbl ' 

mit H i l f e von Subventionen ist sowohl den Wüiä 

sehen der L a n d w i r t s c h a f t als auch denen der K o i 

sumentenvertreter weitgehend entgegengekornrne 

Die L a n d w i r t e haben ihre wiederholten Forderung 

nach höheren A g r a r p r e i s e n durchgesetzt und % 

Konsumentenvertretern ist es gelungen, eine Jßm 
höhung d e r offiziellen Verbraucherpreise für Lebens 

mittel z u verhindern. D i e Lasten dieses Abkorrirfjl 

muß jedoch der Staat in F o r m namhafter §>y 

ventionen tragen. W e n n die vorgesehenen 

tingente erfüllt werden, so dürften im Wirtscl 

1 ) Die aus den bisherigen übermäßigen Schwarz^ 
gewinnen der Landwirtschaft resultierende Nachfra? 
sich auf relativ wenige Betriebe konzentrierte., war: 
Regel nicht auf gewerbliche Güter des täglichen 3 
gerichtet. 



jähr 1948/49 zur Ü b e r b r ü c k u n g der Spanne 

zwischen E r z e u g e r - und Konsumentenpreisen f ü r . 

pflanzliche P r o d u k t e und für Fle isch Subven

tionen in Hohe von 370 bis 400 M i l l . S erforder

lich sein. D a z u kommen die Milchsubventionen,, 

die pro Jahr e twa 300 M i l l . S betragen. Insgesamt 

werden daher im Interesse der N i e d r i g h a l t u n g 

der Verbraucherpreise für Nahrungsmitte l im 

Wirtschafts jahr 1948/49 rund 700 M i l l . S Sub

ventionen ausgeschüttet werden, (die aus dem 

Schil l ingerlös aus ausländischen Hi l fs l ie ferungen 

bestritten werden sollen. D u r c h diese g r o ß z ü g i g e 

staatliche Subvent ionierung der Verbraucherpreise 

für Lebensmittel w i r d jedoch das A g r a r p r e i s p r o b l e m 

nicht gelöst, sondern nur h inausgeschoben 1 ) . 

D i e V e r w e n d u n g eines T e i l e s des Hi l fs fonds 

für rein konsumtive Zwecke ist sicherlich nicht von 

vornherein und grundsätzl ich a b w e g i g . V o r allem 

soziale Gründe sprechen dafür, das niedrige Real

einkommen der städtischen B e v ö l k e r u n g durch 

konsumtive Fondszuschüsse zumindest für eine 

gewisse U b e r g a n g s z e i t zu erhöhen. Dabei könnte 

daran gedacht werden, in dem Maße, als die P r o 

duktivität der Wirtschaf t und damit auch das Real

einkommen der Bevölkerung steigt, die konsum

tiven Fondszuschüsse wieder abzubauen und in der 

Folge den gesamten Hi l fs fonds für produkt ive 

Zwecke zu verwenden. 

Tatsächl ich jedoch exist iert kein derart iges 

wirtschaftspolitisches Konzept , das nach über

geordneten Gesichtspunkten für eine gesamtwir t 

schaftlich optimale Fonds V e r w e n d u n g V o r s o r g e n und 

im- einzelnen bestimmen würde, ob und ge

gebenenfalls welchen produktiven oder konsum

tiven Zwecken der V o r r a n g gebühre. Vie lmehr 

scheint die A r t und W e i s e , wie bisher innerhalb 

kurzer Zeit über bedeutende B e t r ä g e aus dem 

Hilfsfonds v e r f ü g t w u r d e , sehr bedenklich. Ä h n 

lich wie beim Wohnungswiederaufbaugesetz und bei 

; 'der Milchsubvention ierung wurde auch bei der 

• ^Lösung" der A g r a r p reis frage zu einer Subventio-

\nierung des K o n s u m s geschritten, weil eine E i n i -

•i.^ung auf einer anderen Basis schwier ig schien und 

''^eil die -Pol i t ik v o r unpopulären, auf die D a u e r 

f;ker doch unvermeidlichen Maßnahmen zurück-

.<Jreckte. 

\t;"> . " ^ e Zwischenlösung des Agrarpre isproblems 

|:f!.f) Die Möglichkeit, Lebensmittelsubventionen im Wege 
T\! progressiven Einkommensbesteuerung aufzubringen 
^diese dauernd als ein bewußtes Instrument der Neu
l i n g des Volkseinkommens zu verwenden, soll hier 

^Betracht bleiben. Jedenfalls wurde im Zusammenhang 
e r Agrarpreisregelung an eine derartige Maßnahme 
\ edacht. 

mit H i l f e von Subventionen ist auch aus taktischen 

E r w ä g u n g e n w e n i g glücklich. E r f a h r u n g s g e m ä ß ist 

es sehr schwier ig , einmal eingeführte Subventionen 

wieder abzubauen, selbst wenn die Voraussetzungen, 

unter denen diese g e w ä h r t wurden, nicht mehr 

zutreffen. 

Schließlich bestehen gegen eine weitere A u s 

schöpfung des Fonds zumindest für das Jahr 1948 

aus währungspol i t ischen Gründen Bedenken. W i e 

im letzten Bericht ausführlich dargelegt w u r d e 1 ) , 

erscheint die Grenze für eine nicht inflatorische 

F o n d s v e r w e n d u n g im" Jahre 1948 im wesentlichen 

bereits durch die bisherigen bilanziellen Ansprüche 

an den F o n d s erreicht. E i n zusätzl icher E i n 

kommensstrom von 400 Mil l . S könnte inflationi

stische Auftr iebstendenzen auslösen, von denen 

gerade jene Bevölkerungsschichten am meisten 

betroffen würden, die mit H i l f e von Subventionen 

geschützt werden sollen. 

Die Möglichkeit einer endgültigen Lösung des 

Agrarproblems 

Anges ichts der Bedenken, die gegen eine 

g r o ß z ü g i g e Subvent ionierung der Lebensmitte lver-

braucher bestehen, taucht die F r a g e auf, welche 

Mögl ichkeiten es unter den bestehenden Verhäl t 

nissen sonst noch gegeben hätte oder noch gibt , das 

A g r a r p r e i s p r o b l e m ohne H i l f e von Subventionen zu 

lösen. 

W e n n man die bisherige Relation zwischen 

den offiziellen Lebenshaltungskosten und Löhnen 

als eine gegebene Große ansieht, an der nicht 

gerüttelt werden kann, so wäre die e inz ige alter

native L ö s u n g des Agrarpre isproblems die E i n 

führung eines legalen zweiten M a r k t e s gewesen. 

Man hätte dabei unmittelbar an die bestehenden 

Verhältnisse anknüpfen können. Die bisherigen 

offiziellen E r z e u g e r - und Verbraucherpreise wären 

beibehalten worden, nur an Stelle des i l legalen 

Schwarzen M a r k t e s w ä r e ein legaler zwei ter M a r k t 

mit freien P r e i s e n getreten. D i e F ü r und W i d e r 

eines legalen zweiten Marktes , vor allem aber das 

Hauptproblem der Sicherung der Abl ie ferungs-

kontingente, w u r d e in der letzten Zeit in der 

Öffentlichkeit ausführl ich diskutiert ; es erübr igt 

sich daher, auf diesen Fragenkreis nachmals im ein

zelnen einzugehen. D i e Einführung eines zweiten 

M a r k t e s hätte jedoch, ebenso wie dies bei den 

Lebensmittelsubventionen der Fal l ist, die A g r a r -

*} Siehe: „Zur Verwendung der Schillingerlöse aus 
den ausländischen Hilfslieferungen", in Nr. 6 der Monats
berichte des österreichischen Institutes für Wirtschafts
forschung, XXI. Jahrg. (Juni 19-18), S. 222 ff. 

file:///nierung
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Preisfrage nur vorübergehend gelost, da die 

niedrigen offiziellen A g r a r p r e i s e auf die D a u e r 

nicht aufrechterhalten werden können. F r ü h e r oder 

spater hätte daher eine A n g l e i c h u n g der beiden 

Pre isniveaus durch E r h ö h u n g der offiziellen A g r a r 

preise erfolgen müssen. 

D a sich a lso auf die D a u e r eine E r h ö h u n g der 

Verbraucherpreise für Lebensmittel doch nicht um

gehen läßt, m a g es nützlich sein, sich bereits im 

gegenwärt igen Zeitpunkt über die A u s w i r k u n g e n 

der erhöhten A g r a r p r e i s e auf die V e r b r a u c h e r ein 

B i l d zu machen und Maßnahmen zu überlegen, die 

geeignet sein könnten, eine endgült ige , konstrukt ive 

L ö s u n g des Agrarpre isproblems herbeizuführen. 

D a s Institut beabsichtigt in diesem Z u s a m m e n h a n g 

keineswegs, eine konkrete L o s u n g vorzuschlagen; 

dazu bedürfte es einiger konkreter B e s t i m m u n g s 

stücke, die praktisch nur von der W i r t s c h a f t s 

polit ik angegeben werden könnten. 

Ganz al lgemein würden durch eine Ü b e r 

w ä l z u n g der erhöhten A g r a r p r e i s e auf die V e r 

braucher sowohl das heikle P r o b l e m der Sub

ventionen als auch die Schwier igkei ten des zweiten 

M a r k t e s vermieden und ein einheitl iches A g r a r -

preisniveau geschaffen werden, das voraussicht l ich 

längere Zei t stabil gehalten werden könnte. D e r 

heute bestehende g r o ß e A b s t a n d zwischen den in-

und ausländischen Lebensmittelpreisen w ü r d e weit

gehend schrumpfen, so daß eine vol lkommene 

A n p a s s u n g des österreichischen Pre issystems an 

die Wel tmarktpre ise zu einem späteren Zeitpunkt, 

insbesondere wenn die Wel tmarktpre ise für N a h 

rungsmittel zurückgehen, keine Schwier igkei ten 

bereiten würde. F ü r eine derart ige L ö s u n g spräche 

weiters , daß durch die E r h ö h u n g der V e r b r a u c h e r 

preise für Hauptnahrungsmitte l die viel fach noch 

immer zugunsten der Pre ise für minder wicht ige 

Güter verzerrte S t r u k t u r der Kleinhandelspreise 

normalis iert und damit ein richtigeres B i l d über 

die relativen Kosten der einzelnen W a r e n gewonnen 

würde. 

Gegen diese endgült ige L ö s u n g des A g r a r p r e i s 

problems w i r d eingewendet, daß die Ü b e r w ä l z u n g 

der A g r a r p r e i s e r h ö h u n g auf die K o n s u m e n t e n die 

Lebenshaltungskosten der städtischen B e v ö l k e r u n g 

stark verteuern w ü r d e und daher aus sozialen 

Gründen untragbar w ä r e . M a n müsse damit 

rechnen, daß durch eine E r h ö h u n g der offiziellen 

Lebensmittelpreise unmittelbar neue Lohnforderun

gen ausgelöst werden, die in der F o l g e den sozialen 

F r i e d e n und die Stabi l i tät des gesamten P r e i s - und 

L o h n n i v e a u s gefährden würden. 

In weichem U m f a n g e würde sich eine Über

w ä l z u n g ' der A g r a r p r e i s e r h o h u n g tatsächlich auf 

die Konsumenten auswirken? U n d in welcher 

Richtung könnte ein wirtschaftl ich begründeter und 

sozial t ragbarer Lastenausgle ich gefunden werden? 

D i e Lebenshaltungskosten nach einem friedens

mäßigen Verbrauchsschema würden sich unter der 

A n n a h m e , daß die Handelsspannen in ihrer ab

soluten H o h e unverändert bleiben, um rund 1 1 % , 

und unter der Annahme, daß sich die Spannen 

parallel mit den Erzeugerpreisen verändern, um 

rund 2 3 % erhöhen. Bei entsprechender Manipu

lation der Handelsspannen müßte es möglich 

sein, die E r h ö h u n g der Lebenshaltungskosten auf 

e twa 1 8 % ; zu b e g r e n z e n 1 ) . D e r Lebenshaitungs-

kostenindex würde demnach auf rund 421 (Apri l 

1945 — 100) steigen und um 3 3 % ' hoher liegen 

als der derzeit ige L o h n i n d e x (30S). 

Veränderungen der Lebenshaltungskosten bei Überwalzung 

der AgrarPreiserhöhung auf die Verbraucher 

Nach Erhöhung der 
. . . 0 Preise für 
Juli 1948 _ sämtliche 

Fleisch Lebensmittel 
April 1945 = 100 

a) Lebenshaltungskosten 357 394 421 
b) Lohnindex 308 308 308 
c) Preis- und Lohnrelation 86 78 73 

. A u f B a s i s des. i .Soo-Kalor ien-Schemas würde 

sich der wöchentl iche Aufwand für rationierte Nah

rungsmittel bei einer Arbei ter fami l ie ohne Kinder, 

um etwa 9 S , bei einer Arbei ter fami l ie mit einem 

K i n d und mit zwei Kindern um 12 b z w . um 18 S; 

erhöhen. 

Zieht man in Betracht, daß sich das Real' 

e inkommen des überwiegenden T e i l e s der Lohn; 

und Gehaltsempfänger seit dem Währungsschutz' 

gesetz durch die Erhöhung der offiziellen Kalorier 

sätze, der sinkenden . Schwarzmarktpre ise f' 

Lebensmitte l und der „ g r a u e n " P r e i s e für. taglic 

Bedarfsgegenstände zweifel los erhöht hat, so dün 

es nicht al lzu schwier ig sein, die zusätzliche B 

lastung durch höhere offizielle Lebensmittelp rei 

so zu vertei len, daß sie für alle Betroffenen ti 

bar erscheint. M a n könnte etwa daran denken, 

E r h ö h u n g der Lebenshaltungskosten um insges" 

1 8 % zur Häl f te den L o h n - und Gehalts empfang^ 

und zur Häl f te der gewerblichen Wirtschaft a 

bürden, die im allgemeinen infolge ihrer besse 

1 ) Mit einer gewissen Erhöhung der absoluten Han. 
spannen muß bei einer Erhöhung der Verbraucher^ 
auf jeden Fall gerechnet werden, da sich einige K<*" 
bestandteile (z. B. Umsatzsteuer) parallel mit den 
braucherpreisen erhöhen. 
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schaftliche L a g e dieser Bevölkerungsgruppen könnte 

jedoch durch direkte Einkommenszuschüsse (z. B. 

Kinderbeihi l fen) erleichtert werden. D i e F inanz ie

rung dieser Einkommenszuschüsse würde zumindest 

bei dei" ersten V a r i a n t e (allgemeine E r h ö h u n g der 

Verbraucherpreise entsprechend dem neuen inländi

schen Agrarpre isniveau) keine Schwier igkei ten bie

ten, da dem Hi l fs fonds durch den V e r k a u f der 

importierten Nahrungsmitte l zu höheren Pre isen 

bedeutende Mehrerlöse zufließen würden, die für 

diese Z w e c k e verwendet werden könnten. 

A u f diese Weise w ä r e es möglich, die soziale 

F o r d e r u n g nach einer gleichmäßigeren Einkommens

verte i lung zu verwirkl ichen, ohne daß die relativen 

Preise künstl ich in einer bestimmten R i c h t u n g be

einflußt werden. E i n e derartige Pol i t ik w ä r e nicht 

zuletzt deshalb Subventionen vorzuziehen, weil sie 

besser der al lgemeinen L i n i e der österreichischen 

Wirtschaftspol i t ik entspricht, die nach den E r 

fahrungen der letzten Jahre immer mehr dahin ten

diert, die Steuerung der Wirtschaf t dem P r e i s 

mechanismus zu überlassen und wirtschaftspoHtische 

Eingri f fe in erster L i n i e durch indirekte L e n k u n g s 

methoden vorzunehmen. 

Kapaz i tä tsausnutzung und dank ihrer auch aus 

anderen Gründen erhöhten Leis tungsfähigkei t in 

der L a g e sein dürfte, eine durchschnittl iche 9% ige 

Lohnerhöhung auch ohne höhere P r e i s e für g e w e r b 

liche P r o d u k t e zu gewähren.. 

Sollte diese Spanne dennoch zu hoch erschei

nen, so könnte vorübergehend eine Zwischenlösung 

in der W e i s e gefunden werden, daß nur die höheren 

inländischen A g r a r p r e i s e überwälzt , die im Rahmen 

des Marshal l -P lanes importierten Nahrungsmit te l 

jedoch weiter zu den bisherigen Pre isen verrechnet 

werden. D a e t w a 50'%! der Rat ionen der Nicht-

selbstversorger aus ausländischen • Hi l fs l ie ferungen 

stammen, w ü r d e der neue Mischpreis zwischen in

ländischen und importierten. Nahrungsmitte ln die 

Lebenshaltungskosten nur um e t w a die Häl f te , also 

um rund 9%! verteuern. 

E i n e übermäßige Belastung durch die höheren 

Lebensmittelpreise würde wahrscheinl ich nur für 

« die unteren Einkommensstufen (Rentenempfänger 

und gewisse Hi l fsarbeiterkategorien) sowie für 

kinderreiche F a m i l i e n entstehen, bei denen die A u s 

gaben für rationierte Nahrungsmitte l einen G r o ß 

teil ihres A u s g a b e n b u d g e t s einnehmen. D i e wir t -
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österreichische Wirtschaftszahlen 
österreichische Nationalbanki) 

Zeit 

Aktiva Passiva 

Gold*) 
Devisen 

und 
Valuten») 

Teil-
münzen 

Ks kontierte 
Wechsel 

Forde-
rungen 
gegen 
Hand
pfand 

Forde
rungen 
an den 
Bundes
schatz 

Banknotenumlauf Verhindlichkeiten 
Gesamt-
nmlauf*) Gold*) 

Devisen 
und 

Valuten») 
Teil-

münzen 
Ks kontierte 

Wechsel 

Forde-
rungen 
gegen 
Hand
pfand 

Forde
rungen 
an den 
Bundes
schatz 

insgesamt 
davon 

Besatzungs-
kosten 

frei gesperrt 
Gesamt-
nmlauf*) 

Millionen Schilling 

0 1 9 2 9 )6ß-7 S64-3 2*3 240 o'4 i n 1.034 53 4-I2I5) I.087 
0 1 O S 7 243 'o 9-0 193 0-7 6 z o * ) 909 257 I.166 
0 1946 0*1») J2-8*) 6-o =) p-0 2 5) 0 1 2 . 1 3 9 ' ) 4-774 2.208 3.01 i B ) — 8.45 2 B ) 
1947 V. 47*6 30-0 3*5 o'4S 0 12.477 5 - 7 o ; 3.933 3-122 3-829 8.720 

VI. 47-6 32"° 3-4 o -49 0 12.422 5-547 3.9*3 3 - 1 7 9 3-778 8.726 

VII. 33-8 3-0 1-17 \ 0 12-40.3 5-595 3-973 3 . I 8 7 3-707 8.782 

vin. 47-6 3S-I 3*o 1-90 0 12.384 5.«74 2-955 3-643 8.829 
IX. 47-6 3S-8 vi a*8i 0 12.359 Ö.099 3.030 2.801 3-547 8.900 
X. 47'6 41-1 2-6 7-26 0 12.346 6.210 3.030 z .818 3-407 - 9-037 

XI. 47-6 S6"7 Z'7 7'oz 0 12.340 4.809 3.087 4 . 2 7 i 3-373 9.080 

1948 I. 47'o SS'o 8'o 4'0Q 0 7-547 3.687 2.043 z.034 5-730 
II. 4 7 ' 7 53-6 6'8 4-86 0 7.246 3.874 1-395 2.169 5.269 

in. 47'7 44'6 6 '2 3 - 7 3 0 7 .211 3-994 1-453 ' •943 5-447 
' rv. 47-8 49-9 S'3 0 . 7.2Ö8 4-137 I - IS7 2.100 5-294 

V. 4 7 ' 9 5 ' 7 5*13 0 7 .317 4-2«5 1 . 170 3-ISS S-434 
VI. 48'J 75-5 6-i 5-86 11 7 . 3 i o 4-475 J-I73 1.847 5.648 

') Monatsende. — a ) Bewertung der Goldbestände ab Oktober 1946 zu 10.690 S für 1 kg Feingold (Ende 1937 5.976-30 S für 1 kg Feingold). — 
B) Bewertet auf Grund der von der Nationalbank verlautbarten Geldkurse. — *) Notenumlauf plus freie Verbindlichkeiten. — fl) 0 Oktober 
bis Dezember. — •) Bundesschuld A, B und C. 

Einlagen bei den Kreditinstituten 1) 

Zeit 

Einlagen insgesamt B) 

ins
ge

samt 

davon 

Ban
ken 

Spar Post
kassen sparkassen 

kasse 

Kredit-

nossen
schaft. 

Spareinlagen *) Scheckeinlagen 

ins
ge

samt 

'davon 
ins
ge

samt 

davon 
ins
ge

samt ge
sperrt 

frei ins
ge

samt ge
sperrt 

frei ins
ge

samt ge
sperrt insge

samt Wien 
Bun
des

länder 

ins
ge

samt ge
sperrt insge- | W i e Q 

samt 
Bun
des

länder 
Millionen Schilling 

1946 xn, 
1947 V. 

VI. 
VII. 

vrrx. 
IX. 
X. 

XI. 
XII . 

I. 
II. 

m. 
IV. 
v. 

1948 

15-987 
1 5 . 7 1 6 
15.7G8 
15-548 
15-15« 
1 5 . 1 6 1 
1 5 . 1 0 2 
iS-492 

5-409 

5-393 
5-544 
5-872 
5-792 
5.986 

3-378 

3-496 
3.567 

3-594 
3.481 
3.560 
3 . 6 1 4 
3.623 
1.738 
2.052 
2 .152 
2.408 
2.369 
2.462 

5-926 
5-712 
5-653 
5.606 
5 .526 
5-469 
5.387 
5-340 
1.066 

1.093 
1 . 147 
1.285 
1 . 3 1 6 
1.381 

z.joo 3-324 9.604. 6,247 3-357 1 .313 2.044 6.383 2.136 4.247 2-955 [.292 . 

2.563 3.194 9.248 6.176 3-072 I . 185 1.887 6.468 1-934 4.534 3-244 1.290 
2.630 3 . 1 7 6 9 . 1 7 9 6 .164 3-oiS 1-159 1.856 6.589 1.926 4.663 3-375 1.288^ 

Z.S09 3.073 9.024 6 .125 2,899 1.095 1.804 6.524 1.909 4 .615 3-288 1 .327 ' 
2 .410 3-017 8.902 6.096 2.806 1-057 1-749 6.249 1-895 4-3S4 3.072 1.282; 
2.409 2.990 8.806 6.083 2.723 1.1026 1.697 6-354 1.885 4.470 3.164 1.306. 
2.418 2.956 8.681 6.067 2 .614 989 1.625 6.422 1.878 4.544 3-217 1.327.* 
2.833 3-944 8.628 6.055 z-573 985 1.588 6.864 1.885 4.978 3.676 1-303") 
1.709 520 945 — 945 333 6 1 2 4.464 — 4.464 3 - 3 6 6 I.O98 jj 
1.465 5 i 4 944 — 944 32ß 6 1 6 4-549 — 4-549 3 - 4 i o 1 .140; 
1.339 502 947 — 947 3 1 2 636 4-597 — 4-597 3 .414 1.183-? 
1 .214 527 [.092 — 1.092 376 7 ' 5 4.781 — 4.781 3 .512 1.268g 
1 .144 533 1 . 156 — 1 . 156 421 735 4-636 — 4.636 3.383 1.253$ 
1 .149 544 1.202 — 1.202 433 769 4.784 — 4.784 3-512 1.272 'i 

H) Monatsende, ohne Zwischenbankeinlagen. Nach „Mitteilungen des Direktoriums der'österreichischen Nationalbank' 
Scheckeinlagen irisgesamt. — ») Spareinlagen im Jahre 1937 2.348 Mill. Schilling. 

— s ) Spar- unö\ 

Postsparkasse i) Kapitalmarkt 

Scheckkonten Sparkonten*) 
Gut Gut

Zeit Gut- Zahl haben Gut Zahl haben Zeit 
• haben 

Zahl 
pro haben 

Zahl 
pro 

Konto Konto 
Mill. S 1000 S Mill, S 1000 s 

0 1 9 2 9 185 126-9 1-454 85 212-6 400 

0 1937 216 125*4 1.724 146 354 '9 411 

0 1946 2.092 186-3 1 1 . 2 2 4 7-773 12.026-7 723 

1947 IV. 2.200 189-2 11 .630 1.288 1.187-2 1.085 
V. 2.382 186-1 12.797 1.280 1 .191-9 1.074 

VI. 2-475 186-3 13-284 1 .272 1.198-7 1.061 

VII . 2.358 186-6 12.639 1,264 1.188-6 1.063 
VIII . 2.002 186*7 1 0 . 7 1 9 1-254 i.)9*-S 1.052 

IX. 1-954 181-9 «0-745 1-244 1 .194-1 1.042 
X. 2.036 147*7 13-79» 1.234 1.199-6 1.028 

XI . 2-593 141*0 18-393 1.238 1.206-9 1.017 
XII . 2.322 i 4 i * 4 16.425 72 i.aoä-8 

IMS I. 2.141 140-6 15-220 62 I.212-6 
II . t-951 140-9 13.852 60 

a III . 2.000 140-9 14.189 ,80 
IV. 1.420 140-4 1 0 . 1 1 3 97 

V. 1-354 140-0 9.670 108 
VI. 1-342 '39*9 9-593 96 

') Monatsende. — *) Bis Ende Oktober 1946 einschl. des deut
schen. Blocks. 

Zeit 

1947 IV. 
V. 

VI. 
VII . 

VIII . 
IX. 

X. 
XI. 

XII. 
1 0 * 8 I. 

n. 
ni. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

Börse >•) 
Knrs-

van 23 
IdSd-
BtrlB- • 

aktten 4 ) 

davon 

Bau-
Metall-

Brau- Pa- Tex- u. MaBrau-
pier- til- schi

nen-

Zuk-
ker-

industrie 
März 1 9 3 8 = 100 

örlsf. 

0$. 

388-2 
455-5 
567-3 

651-3 
873-1 

1.029'6 
909-p 
766-8 
615-0 

503-0 
460-5 
361*5 
333*o 
275*6 
325-7 
292-7 

435 "I 
498*5 
599*2 
680-2 
940-1 
158-1 

1-976-S 
790-5 
5 6 2 ' 6 

499-7 
401-6 
313-3 
301*8 
26g-o 
348-7 
295-1 

547*2 
699-2 
799-0 
965-2 

1.406-8 
1.871 "4 
1.561-8 
1.128-8 

621 '0 

705-7 
569-6 
445-8 
416-6 
342'7 
416-2 

398-5 

766-2 
920-9 

1.217-8 

1-353-8 
1.863*3 
2.152-7 
i .97o*3 
1-540-3 
1 .257-1 

1.096-8 
1.006-9 

790-2 
6 1 0 7 
4 7 5 ' 1 
591*3 
526-4 

416-7 
477*8 
643-0 
709-0 
869-3 

j . i o o - 6 
955*6 
969-0 
7I5-3 
56S-7 
601*3 
478-9 

4Ö4-5 
386-2 
428*2 

372*7 

*•) Monatsmitte. Nach den Marktberichten der Wr... . 
— S) Umlauf (nicht verloste Stücke). — *) Monatsende. — *> Bis e'£j*s 
Okt. 1946 18 , von Nov. 1946 Iiis Aug. 1947 1 9 , ab Sept. 1947 ^VVJgS 
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Freie Einlagen bei den Kreditinstituten nach Bundesländern i) a) 

Spareinlagen Scheckeinlagen 

Zeit Wien 
Nieder-
öst. und 
Burgld. 

Ober
öster
reich 

Salz
burg 

Steier
mark 

Kärn
ten Tirol Vor

arlberg Wien 
Nieder-
öst. und 
Burgld. 

Ober-
Öster
reich 

Salz
burg 

Steier
mark 

Kärn
ten Tirol Vor

arlberg 

Millionen Schilling 

1947 I. 1 . 3 0 9 - 4 4 5 2 - t 5 8 6 - 2 1 8 2 - 9 3 9 i ' 6 2 0 2 - 0 1 6 8 - 7 9 2 - 3 2 . 8 0 8 - 3 

II. 1.289-1 4 4 6 - 9 5 8 7 - 3 1 8 1 - 7 3 7 3 * 7 152*1 1 6 7 - 3 9 4 - 7 2 .666 -3 

III. 1 . 2 4 1 ' 3 4 3 5 - 6 5 7 4 * 7 1 7 7 - 0 3 5 9 ' 4 * 4 9 ' 7 1 6 3 - 2 g 2 - i 2 . 8 5 1 * 5 

IV. 1 . 2 U - S 4 2 9 - 2 5 7 4 * 2 1 7 4 - 0 3 5 1 - 5 1 4 7 - 7 I 5 9 ' 9 go-o 3 - 0 5 1 - 8 

V. 1 . 1 8 4 - 8 420*0 5 6 1 - 7 1 7 0 - 1 3 4 6 - 7 t 4 3 ' 8 1 5 6 - 0 8 9 * 1 3 - 2 4 4 - 1 

VI. 1 . 1 5 9 - 2 4 1 5 - 7 5 5 4 - 2 1 6 7 - 7 3 4 0 * 2 1 4 1 * 2 15I 'P 86-o 3 - 3 7 5 * 2 

VII. 1 . 0 9 5 - 3 4 0 0 - 6 5 4 3 ' 3 1 6 3 - 9 3 2 9 - 9 1 3 7 * 6 1 4 3 * 8 84-6 3 . 2 8 8 - 0 

virr. 1 . 0 5 7 -4 3 9 3 - 2 5 2 0 - 4 1 5 9 - 6 3 1 9 - 4 1 3 3 - 8 1 3 8 - 6 8 3 - 7 3 . 0 7 2 - 0 

IX. 1 . 0 2 6 - 3 3 8 i - 7 5 0 7 ' z 1 5 5 * 7 3 0 9 - 3 1 2 9 - 6 1 3 3 - 4 8 0 - 2 3 - 1 6 3 - 7 

X. 988-9 3 6 1 - 8 4 8 6 - 9 1 5 2 - 2 2 9 3 - 0 1 2 3 - 1 1 3 0 - 4 7 7 - 6 3 . 2 1 6 - 7 

XI. 9 8 4 - 7 3 5 2 - 3 4 8 1 - 4 1 4 7 - 1 2 8 3 - 7 1 1 4 - 6 I 3 I - 2 7 7 - 8 3 - 6 7 5 - 7 
XII. 3 3 3 - 1 1 2 2 - 3 1 9 6 * 4 6 5 - 4 9 9 ' 9 4 1 - 4 4 9 ' 0 3 7 * 2 3-366-0 

1048 I. 327-8 118-8 1 9 4 - 4 6 4 - 7 9 9 - 1 4 0 - 4 6 i ' 9 3 6 * 9 3 - 4 0 9 - 9 

n. 3 » I ' 6 1 1 7 - 6 1 9 9 - 6 64*9 1 0 3 - 3 5 0 - 1 6 3 - 2 3 7 - 1 3 - 4 1 3 - 5 
m . 3?ö'4 I 3 4 ' 2 2 2 8 - 4 6 7 * 2 1 2 2 - 1 5 3 - 6 6 5 - 3 4 4 * 3 3 - 5 1 2 - 4 
IV. 4 2 1 - 4 I 3 4 ' i 2 3 3 - 3 7 6 - 3 1 2 2 - 6 5 3 - 4 6 7 - 5 4 7 ' 4 3 - 3 8 2 - 8 

V. 4 3 3 ' 1 I 3 5 - 3 2 3 4 * 9 8 2 - 3 1 3 2 - 0 6 2 - 9 7 4 * 3 4 7 * 2 3 . 5 1 2 / 3 

i) Nach „Mitteilungen des Direktoriums der Osterreichischen Nationalbank". 
iniändern, ohne Zwischenbankeinlagen, teilweise auf Schätzung beruhend. 

124-7 3 6 3 - 7 185-6 2 2 2 - 9 154-8 171*2 6 3 - 5 
134-7 365-7 igr-8 212-5 156-8 185-6 73 0 
125*8 364-6 183-3 208-9 I57-4 179-0 7 3 '3 
125-7 3 7 3 - 6 189-4 2 1 5 - 2 156-5 182-4 6 6 - 6 
134-6 370-8 186-5 2 1 1 - 7 152-0 1 8 0 T 6 4 - 5 
121-4 364-6 181*3 219-7 ' 5 5 - 8 I77 -5 67-0 

120-7 381*7 193-0 2 2 2 - 6 löo-o I 7 7 - 5 7 1 - 5 
1 1 7 - 7 3 7 5 ' 4 179-2 210-2 1 5 5 - 4 175 -5 68-6 
118-3 385*9 186-4 207-9 154-2 183*6 6 9 - 5 
1 2 2 ' 0 390'3 189*7 215-0 154-7 186-4 69-0 

I 2 4 ' 8 359-2 188-7 219*8 I 5 5 ' 9 184*7 69-6 

9i*3 323-0 153*4 177-4 I i ? " ' 164-1 71-6 

93*o 3 5 3 ' 2 1 5 9 7 188-8 121-8 1 5 1 * 3 7 ' 7 
96-5 3 5 3 - 0 162-8 198-8 135*6 163-0 7 3 -5 

101-5 384-5 170-2 235 'Z I 4 i * 7 162-9 72*3 
106-9 386-3 168-3 235*4 I 3 7 ' 0 148-4 7i -o 
1 1 5 - 3 398-7 161 -9 210-6 143-0 167-1 75"o 

— *) Nach dem Sitz der Hauptanstalt; Konten von Devisen-

Gliederung des Kreditvolumens der Kreditinstitute 1)2) 

Zeit Insge
samt 

Nach Kreditnehmern Nach der Kredithöhe Nach der Laufzeit 
Zeit Insge

samt Land
wirtschaft 

Industrie 
und 

Bergbau 
Gewerbe 

Handel 
und 

Verkehr 

öffentl. 
Körper

schaften s) 
sonstige bis 

1 0 . 0 0 0 S 

1 0 . 0 0 0 

bis 
5 0 . 0 0 0 s 

über 
50.000 S 

bis 
3 Monate 

3 bis 1 2 

Monate 
über 

1 2 Monate 

Wert der beanspruchten Kredite in Millionen Schilling 
1946 3 0 . VI. 

3 0 . IX. 
3 1 . XII . 

3 1 ; III. 
30. VI. 

. ' 3 0 . IX. 
1947 31 .XII . 
1 9 4 8 3 1 . III. 

1 . 7 2 4 - 5 

1 . 8 1 1 - 8 

1 . 8 6 9 - 7 

1 . 9 4 0 - 8 

2 . 0 1 2 * 3 

2 . I 9 3 - 4 

2 , I 4 6 - 2 

2 . 6 4 1 - 2 

1 9 3 * 9 

203-r 
2 0 8 - 8 

2 0 9 - 6 

2 0 1 - 9 

2 I 0 ' I 

1 8 3 - 5 

2 2 4 - 1 

6 8 1 - 8 

7 i 5 ' 6 

7 2 5 * 3 

7 7 2 * 8 

8 0 3 - 7 

8 4 4 - 6 

8 8 5 - 8 

1 . 1 1 5 * 0 

1 5 5 - 5 

1 7 0 - 3 

1 8 1 - 4 

1 7 9 - 9 

1 9 8 - 9 

2 3 5 - 8 

2 2 8 - 8 

2 8 9 - 2 

1 1 7 5 

1 4 2 - 1 

1 6 3 - 0 

1 9 3 - 6 

2^5*6 

3 1 5 - 0 

2 6 5 ' z 

3 6 9 * 0 

1 9 4 - 9 

1 9 9 - 9 

2 0 2 " 8 

1 8 9 - 4 

• 1 8 2 - 5 

2 1 0 * 4 

2 0 4 - 4 

2 2 3 - 3 

3 8 0 * 9 

3 8 0 - 8 , 

3 8 8 - 4 

3 9 5 - 5 

4 0 9 - 7 

3 7 7 - 5 

3 7 8 - 5 

4 2 0 - 6 

2 3 1 - 7 

2 3 4 - 4 

2 4 1 - 0 

2 3 7 - 5 

2 4 4 - 8 

2 5 7 - 8 

2 3 6 - 6 

2 3 5 * 7 

2 1 9 - 7 

2 3 0 - 9 -

2 4 6 - 8 

2 4 8 - 9 

2 5 2 - 9 

2 8 9 - 1 

2 7 1 - 5 

3 1 2 - 1 

1 . 2 7 3 - 1 

I - 3 4 6 - 5 

1 . 3 8 1 * 9 

1 - 4 5 4 * 4 

1 . 5 1 4 - 6 

1 . 6 4 6 - 5 

1 . 6 3 8 - 1 

2 . 0 9 3 - 4 

1 8 8 - 0 

2 0 9 - 7 

2 3 0 - 0 

2 5 5 * 6 

3 2 5 * 8 

434*0 

4 7 3 * 5 

6 4 5 * 7 

1 2 2 - 6 

1 6 0 - 1 

1 9 7 - 2 

2 5 3 ' 5 

2 6 2 - 2 

3 2 6 - 7 

3 1 3 - 5 

5 5 9 * 7 

1 . 7 2 4 * 5 
1 . 4 4 2 - 0 
1 . 4 4 2 - 5 

1 . 4 3 1 - 7 

1 - 4 2 4 - 3 

1 . 4 3 2 - 7 

1 . 3 5 9 - 2 

1 . 4 3 5 * 8 

Anzahl der beanspruchten Kredite 
1946 3 0 . VI. 

3 0 . IX. 
. 3 1 . X I I . 

1 9 4 7 3 1 . III. 
30, VI. 
30. IX. 

. 3 I . X I I . 
1948 3 I . I II . 

1 2 8 . 7 3 4 

1 2 8 . 3 1 6 

1 2 8 . 3 7 3 

1 2 6 . 2 1 J 

1 2 6 . 8 9 6 

1 3 0 . 3 2 9 

1 2 1 . 7 3 7 

1 1 9 . 1 2 9 

5 4 - 6 1 7 

5 2 . 7 2 1 

5 0 . 5 5 1 

4 8 . 5 6 5 

4 8 . 2 7 4 

4 8 . 6 4 9 

4 4 . 2 9 6 

3 8 . 3 9 0 

2 . 8 0 6 

2 . 8 1 2 

3 - 0 2 8 

2 . 7 9 9 

2 . 7 9 9 

2 . 8 3 0 

2 . 9 1 6 

2 . 8 5 1 

1 6 . 0 5 8 

1 6 . 8 0 7 

1 6 . 9 2 9 

1 7 - 3 0 4 
1 7 - 5 0 9 
1 8 . 9 5 9 
1 8 . 6 9 2 

1 9 . 1 2 3 

5 . 2 9 9 

5 . 9 6 4 

6 . 4 7 3 

6 . 6 3 0 

6 . 6 1 1 

7 . 6 2 0 

7 - 3 7 2 

8 . 2 4 5 

2 . 3 0 5 

2 . 1 7 5 
2 . 8 6 0 

1 . 9 7 0 

1 . 8 4 5 

2 . 0 2 6 

1 . 9 4 1 

2 . 0 6 5 

4 7 . 6 4 9 

4 7 - 8 3 7 

4 8 . 5 3 2 

4 8 . 9 4 3 

4 9 - 8 5 8 . 

5 0 . 2 4 5 

4 6 . 5 2 0 

4 8 . 4 5 5 

1 1 4 - 1 1 6 

1 1 3 . 2 8 6 

1 1 2 . 5 5 3 

1 0 9 . 8 3 2 

1 1 0 . 6 3 9 

1 1 2 . 0 2 7 

1 0 4 - 2 1 0 

9 9 . 3 2 1 

1 0 . 9 9 5 

I I . 2 5 1 

1 1 . 9 8 2 

1 2 . 4 3 7 

1 2 . 3 0 5 

1 3 - 8 7 5 

1 3 . 1 0 3 

1 4 . 7 0 7 

3 . 6 2 3 

3-779' 

3 . 8 3 9 

3 - 9 4 2 

3 - 9 5 2 

4 . 4 2 7 

4 . 4 2 4 

5 . 0 4 1 

4 . 6 4 1 

5 . 8 1 4 

6 . 5 2 1 

6 . 5 1 9 
6 . 4 1 5 
8.005 
8 . 1 5 1 

1 0 . 5 3 1 

4 - 3 8 9 
6.043 
6 . 1 6 8 

6 . 7 7 5 

6 . 9 6 8 

7 . 7 9 8 

7 . 4 8 1 

1 0 . 0 9 1 

1 1 9 . 7 0 4 

1 1 6 . 4 5 9 

1 1 5 . 6 8 4 

1 1 2 . 9 1 7 

I I 3 - S I 3 
1 1 4 . 5 2 6 
1 0 6 . 1 0 5 

9 8 . 5 0 7 

'INach „Mitteilungen des Direktoriums der österreichischen Nationalbank". — =) Am Stichtag beanspruchteKredite. — ^Länder, Gemeinden 
und andere öffentliche Körperschaften. — *) Wegen Unzulänglichkeit der neuen Meldungen Angaben für Raifleisenkassen per 3 0 . September 1 9 4 7 

Giroumsätze 1) 

Zeit 

österreichische Nationalbank Postsparkasse 
Wiener 

Ab
rechnungs

stelle 

Barzahlungen Überweisungen 
Insgesamt 

Barzahlungen ' Überweisungen 
Insgesamt 

Wiener 
Ab

rechnungs
stelle Ein

zahlungen 
Aus

zahlungen Gutschrift Lastschrift Insgesamt Ein- Aus
zahlungen Zahlungen Gutschrift Lastschrift Insgesamt 

Wiener 
Ab

rechnungs
stelle 

in Millionen Schilling 

2 4 2 ' 3 

1 7 6 - 1 

2 8 8 - 6 

1 9 7 * 0 

2 0 2 * 8 

2 5 5 * 8 

2 9 7 - 6 

4 5 2 - 3 

7 3 7 - 1 

3 7 3 ' 7 

3 2 8 - 1 

4 1 8 - 6 

6 0 1 - 3 

1 . 8 1 0 - 7 

2 . 4 0 3 - 1 

4 5 6 - 4 

5 3 9 - 1 

6 0 7 - 3 

6 7 1 - 9 

5 6 1 : 9 

542-9 

id!ifv?a tssutamen. 

4 . 1 4 9 2 . 0 6 9 3 4 2 

8 5 0 - 8 
2 . 3 4 7 2 . 2 1 9 2 1 3 

3 0 1 * 3 8 5 0 - 8 1 . 2 6 0 - 9 3 . 0 6 4 1.936 

2 9 5 * 7 1 . 1 0 8 - 9 1 . 1 8 8 - 5 2 . 7 6 9 2 9 5 - 0 3 9 6 - 9 1.047-3 1 . 0 4 7 - 3 2 . 7 8 7 9 
3 4 5 - 6 2 . 7 9 2 - 3 2 . 9 6 2 - 5 6 . 3 8 9 4 0 7 - 6 3 9 r 6 1 . 0 8 6 - 8 1 . 0 8 6 - 8 2 . 9 7 3 2 4 

2 6 4 - 8 1 . 1 7 1 * 6 1 - 3 3 7 - 7 . 2 . 9 7 1 2 7 8 - 9 383*5 9 3 8 * 5 9 3 8 - 5 2 . 5 3 9 
I I 

2 4 3 * 7 9 2 3 - I 1 . 0 7 8 - 2 3 . 4 4 8 2 6 5 - 8 409*1 9 2 0 - 1 9 2 0 - 1 2 . 5 1 5 9 
2 9 7 - 6 2 . 7 2 4 - 7 2 . 7 5 9 * 6 6 . 0 3 8 3 4 6 * 5 2 8 5 * 8 1 . 3 1 4 - 4 1 . 2 1 4 - 4 3 - 0 6 1 16 

2 5 7 - 9 9 4 6 - 9 I , 0 0 2 ' 7 2 . 5 0 5 3 7 2 * 6 2 7 1 * 9 i . i 3 9 ' 2 1 . 1 3 9 * 2 2 . 9 2 3 2 1 

2 7 8 - 4 1 . 0 2 8 - 7 1 . 0 7 2 - 0 2 . 8 3 1 4 6 3 - 6 2 8 1 - 8 i.igS'o 1 . 1 9 8 - 0 3 - I 4 I 4 1 
2 7 6 - 8 1.4007 1 . 7 8 2 - 7 4 . 1 9 7 4 3 4 ' S 3 4 1 - 2 I . 3 3 8 - 4 1 - 3 3 8 * 4 3 - 4 5 3 2 4 

3 7 0 * 9 3 . 2 0 6 - 8 - ! ) 3 . 3 9 5 - 6 s ) 7 - 3 4 7 -*) 4 8 6 - 6 6 0 3 - 4 1 - 5 0 9 - 4 1 . 5 0 9 - 4 4 . 1 0 9 40 
5 6 4 * 7 I . 9 3 8 - 5 2 . 1 5 2 - 8 4 . 9 8 4 4 5 0 - 9 8 0 7 - 8 1 . 6 5 0 - 8 1 . 6 5 0 * 8 4 - 5 6 o 3 0 
9 0 6 - 5 I . 7 0 5 - 9 1 . 4 3 5 - 7 4 . 4 6 7 5 9 1 - 6 6 3 8 - 9 1 . 8 6 7 - 9 1 . 8 6 7 - 9 4 . 9 6 6 3 1 
7 2 0 - 3 3 . 7 6 3 - 0 - ! ) 3 . 8 2 5 - 3 s ) 8 . 9 1 0 *) 7 1 8 - 2 6 3 6 - 0 2 . 1 8 6 - 0 2 . 1 8 6 - 0 5 . 7 2 6 3 6 
3 9 6 - 6 3 . 0 0 5 - 0 3 . 1 1 4 - 4 8 . 3 2 7 1 . 2 4 6 - 0 6 8 9 - 4 2 . 4 5 4 - 6 2 . 4 5 4 - 6 6 . 8 4 5 4 2 

1 . 1 7 5 * 2 9 . 5 6 7 * 3 1 0 . 0 1 7 - 0 2 3 - 1 6 3 2 . 3 6 2 - 8 2 . 6 3 3 - 6 2 . 9 9 1 - 1 2.991-1 1 0 . 9 7 9 1 1 9 

7 5 3 - 8 6 . 0 3 0 - 7 6 . 2 7 9 - 3 1 3 . 5 2 0 6 2 3 - 4 8 0 5 - 2 3 . 0 1 1 - 3 3 . 0 1 1 - 3 7 - 4 5 1 6 8 
7 0 7 - 2 3 - 9 4 0 - 9 5 . 5 8 2 - 1 1 0 . 7 6 9 6 3 4 - 9 8 2 4 - 0 2 . 8 7 5 - 8 2 . 8 7 5 * 8 7 . 2 1 1 4 1 
7 3 4 - 1 3 . 0 7 7 - 8 5 . 3 0 6 - 8 9 - 7 2 7 9 1 5 - 6 8 6 7 - 3 3 - 1 6 3 - 8 3 . 1 6 3 * 8 8 . 1 1 0 4 9 
8 1 9 - 5 5 . 1 6 0 - 9 5 . 4 6 8 - 8 1 2 . 1 2 1 7 9 7 - 8 1 . 3 7 7 - 8 2 . 6 4 8 - 8 . 2 . 6 4 8 - 8 7 - 4 7 3 4 7 
690-6 3 . 8 7 7 * 0 3 . 7 6 7 - 3 8 . 8 9 7 7 9 0 - 8 8 5 6 - 9 2 . 4 6 1 - 6 2 . 4 6 1 * 6 6 . 5 7 1 4 5 
7 5 3 * 7 3 . 3 3 0 * i 3 . 6 1 5 - 8 8 . 2 4 3 8 4 6 - 7 8 5 8 - r 2 ' . 5 3 i ' i 2 . 5 3 * ' * 6 . 7 6 7 5 7 

— *) Erhöhung vorwiegend bedingt durch die mit Prolongation von Bundesschatz sehe inen verbundenen durchlaufen-



P r e i s e — L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n — L ö h n e 

Preise, Lebenshaltungskosten, Löhne!) 

Offizielle Preise Preise Fr*» 11* Pr*»l-üi* Arbeiter-
Netto-Großhandelspreise *) Lebenshaltungskosten s) auf dem Schwarzen Markt*) Arbeiter-
Netto-

Z e i t Nahrgs-
14. Gen.-
mittel 

In-
dustrie-
stoffe 

Gesamt-
index 

Nahrgs-
u. Geld

mittel 
Sonstige 

Gesamt-
index 

Nah
rungs
mittel 

GenuS-
mittel 

Devisen
kurse") 

Ver
steige
rungen 

Gold») Aktien
kurse ?) 

ver-
dienste 

März 1938 = 100 
—̂ August 

1938 = 1 0 0 

0 1 9 t » 196-8 
107-7 B } 
204-5 

105-8») 
219*8 

106-8 8) 
210-8 

8.190 
4.130 

4 . 1 7 0 
1.450 

1.450 
1.85a 1.099 1.878 6 i 5 ' 3 170-1 

1047 VII 
VIII 

IX 
X 

XI 

190*5 
238-3 
287-8 
2 8 0 7 
285-1 
289-3 

320-9 
314-3 
3I4-3 

295-0 
295-6 
298-3 

233-5 
273*3 
283-0 
283-2 
288-0 
291-7 

205-3 

232*4 
300-6 
316-4 
3 i 8 - 7 
3 1 8 7 

221-4 
255*7 
290-5 
297*5 
301-2 
303-3 

3.860 
4.560 
4 .410 
4.440 
4 .210 
5 . 7 1 0 

1.350 
i-73o 
1.860 
1.860 
1.440 
1.810 

2.040 
2.410 
2.jjo 
1.900 
3-350 
1.430 

1.050 
j .210 
1.270 
1.420 
1.520 
1.020 

1.680 
2.290 
2.600 
2.140 
2.600 
1.450 

651-3 
873-1 

1.029-6 

909-9 
766-8 
615-0 

164-1 
208-3 
243-7 
250-9 
254*3 
258-1 

III 
IV 

290-9 
290-9 
290'1 
290-9 
279-2 
279-2 

316-0 
3 1 5 - 4 
3 t S 7 

321*1 
324-2 

299-9 
299-7 
299-3 
3 0 0 7 
294-3 
295*4 

294-2 
294*4 
305-5 
301-4 
300-0 
302-9 

320-4 
320-4 
321-3 
320-3 
317*3 
3 i o - l 

305-5 
305-6 
312-3 
309-5 
3 0 7 ' 4 
306-0 

3.000 
2.350 
2.380 
1.840 
1.400 
1.390 

1.420 
990 

1.020 
940 
750 
69O 

1.37a 
1.100 
1.020 

7 1 0 
740 
830 

940 
930 
83a 
730. 
620 
620 

1,830 
1.530 
1.530 
1.160 

760 
920 

503-0 
460-5 

361-5 
333-0 
275-6 
325-7 

241-1 
2 5 1 * ' 
255-3 

, 265*8 
270-2 

294*4 324-7 305*3 297*9 309*6 302-9 1.390 600 630 920 292-7 

-) Sämtliche Indexzahlen wurden auf Basis 1 alter S (S-1937) = 1 neuer S CS-1948) erstellt. — ') Index des Österreichischen Statistischen 
Zentralarates. — s) Nach einem friedens maß igen Normalverbrauchsschema zu offiziellen Preisen. — 4 ) Offizielle Preise (Kurse) März 1 9 3 8 = 1 0 0 . 
— 6) Durchschnitt aus den Kursen für Dollar, Schweizer Pranken und engl. Pfund. — -•) Bruchgold 14 Karat. — T) 23 Industrieaktfea. ~ 
s ) Durchschnitt April bis Dezember. 

Entwicklung der Arbeiternettoverdienste 1)2) in Wien Preise auf dem schwarzen Markt in Wien 1 ) 

Zeit 
Insgesamt 

Davon 

Zeit 
Insgesamt Fach- 1 

arbeiter 
Hilfs

arbeiter 
Arbeite
rinnen Zeit 

August 1938 = ioo s) 

1046 8o-2 S 1 - 9 68-i S6-9 

1047 II III'O 104-7 117*9 115*6 
113-5 1 1 2 9 114*4 114-0 
120-3 U 7 ' 7 123*5 121-8 

V . , . . 131-6 127-2 132-0 138-4 
150-4 140-5 152-0 165-0 

VII . . . . 164*1 153-6 166-8 178-6 
208-3 186-5 199-7 249-7 
243*7 218-7 244'5 282-6 

250-9 225-3 250-5 291-7 
XI 254-3 228-9 =59'8 290-5 

258-1 229-1 254-6 3o6-g 
1048 I 241-I 214-2 - 229-8 292-6 

251-1 214"6 251-7 308-5 
255*3 219-7 252-2 314-2 
265-8 237-8 , 263-0 312-5 
270-2 242-9 2 6 7 7 3 1 5 3 

>•) Die ArbeiternettoVerdienste sind für 1938 auf Grund der Er
hebungen der DAF. für 1940 und 1944 nach der amtlichen Lohn, 
erhebung des Statistischen Reichsamtes, Berlin, für April 1946 nach 
Erhebungen der Arbeiterkammer, Wien, und ab Oktober 1946 ' nach 
eigenen Erhebungen für Verheiratete mit 2 Kindern berechnet und 
nach der Arbeits statten Z ä h l u n g 1939 gewogen. — ! ) Ab Juni 1947 
erweiterte Basis. Die Werte ab Juni sind mit den vorhergehenden 
Werten nicht unmittelbar vergleichbar. — *) S-I938 = S-1948. 

Schwarzmarkt
Schwarzmarkt Offiziell e Preise preise in % der 

Zeit 
preise 

Offiziell e Preise 
offiz. Preise 

Zeit Nah- Genuß- Nah- Genufl- Nah- Genuß-
rgsm. mittel rgsm. mittel rgsm. mittel 

Marz 1938 = 1 offiz. Preise = 1 

104S V I I I . . . 166 '2 1 1 7 - 4 0-7 1-0 255-2 128*1 

0 19*3 . . . 81-9 41-7 o-8 3*2 107*2 23-4 

0 X947 . . . . . . 41-3 J4*5 1-7 5 1 27-2 3"i 
1947 II- . - 37-5 " - 5 1*0 3-7 36*6 3-4 

III. . . 36-0 1 1 - 2 i-o 3-7 35 ' i 3*2 
IV. . . 36-3 12-4 ro 3-7 35*4 3 6 

V. . . 3S ' i II-2 
] -0 3-8 34-a 3-2 

VI. . . 38*1 13*5 1*2 3-8 31*8 3 7 

VII. . . 38-6 13-5 2-1 5'o i8*-| 2*8 

VIII. . . 45-6 »7*3 2*4 6*8 i 8 ' 6 2-7 -, 

I X . . . 44-1 18-6 2-4 6*8 18-1 2-9 

X . . . 4 4 ' 4 i8-6 2-4 6-8 18-2 2'9 
- XI. . . 42-1 i 4 ' 4 2*4 6*8 17-3 2'3 

X I I . . . 57*i 18-1 2*4 6-8 23-3 2'9 

1948 I - . . 30-0 14-2 2-4 5*7 12-7 2 7 
II . . . 23-5 9*9 2*4 4*6 io-1 2'3 

III. . . 23-8 10-2 2*6 4 ' 3 9'7 2-5 
IV. . . ' 18-4 9-4 2*6 3-5 7-S 2-9 

. V. . . 14-0 7 '5 2-6 3 ' 4 5-7 2-4 

VI. . . 13-9 6-9 2-6 3-4 5*6 2-1 

VII. . . ' 3 ' 9 6-0 2 6 3*3 5-6 1*9 

0 Preise von Monatsmitte für Nahrungs- und Genußmittel, ge
wogen nach dem friedensmäßigen Verbrauch. S-1938 = S-1948. 

Großhandelspreisindex 1) 

Zeit 
Gesamt-

iudex 

Nah
rungs-

u. Genuß-
mittel 

Davon 

Ge- Kar- „ , 
treide") toffeln Zocker Milch F W « * S S S } 

In
dustrie
stoffe 

Davon 

Kohle Eisen Metalle Holz 8) 
Bau- Tex-'J 

•) •) 
Holz 8) mat. ') tilien-o; 

März 1938 = ioo l a ) 

1947 II . 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII . 
IX. 

X. 
XI. 

XII . 
1 9 4 8 I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

130-9 97 255 »42 105 130 281 
131-2 97 255 142 105 130 269 
132-6 97 286 142 105 130 269 
132*0 97 286 142 105 130 269 
132-6 97 286 142 105 130 269 

190*5 97 286 142 148 277 269 

238-3 164 7 1 4 142 164 277 269 
287*8 166 529 142 164 277 1 .219 

295-0 2 B 0 7 167 386 142 164 277 1 .219 320*9 276 347 611 351 
295-6 285-1 170 386 142 164 277 1.621 3I4-3 276 347 390 351 
298-3 289-3 169 386 142 164 3.77 1 . 7 1 6 3I4-3 276 347 39o 351 

299-9 290*9 169 4 1 7 142 164 277 1 .716 316-0 276 347 390 351 
299-7 290*9 169 4 1 7 142 164 277 I.716 3I5-4 277 347 390 351 
299-3 290*1 169 432 257 164 277 1 .465 3 ' 5 ' 7 27? 347 390 3 5 ' 
300-7 290-9 169 448 257 164 377 1.465 

3i8-I 277 347 390 351 

294-3 279-2 169 448 257 164 277 1.213 3 2 1 T 277 347 384 351 
295-4 279-2 169 448 257 164 277 1.213 

1 . 129 
324*2 277 347 384 3 5 ' 

305-3 294-4 169 815 257 164 277 
1.213 
1 . 129 3 24 7 277 347 384 3 5 ' 

356 
356 
356 
356 
356 

338 
338 
332 

323 
') Index des österreichischen Statistischen Zentralamtes. —' ') Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Mais. — s ) Rind-, Kalb-, S c ] j y ' e -D'rav 

Pferdefleisch. — *) Bis Februar 1947 Wein, Kaffee, Kakao, ab März einschl. Tee, ab November 1947 ohne Kaffee. — ») Steinkohle, J> v 
kohle, Koks. — ») Stabeisen, Grobbleche. — ?) Kupfer, Blei, Zinn. Zink, Nickel, Aluminium. — a ) Brennholz, Bau- und Nutzholz. — J * 1 

und Dachfalzziegel, Zement. — i->) Baumwolle, Wolle, Flachs, Hanf, Jute. — H) Ab November UNRRA-Kupfer. — 1 J ) S - i 9 3 8 = S - t 9 4 » _ -



L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n 26? 

Wöchentlicher Mindest-Aufwand für die Lebenshaltung 

auf Grund der Zuteilung für Arbeiterfamilien in Wien 

Ohne Kind Mit i Kind Mit 2 Kindern 

Versorgungsperiode Ernährung Gesamt Ernährung Gesamt Ernährung Gesamt 

S S 7o S % S S % 

Familie eines Arbeiters 
10. 1 3 . Jänner bis 9. Februar 1946 . . 5-62 • IOO'O t9-45 IOO'O ' 8-24 ioo-o '22*20 i o o ' o 10-77 ioo'o 25-97 IOO'O 

26. 3 1 . M ä r 2 bis 27. April 1947 . . . . 15'27 2 7 1 7 47-6o 244-7 23-35 283-4 5 5 ' 7 7 251-2 31-38 291-4 65*75 253-2 

27. 28. April bis 25 . Mai 1947 . . . . 18-67 332-2 60-90 313-1 25*75 312-5 68-19 307-2 32*34 300-3 76-86 296-0 

28. 26. Mai bis 2 2 . Juni 1947 11 "Ol 195-9 33-24 170-9 17 '04 206-8 39-48 177-8 22-28 206-9 46-80 t8o-2 

29. 23- Juni bis 20 . Juli 1947 I 4 ' 2 6 253-7 39-15 201-3 23-40 284-0 48-50 218-5 31-61 293-5 58-88 226-7 
30. 2 1 . Juli bis 17. August 1947 . . . . 17-72 315-3 4 9 ' 7 4 . 255-7 27-33 331-7 59-S6 268-3 3'6"57 339-6 7 1 - 6 8 276-0 

3 1 . 18. August bis 14. September 1947 25-09 446-4 68-38 3 5 i ' 6 37-41 454-0 80-98 364-8 49-80 462-4 96-77 372-6 

32. i 5 - September bis 12. Oktober 1947 ' 25-12 447'o 66-29 340-8 37-06 449'8 78-50 353-6 48-61 451-3 93*44 359*8 
33. 13 . Oktober bis 9, November 1947 25*57 455*0 65-70 337-8 36-89 447-7 77*25 348/0 48-39 449'3 92-11 354*7 
34. 10. November bis 7. Dezember 1947 23-47 417-6 65-39 33Ö-2 33-Si 410-3 75-96 342-2 42-88 398-1 88-39 340-4 
35. 8. Dezember 1947 b i s 4 . Jänner 1948 29-65 527-6 6 7 7 8 348-5 45-96 557-8 84-32 379-8 61-82 574-0 03-54 3 9 8 7 
36. 5 . Jänner bis 1. Februar 1948 . . . 28-20 501-8 66-33 341-0 39-65 481-2 78-01 3 5 f 4 5 I - 5 2 478-4 193-24 359-0 
37. 2. Februar bis 29. Februar 1948 . 23-47 4 1 7 - 6 65-23 3 3 5 ' 4 34-H 4 1 4 ' 0 76-10 342-8 44-76 415-6 90-11 347\o 
38. 1. März bis 28. Marz 1948 . . . . 28-71 510-7 61 "00 313-6 46-45 563-7 78-97 355-7 60-70 563-6 96-58 3 7 t ' 9 
39. 29. Marz bis 2 5 . April 1948 . . . . 27-86 495-7 6 i - 5 5 316-5 40-31 489-2 7 4 ' 2 3 334-4 52-95 491-6 90-22 3 4 7 ' 4 
40. 26. April bis 2 4 . Mai 1948 . . . . 28-39 505-2 71-30 366-7 40-56 492-2 83-70 377-0 53-oo 492-1 99*45 382-9 

29-66 527-8 64-21 330-1 44*15 535-8 78-93 355-5 58-32 541-5 96-35 371-0 

Familie eines Schwerarbeiters 
10. 1 3 . Jänner bis 9. Februar 1940 . . 6-69 . ioo-o 20-52 too'o 9-31 ioo-o 23-27 IOO'O 11-85 IOO'O 27*05 ioo-o 
26. 3 1 . März bis 27. April 1947 . . . . I5-99 239-0 48-32 235-5 24-08 258-6 56*50 242 '8 32-10 270*9 66'47 245-7 
27. 28. April bis 2 3 . Mai 1947 . . . . I9-75 295-2 61-98 302-0 26-82 288-1 69-26 2 9 7 ' 6 33-42 282-0 7 7 ' 9 4 288' 1 

13-61 203-4 35-84 174-7 19-64 211-0 42-08 180-8 24-88 210 '0 49-40 182-6 
17-19 257-0 42-08 205-1 26-33 282-8 51*43 221-0 34*57 291-7 61-84 228-6 

. 30. 31. Juli bis 1 7 . August 1947 . . . . 20-23 3 02 4 52-25 254-6 29-83 320-4 62-06 266-7 39'07 329-7 74-iB 274-2 
3 1 . 18. August bis 1 4 . September 1947 28-52 426 3 71-81 350-0 40-84 438*7 84-41 362-7 53*23 449-2 100*20 370'4 
32. 15 . September bis 12. Oktober 1947 28-30 423-0 69-47 338-5 40-24 432-2 8 r 6 8 351-0 51*79 437-0 96-62 357-2 

33. 13- Oktober bis 9. November 1947 28-42 424-8 68-55 334-1 3 9 ' 7 5 427-0 8 o -n 344-3 51*25 432-5 94-97 3 S f t 
.34. 10. November bis 7 . Dezember 1947 27"45 410-3 69-37 338- i 3 7 7 9 405*9 79-94 343-5 46*86 3 9 5 ' 4 92-37 341-5 
' 35. 8. Dezember 1947 bis4 .Jänner 1948 33-16 495-7 71-29 347-4 49*47 531-4 87-83 377-4 65*33 551-3 107-05 395 '7 

36. 5 . Jänner bis 1. Februar 1948 . . . 32-25 482-1 70-38 343*0 43-70 469-4 82*06 3 5 2 ' 6 55*57 468-9 97-29 359-7 
37. 2 . Februar bis 2 9 . Februar 1948 . 27-98 418-2 69-74 339*9 38 '62 414-8 80-61 346 '4 49-27 415'S 94-62 349-8 

38. 1. März bis 28. März 1948 . . . 31-41 469-5 63-70 310-4 49*15 527-9 81-67 351-0 63-40 535*o 99-28 367-0 

39. 29. März bis 25 . April 1948 . . . . 31-93 477-3 65-62 319-8 44*38 476-7 78-30 336 '5 57*02 481-2 94*30 348-6 

:40. 26. April bis 2 4 . Mai 1948 . . . . 31 '00 463-4 73-91 360-2 43-17 463-7 86-31 370-9 55*6o 469-2 102-05 377-3 
32-03 478-8 66-58 324-5 46-52 499-7 81-30 349 '4 6o-68 512-1 98-71 3 6 C 9 

Die absoluten Lebenshaltungskosten enthalten Iedij 'lieh die Aufwände für die zugeteilten Nahrungs- und Genußmittel (einschließlich 
Rauchwaren), ferner die Ausgaben für Wohnung, Beheizung und Beleuchtung (nach dem zulässigen Verbrauch), Reinigung und Korperpflege, 
Bildung, Unterhaltung und für Verkehrsmittel. Dem Ernährungsaufwand sind die vom Marktamt der Stadt Wien festgesetzten Verbraucher-
preise für billigere und teuere Sorten zugrund e gelegt. Für die Ermittlung der Aufwände wurden die durchschnittlichen Preise eingesetzt. 
Diu Berechnung wurde angestellt für eine Familie: a) mit Arbeiterzusatz karte und b) mit Schwerarbeiterzusatzkarte, in beiden Fällen für ein 
kinderloses Ehepaar sowie für Familien mit einem Kind ( 3 — 6 Jahre) und mit zwei Kindern ( 3 — 6 und 6 — 1 2 Jahre). 

Lebenshaltungskostenindexi) nach dem Normalverbrauchsschema für eine 4kÖpfige Arbeiterfamilie in Wien 

I. Entwicklungsmäßige Darstellung i 

Zeit 

Aufwand in S 
(t RM = i S) 

Aufwand für die Lebenshaltung nach Bedarfsgruppen (April 1 9 4 5 = 100) Aufwand in S 
(t RM = i S) Beheizung 

und 
Beleuch
tung s ) 

pro Woche für 
die gesamte 

Lebens
haltung 

Gesamt -*) 
Nahrungs-
undGenuS-

mittel») 
Woh

nung 4 ) 

Beheizung 
und 

Beleuch
tung s ) 

Beklei
dung«) « ) 

Haushal
tungsgegen
stände -") i i ) 

Reinigung 
und 

Körper
pflege 8 ) 

Bildung 
und Unter
haltung °) 

Verkehrs
mittel 1») 

6 2 ' 5 i 117*7 1 1 7 - 9 150-0 181-4 74*2 141-2 1 1 5 - 2 97-8 1 5 2 - 1 
60-23 " 3 - 4 I I 2 ' 6 100-0 " 3 - 4 i o 8 - i 188-2 113-5 I 3 7 * i 100*0 
76 '34 i 4 3 ' 7 148-4 IOO'O 139-0 145*6 238-7 1 3 4 - 8 I 3 7 * i 119-3 

82-01 1 5 4 * 4 1 5 0 - 5 100-0 233*8 1 6 2 - 4 247-1 134-8 1 3 8 * 2 151-7 
88-26 166-2 156-0 1 0 2 - 7 253*i 203-3 275-6 1 3 4 - 8 146*2 151-7 
89-62 168-7 i 5 8 ' 2 1 0 2 - 7 253*1 204 - 6 322-7 

134-8 
1 4 6 - 2 151*7 

100-05 188-4 1 6 4 - 6 110-4 253-1 288-3 3 3 i * i 191-0- 1 5 4 * 9 151*7 
100-42 189-1 164-S H O ' 4 253*1 290 - 6 3 3 i - i 191-0, 1 5 8 * 9 151*7 
138-37 260-5 2 7 5 - 3 110-4 253-1 336-0 398-3 191-0 I Ö I ' I 151-7 
1 5 9 - 8 4 301-0 322-2 1 2 3 - 7 363't 336-0 452*9 2 2 1 ' 9 I93*t 2 1 4 * 7 
181-62 3 4 2 - 0 333*6 1 2 3 - 7 398-3 483-6 552*9 334-3 2 4 7 - 6 233*2 
185-98 350*2 333*9 144-7 398-3 5 1 0 - 4 552-9 4 0 1 - 7 250*2 233-2 
188 '30 354-5 339-5 144-7 398-3 5 1 3 * 3 - 582-4 4 0 1 - 7 251*6 233-2 
189-61 357-0 343"9 144-7 398-3 513-3 582-4 4 0 1 - 7 2 5 1 * 6 233*2 
190-97 359 '6 346*9 157-2 398-3 513-3 582-4 401*7 2 5 1 - 6 233*2 
191-04 3 5 9 * 7 3 4 7 * 1 157-2 398-3 S13-3 582-4 401-7 2 5 1 - 6 233-2 
195 -23 367*6 360-2 i 5 7 ' 2 398-3 5 1 6 - 3 582-4 4 0 1 - 7 2 5 1 - 6 233-2 
193*49 364*3 355-3 157-2 399'7 5 i 6 - 3 558*0 4 0 1 - 7 250 * 5 233-2 
192-18 361-9 353-7 157-2 399-7 502-2 •590*8 401-7 249 * 5 233-2 
191-26 360-1 3 5 7 - 1 157-2 399*7 477-8 599-2 401-7 2 4 8 - 4 233-2 
189-37 3 5 6 - 6 3 5 1 * 2 157-2 399*7 4 7 6 * 3 599-2 401*7 2 4 8 * 4 233-2 

1938 April . . . 
1946 April . . . 

? •• Dezember . 
ji937, Februar . 

'̂Mäi-z . . . 
April . . . 

' Mai • . . 
*Juni . . . 
;, Juli . . . . 
i'i August . . 
''•September 

Oktober . 
yNovember 

^.'."Dezember. 
g8 Jänner U) 

.'Februar IS) 
!f*MiärzH) . , 
(•S-Pi-il . . . 

,rtIuni , , 
uli. . ' 

Gebrauchsgüterpreisen ermöglichten eine Neuberechnung der Lebenshaltungskosten auf breiterer Basis. — 
. jf Nahrungs- und Genuflmittel im April 1938 5 6 - 9 % '

 i m J u ' ' I Q 4 8 5 ö*o%i auf Wohnung im April 1938 

$ im t i - r t H 8 3"° a u f B e - l e i z u n £ u n c l Beleuchtung im April 1938 8 * 4 % , im Juli 1948 6*i °/ 0 , auf Bekleidung im April 1938 
Sl&aVR k I 9 4 - 8 z ° - 8 ° / o >

 a u f Haushaltungsgegenstände, Reinigung und Körperpflege, Bildung und Unterhaltung, Verkehrsmittel im 
jfläfi? ' m J u ' i 1948 i4*i %. — 3) Ernährung: Dem Aufwand für Nahrungs- und Genuflmittel wurden im wesentlichen die Mengen-
te«°er «aushaltstatistik der Wiener Arb eiterkam mer für das Jahr 1935 zu Grunde gelegt. Auf die hier angenommene 4 k ö p f i g e Familie (Mann, 

fo£ '-jJähriges Kind) entfallen nach dem Schema Dr. S. Peller 3-22 Verbrauchseinheiten. Der Tagesverbrauch je VE beträgt rund 
^ J ? ' ? n * Die verwendeten Kleinhandelspreise sind Durchschnittspreise aus den vom Marktamt der Stadt Wien um die Monatsmitte festge-
Evffihn u c t i s P r i s e n für billige und teure Sorten. — *) Wohnung: .Der Aufwand hiefür umfaßt den Zins samt allen Abgaben für eine Mieter-
i3ji»gPHng- — B) Beheizung und Beleuchtung: Verbrauchs mengen, siehe II. Teil dieser Übersicht auf der folgenden Seite. — ') Bekleidung: Von 

Jäe*3! e n d e t e n B e t r a £ entfallen rund 5 0 % auf Oberkleidung, 2 5 % auf Unterbekleidnng und 2 5 u / 0 auf Schuhe. — ') Haushaltung*-
meld e a o e i 1 Kochtöpfe, Teller, Gläser, Waschbecken, Glühbirnen usw. — B) Reinigung und Körperpflege: Aufwand für Seife, 
HÜShT'11 Y 1 1 1 * -^ ä t - e -** — 9 ) Bildung Wnd Unterhaltung: Ausgaben für Tageszeitungen, Rundfunk, Fernsprech- und Briefpostgebühren, 

Ton ^ e a V T l i d e n Schulbedarf der Kinder. — ">) Verkehrsmittel: Straßenbahn- und Eisenbahnfahrten. ~ - 1) Die Preisangaben 
n _repräsentativen Wiener Firmen. — Der Index wurde auf Grund endgültiger Preisfestsetzungen rückwirkend korrigiert. 

b... 
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II. Aufgliederung nach Verbrauchsgruppen und Waren i) 

W a r e 

Ver
brauch 

wöchen tl. 
Menge in 
Gramm 

Preise der Mengeneinheit 

April 1938 
April Mai 

1948 
Juni 
1948 

Juli 
194S 

Groschen 

Aufwand 

April April Mai Juni Juli 
'938 •948 1948 1948 1948 

Schilling 

Index 
Wöchentl. Gesamtaufwand 

für die Lehenshaltung . . . . 
I. Nahrungsmittel 

Weizenmehl 
Grieß 
Teigwaren • . 
Schwarzbrot 
Semmeln • . 
Reis (SplendorJ 
Vollmilch, Liter . 
Emmentaler Käse 
Eier, frisch, Stück 
Teebutter 
Margarine 
Speiseöl 
Schmalz 
Speckfilz . 
Fleisch . . . . . * - . 

davon: Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 

Extrawurst • 
Kristallzucker 
Marmelade - -
Obst [Äpfel) 
Gemüse (Blätterspinat) . . . . . . . . 
Kartoffeln 
Hülsenfrüchte 
Salz, offen 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

II . Genuflmittel 
Kaffee, gebr 
Ersatzkaffee . . . 
Tee 
Kakao 
Bier, Lager-, Liter . -
Wein, weifl, Liter 
Zigaretten, Stück 
Pfeifentabak 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

III. Bekleidung") 
Oberkieidung 
Unterkleidung 
Schuhe 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

IV. Wohnung 
Mieterschutzwohnung, bestehend aus 

1 Zimmer, 1 Kabinett, 1 Küche 
Wöchentlicher Zins 

Index 

V. Beleuchtung und Beheizung 
Steinkohle kg 
Koks kg 
Holz, weich kg 
Gas m s 

Elektrischer Strom - kWh 
Wöchentlicher Aufwand 

Index 

VI. HauBhaltungsgegenständea) 
Wöchentlicher Aufwand 

Index 

VII. Reinigung und Körperpflege*) 
Wöchentlicher Aufwand 

Judex 

VIII. Bildung und Unterhaltung ») 
Wöchentlicher Aufwand 

Index 

IX. Verkehrsmittel •>) 
Wöchentlicher Aufwand 

Index 

1.701 
160 
107 

5.487 
1.380 

378 
8 7 6 

197 
i o - 5 

224 
170 
128 
167 
823 

2.428 
Ö07 

1.214 
607 
S<-7 

r.471 
,36 

2.363 
2.896 
3.439 

143 
217 

173 
173 

S 

0-25 
12 

2 Pack. 
ä so g 

Jahres -
ver

brauch 

Jahres
ver

brauch 
600 
600 
loa 
365 

72 

64—74 
70—80 

100—1 So 
51—61 

175 
56—68 

45 
3Ü0—500 

10—13 
440—520 
120—180 
120—240 
240—280 
320—250 

240—320 
230—270 
240—320 
220—340 

122 
136—240 

36—100 
12—30 

7 — 1 2 
72—100 
72—80 

920—1.800 
141—180 

1.800—3.000 
4 0 0 - 5 7 0 

90—113 
120—240 

6 

36 

10—11 
9-3 — 10-5 

6 —10-5 
22-S 
80 

92—160 
168 

315—325 
116 
217-4 

5 6 - 7 3 ') 

76 
1.065 

59 
1.280 

750 
876 
900 
550 

640—750 
1.100 

1.300-1.600 
650—950 
320—334 
650—950 
325—420 

200 
40 

120 
160 

785 
612 

3-5oo 
4.284 

200 
I.SOO 

16 

300 

28-5 
3 3 ' ' 
32-0 
3 6 7 
93*o 

92—160 
168 

315—325 
116 
217-4 

5 6 - 7 3 s ) 
76 

1.065 
59 

1.280 , 
750 
876 
900 
550 

640—750 
1.100 

1.300-1.600 
650—950 
320—334 
650—950 
225—420 
130—270 

40 
120 
1Ö0 

785 
612 

3.500 
4.284 

200 
1.600 

16 

300 

28-5 
33'1 
32-0 

36-7 
93"0 

02—160 
168 

3 1 5 - 3 2 5 
116 
217-4 

5 6 — 7 3 ^ 
76 

1.065 
59 

i . i S o 
750 
876 
900 
550 

640—750 
l.IOQ 

I.300-I.600 
650—950 
330—334 
650—950 
225—420 
130—S70 

70 
120 
r ö o 

785 
612 

3.500 
4.284 

200 
I.600 

16 

300 

28-5 

33'1 
32-0 
36-7 
93-o 

92—160 
163 

315—325 
116 
217-4 

5 6 - 7 3 S) 
76 

1.065 
59 

1.280 
750 
876 
900 
55o 

640—750 
1.100 

1.300-1.600 
650—950 
320—334 
650—950 

2-35 
100—350 

72 
120 
[ÖO 

785 
6l2 

3.500 
4.284 

200 
1.400 

16 

300 

28-5 

33-i 
32-0 
3 6 7 
93'0 

ioo-o 309-5 30T4 30&0 

62-11 *93'49 192-18 191-26 

1-17 2*14 2-14 2*14 
0-12 0-27 0'27 0-27 

0-44 o'34 0'34 o-34 
3 "07 6*04 6-04 6-04 
2-42 2-85 2'85 2-85 

0-23 0-24 0-24 0-24 

3'94 6-66 6-66 6-66 
0-85 2-10 2-10 2-10 
1 ' 2 I 6-20 6-20 6"20 
r o 8 2-87 2-S? 2-87 
0-26 1-17 1-17 i-i7 
0-23 1-02 r o 2 1-02 

o-43 1-50 1-50 1*50 
i'93 4'53 4-53 4*53 

1 7 0 4-22 4-22 4-22 

3'04 i3'35 13*35 '3*35 
1-70 8-8o B-8o 8-8o 

1-59 4'54 4*54 4-54 
1-79 4-81 4*81 4-81 
0-07 0-29 0-29 0-29 
1-61 7-62 7-62 7-62 
0-61 5*79 5-79 5-79 
o-33 ••38 1-38 2'4r 
0T2 0-17 0-17 0-17 
Q-l6 o-3S o-35 o*35 

29'80 89'2S 89*25 90-28 

ioo-o W5 ms JOi 'O 

2'3S 1-36 1*36 1*36 
0-28 1-06 1-06 I'OÖ 
0-14 0-2I 0-2I 0*21 

o-io 0-90 0-90 0-90 
l -OI 2-00 2-00 2-00 

0-45 4-50 4-OO 4*00 
0-72 1-92 1-92 1-93 

0 7 2 6 "OD 6-oo 6-oo 
5'77 '7'95 17*45 i7'45 

ioo-o. 302-4 302-4 

153'50 998-00 875-00 770-00 
86-36 746-50 808-50 808-50 

79*34 475-8o 475'82 475-83 

6 - i 4 42-70 41'53 39H5i 

1000 695-6 676-5 643-6 

5'50 5*77 5*77 5'77 

IOO'O .104-9 104-9 104-9 

66-00 171-00 171-00 171-00 

59*40 198-60 198-60 198-60 

8-25 32-00 32-00 32-00 
82-13 133'96 133'96 I33*96 
57*6o 66-96 66 96 66-96 

5-26 " ' 5 9 n - 5 9 H*59 

JOO-0 220-4 220-4 220-4 

i-68 6-64 7-03 7 1 3 

joo-o 394'3 417-8 423 '6 

2-05 7-15 TIS 7'15 

IOO'O 348-6 346-6 34^-6 

2-69 6-89 6-86 6-83 

IOO-O 2 5 4 7 ms 

3'6s 5*55 5*55 S-55 

ioo-o IS3-4 153-4 153*4 

') Sieha Fußnoten zum l .Teil dieser Ubersicht auf der vorhergehenden Seite. — *) Letzte verfügbare Notierung. — ') Uber die Zusa**-'. 
setzung orientieren die Fußnoten auf der vorhergehenden Seite. ' 



Ernährung 

Die Deckung der Lebensmittelrationen der NichtSelbstversorger in Österreich i) 

Versorgungsperiode Deckung des Bedarfes 
Mehl Fleisch Fett Nähr Hülsen Zucker Kar

mittel fruchte 
Zucker 

toffeln 
Tonnen 

46.297 7 . 9 1 4 2.991 3-203 3-403 2.733 28.969 
1 4 - 7 1 5 4.603 1.318 1-578 469 1.604 25-917 
31 .084 2.905 1.629 1.604 2.493 1 .104 1.645 
5 1 - 0 5 ' 6 . 1 4 1 4.065 2.932 2.808 3-741 28.352 
13 .589 4-972 1.445 1.747 361 1.898 24.767 
38.046 1.070 2.551 1.084 2.287 1.843 1-378 
51 .244 5-847 3.642 2.876 2.661 2.792 29.811 

1.058 3-133 1.421 767 — 621 _ 50.186 2.299 1-957 2.109 2.661 2 . 1 7 1 1 1 . 5 9 7 
51-613 S.887 3-649 2.887 2.661 2.791 29.836 

— , 3-163 1.349 423 31 658 26.917 
5 1 . 6 1 3 2.246 3 .300 2.144 2.630 2.J33 857 
5 2 . n 1 5-962 3.690 2.903 2.665 5-JOS 30.078 

— 3-585 1.363 878 166 — 30.078 
5 2 . 1 1 1 2.352 2.277 1-733 2.496 5-150 
50.928 6.203 3.812 3-038 3.071 5 .158 30.817 
14.675 6.133 r.413 730 99 1.244 30.817 
36.253 70 2.221 2.106 2.667 3-914 
51 .462 6.499 3-897 3.068 3-182 S.208 31-824 
'9-493 6.499 1.661 2.102 853 — 31-834 
31-577 — 2.209 966 2.334 5.208 

31-834 

5 1 . 0 0 t 6-454 1 5.298 3.090 3 - H 5 5-38o 31.889 
19-495 6-454 2.003 2-137 194 4.207 31-889 
31-506 — 3.295 950 2.921 I - I 7 3 — 
51-213 6 .410 5-327 3-089 3.160 5-401 32.059 
19.071 6.410 1.928 2.014 1 1 7 5.401 32.059 
31 .328 — 3^399 984 2.990 — 
52-148 6.693 5.453 3.077 3-159 5-444 32.799 
14.687 6.693 3-ioo 1-413 310 5-444 32.799 
35.058 

6.560 
2.353 1.664 2.849 

52 .176 6.560 5-409 3-079 3 - ' 5 9 5-443 32.804 
17.091 5-545 3 . 1 7 9 1.408 635 4.221 32.804 
3S.08S — 1.839 I . 6 7 1 2.524 I .222 — 
52.176 6.560 5-409 3-079 3-159 5-443 32.804 
18.757 5-935 2.836 1.456 964 3-232 32.804 
33-419 620 2-573 1.623 2.195 2 .211 
52.673 6.280 5.230 3-123 3-218 5.446 32.095 
17.091 4-713 1 . 1 7 1 1-573 1.010 I .296 32.095 
35.582 10 3-236 1.550 2.208 4-150 
52.873 6.188 5 - i 6 6 3.129 3.218 5-447 31-755 
12.255 3-823 9S0 1-554 801 1.296 21 .248 
40.618 657 4 . 1 8 6 1-575 2.417 4-151 10.507 
53.078 6-587 5-165 3-135 3.222 5-448 31-839 
12.25S 3.401 964 1-473 146 1.296 17.033 
40.823 1.235 4.201 1.662 3.076 4 . 1 5 2 14.806 
49-734 5.613 5-155 11 .849 3-846 6.094 32.060 
11 .287 3-S93 1.180 4.063 264 1.296 ig.oir 
38.447 1.720 3.975 6.519 3.582 4.798 1 2 . 1 1 1 

0 1946/1047 ( 1 . VII. 1946 bis 30. VI. 1947) 

0 1947 

19*7 29.V ers.-Periode (23. V I . — 2 0 . VII.) . 

( 3 1 . VII.—17. VIII.) 30 

3 t 

32 

33 

34 

35 

1948 36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

( 1 8 . V I I I . - 1 4 . I X . ) . 

(15 . IX. — 12. X.) . 

( 1 3 . X. _ 9. XI.) . 

(10. X I . - 7 . XII.) . 

(8 . X I I . 1 9 4 7 — 4 . 1 . 1 9 4 8 ) 

(5 . r. - 1. 11.) 

(2. II. — 29. IT.) 

( I . III. — 28. III.) 

(29. III. - 25 . IV.) 

(26. IV. — 23 . V.) 

(24. V. - 20. VI.) 

( 2 1 . VI. — 1 8 . VII.) 

Bedarf») 
davon: Eigenaufbringuug a) . . . 

Ausländ. Lieferungen *) . . 
Bedarf 2) 

davon : Eigenaufb ringung n) . . . 
Ausländ. Lieferungen •*) . . 

Bedarf *) 
davon: Eigenaufbringung B) . . . 

Ausländ. Lieferungen -1) . . 
Bedarf *J . . 

davon: Eigenaufbringung a) . . . 
Ausländ. Lieferungen 4 ) . . 

Bedarfs) 
davon: Ei gen au fb ringung B) . . . 

Ausländ. Lieferungen 4 ) . . 
Bedarf!) . 

davon: Eigenaufbringung 1) . . . 
Ausländ' Lieferungen 4 ) . . 

Bedarf«) . . . . 
davon : Eigenaufbringung ••) . . . 

Ausländ. Lieferungen *) . . 
Bedarf J) 

davon: Eigenaufbringung 8) . . . 
Ausländ. Lieferungen 4) . . 

Bedarf 2) 
davon: Eigenaufbringung •*) . . . 

Ausländ. Lieferungen 4 ) , . 
Bedarfs) 

davon: Eigenaufbringung s) . . . 
Ausländ. Lieferungen 4) . . 

Bedarfs) . . . 
davon: Eigenaufbringung«) . . . 

Auslän d .Lieferungen 4 ) . . 
Bedarf*) 

davon: Eigenaufbringung 3) . . . 
Ausländ. Lieferungen •*) . . 

Bedarfs) 
davon: Eigenaulbringung J) . . 

Ausländ. Lieferungen 4 ) . . 
Bedarfs) . ; 

davon: Eigenaufbringung S) .-, . 
Ausländ. Lieferungen 4 ) . . 

Bedarf») 
davon: Eigenaufbringung S) . . . 

Ausländ. Lieferungen 4 ) . . 
Bedarf-!) . . . . 

davon: Eigenaufbringung a) . . . 
Ausländ. Lieferungen *) . . 

Marktleistung tierischer Produkte!) 

Voll
milch') 

Trinkmilchabsatz s l 

Mager
milch 

Belieferung Wiens 

Voll
milch 

Tonnen 

tfea Angaben des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes; vorläufige Ziffern. — ->) 
^Pienmarktleistung umgerechnet auf Milch. — 4)Einschließlich Vorarlberg. 

Mager
milch 

50.298 19.405 *) 4-935 
18.841 

*) 4-935 

13.631 9.626 2.898 847 
16 .159 7.349 3-348 1.477 
16.365 8.367 3.568 1.668 
15.281 6.865 2.744 1.371 
16.38s 7.591 3-211 1 .726 
15.373 5.962 2.892 1.183 
16.281 7.603 3.633 1.225 
15.888 6.863 3-315 1 .168 

15.973 6.283 2.885 1.039 
16.476 6.061 3 . 1 4 7 1.270 
16.310 6.408 3.369 1.813 
16.851 6.361 3-879 1.964 
16.096 5 . 1 7 0 3-953 1.684 
16.628 4.652 3-582 1.616 

16.390 5.982 3.706 2.062 
15.980 5.468 3.552 2.002 
16.859 5-158 3-733 1 .757 
16.729 4.682 3-355 I .561 
17.392 8.501 4-574 2.304 

Ohne Vorarlberg. — B) Einschließlich der Butter-, 

http://52.n1


Energiewirtschaft 

Erzeugung, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch elektrischen Stromes i) 9 ) 

Zeit, 
Gebiet 

L au I wasser*) Speicher*). Dampf 8) Erzeugung 1) Einfuhr Ausfuhr Umsatz»*) Verbrauch ') 
Zeit, 

Gebiet Mi». 
kWh 

Mill. 
kWh 

Mill. 
kWh 

Mill. 
kWh % Mill. 

kWh 
Mill. 
kWh 

Mill. 
kWh 

MÜI. 
kWh 

a ) S e i t J ä n n e r i 9 4 6 •>) 

0 I S * « 1 3 * - , 3 ioo-oo 81-79 ioo-oo 29-57 ioo-oo 242-49 ioo-oo 13-21 ioo-oo 63-64 I00'0O 192-06 

0 1Ö47 IS4-76 118-02 72-15 88-21 4261 144-ofi 269-52 111-14 6-67 50-48 53-65 84-31 222-53 

194Ö I. 100*64 76-75 43-41 53-o8 61-83 309-02 205-88 84'9o 36-33 275-05 I9-39 30-46 322-82 

II . 92-67 70-67 58-46 71-48 32-68 110-51 183-81 75 "So 27-14 205-48 24-30 38-18 186-65' 

III . 126*25 96-28 68-02 83-17 lS-32 6 r 6 i 212-50 87-63 18-71 141*62 36-22 56-91 194-99 

IV. I47-17 112-22 63-57 77-73 7-13 24-10 217-86 89-84 0'92 6-98 46-30 75 '75 172-48 

V. 163-11 124-39 91-07 i i '"35 •6-72 22 '72 260-90 107-60 0'27 2-05 91-24 143-36 169-94 

VI. 149-53 H3'ß2 104-87 128-23 6-26 21-17 260-65 107-49 0'92 6-97 95*46 149-99 166-12 

VII. <54'25 117-63 163-22 199-56 4-88 16-48 332-34 132-93 1-28 9-70 142-35 223-67 181-27 

VIII. 152-81 n 6 ' S 3 116-43 142-34 1663 56-24 285-86 117-89 1-04 7-86 97-36 152-98 189-54 

IX. 149-48 II3-99 90-04 110-09 27-32 92-39 266-84 110-05 6-94 52-51 82-93 130-30 190-85 

X. 126-39 60-82 74-36 57-66 I94-96 244-87 100-98 5-95 45*04 37-94 59-61 212-88 

XI. U 5 ' 4 4 88-03 56-90 69-58 48-06 I62-62 220-41 90 89 28-55 213-13 45-15 70-94 203-81 

XII . 95-87 73 '11 64-63 79-03 67-5I 228-22 228-02 94'03 30-46 230-62 45-09 70-84 213-39 

1947 I. 104-28 79-52 45-54 55-68 68-97 233-21 318-79 90-22 5-72 43"--7 27-44 43''i 197-07 

IL 92-80 70-77 3 7 4 4 45-78 67-24 227-34 197-48 81-44 5-43 41-14 20-96 32*94 181-95 

III. 154-18 " 7 ' 5 7 49-45 60-47 36-58 123-69 240-21 99-06 3-07 23-23 18-38 28-87 224-90 

IV. 185-63 141-56 70-19 85-82 10-84 36-66 S66-66 109*97 1-07 8-io 40-86 64-20 226-88 

V. 202-99 I54-79 99-76 121-98 12-13 4l'0[ I29"8s o-53 4-01 7 7 1 6 J2T24 238-25 

VI. 196-08 149-53 1-3*95 i39'32 10'89 36-82 320-92 I32'34 o-57 4-32 95-22 149-62 236-27 

VII. 203-79 155-41 119-77 146-44 6-75 22-82 330-31 !3Ö'21 0-67 5'to 93-88 147-52 237-10 

VIII. 180-96 137-99 126-30 154-42 29-73 100-53 336-98 I38-97 i"o8 8 - iS 116-49 183-03 221-58 

IX. 149-70 107-30 59'96 73-31 58-49 197-78 259-15 I06-87 3'0D 22-72 57-69 90-64 204-47 

X. 107-69 82-12 52-90 64-68 83-35 281-82 243-94 100-60 26-12 197-70 44-58 70-05 235-47 

XI. I37-S2 104-87 40-29 49-26 58-27 197-03 236-08 97-36 15*65 118-45 22-69 35-64 229-05 

XII. •5o-55 114-80 SO' 23 61-41 68-03 230-02 268-80 IIO-85 17-11 129-52 28-52 44-81 257-39 

1948 I. 150-88 ii5'o6 60-65 74-15 33*71 113-98 245-23 101-13 45-74 346-25 30 74 48-31 260-23 

II . 143-57 109-49 92-89 H3 L 58 '31-35 106-02 267-82 110-44 44-10 333-83 58-06 91-24 253-85 

III. 177-10 135-05 7S-38 95-84 32-17 10876 287-65 118-62 50'Sg 385-25 61-32 96*36 277-22 

IV. 203-76 155-38 7T45 89-81 23 -12 74-78 299-33 123-44 44*io 303-56 69-55 109-28 273-88 

V. 199-35 152-02 148-87 182-02 6-90 23-31 3 5 5 - n 146-44 44 '94 340-23 132-10 207*57 267-95 

VI. 200-99 153-28 157-79 193-94 I I "24 38-01 370-02 152-59 45-11 34f74 132-88 208-E0 282-25 

I i ) I in M a i 1 9 4 8 n a c h B u n d e s l a n d e r n 

ioo-oo 
115-86 
116-02 

97-19 
101-52 

86-49 

94'3^ 
98-69 

99-23 
110-84 
106-12 
i i i -H 
102-61 

94-74 
H 7 ' i o 
1 1 8 - 1 3 
124-05 
117-81 

133-46 
iiS-37 
106-46 
1 1 7 - 3 9 
119-26 
134-02 

'35'49 
132-17 
144*34 
142*60 
139-5I 
146-96 

186-40 
216-51 
216-85 

L&3-33 
191 -q6 
163-08 
163-14 
166-37 

174-23 
179-26 
186-67 
205-50 
198-19 
207-14 
192-16 
176-57 
218-77 
220*77 
230-28 
219-68 
226-88 
217-83 
199-07 
220-97 
223-79 
251-36 

252-58 
246'SS 
270-82 
266-90 
263-68 
276-08 

100-00 
116-15 

116-34 
98-35 

102*50 
88*56 
87-52 
89-25 

93-47 
96*17 

100*14 
110-25 
106*32 
111*13 

. 103-09 
94-72 

H 7 - 3 7 
1 1 8 4 4 
1*3-54 
1-7-65 
1 2 1 7 2 
116-86 
106-80 
118-54 
120-06 

134-85 

135-50 
132-45 

145-29 
143-18 
141-46 
148-11 

Wien . . 8*90 4-46 — 4-90 71-07 13-80 3-88 

N.-Ö. 1) . 7-10 3 '56 2-86 1*92 o"6g 10'00 10-65 3*00 

O.-ö. - . 38-35 19-24 10-64 7- t5 0-24 3-45 49*23 13*86 

Salzburg . 6-03 3-02 23-79 ' 5 - 9 8 — — 29-82 8-40 

Stmk. 1} . 34-36 17-24 2-5" i-68 1-07 15-48 37 '94 io*68 
Kärnten') 44-08 22-11 0-03 0-02 — — 4 4 ' ' 0 12-42 

V.-Netz •>) 138*81 69-63 39-82 26-75 6-90 ioo-oo 185-53 52-24 
Tirol«). . 4 7 ' 4 0 23-78 21-90 14-71 — — 69-30 19-52 
Vorarlbg. 1 3 - 1 4 6'59 87-14 58-54 — — 100-28 28-24 

Summe 
«J a ) 1948 i99'3S ioo-oo 148-87 ioo-oo 6-90 ioo-oo 355'-io 100'00 

S) ») 1947 202'99 101-83 99-76 67-01 12-13 i 7 5 ' 6 o 3 H - 8 8 88-6? 

») 0) 1948 163-11 81-82 91-07 6 1 - 1 8 6-72 97-46 260-90 73-47 

44*48 
0-12 

44" 60 
Q"32 
0 ' 12 

98-97 
o'27 

99-24 
0-49 
0*27 

0-03 

o'45 

o*oi 
0-49 

4o-6o 
91 '02 

0*02 

0-34 

O'OI 
o '37 

30-73 
68-90 

13-80 
10-62 
93-71 
29-49 
37-94 
44-09 

229-64 
28-92 

9'39 

5 T 5 
3 '96 

34-97 
II'OO 
14-16 
16-46 

85-70 
10-79 

3-50 

54-9o 
23-08 
97-52 

8-34 
34*6o 
1 5 ' 2 4 

233-68 
20-62 

9'39 

20-82 
8-75 

36-98 
3-16 

13-12 
5-78 

88-62 
7-82 
3-56 

44-94 
o '53 
0-27 

ioo-oo 
r i 8 
D" 60 

132-10 
77-16 
91-24 

I0O*D0 
58-41 
69-07 

267-95 
238-25 
I69-94 

ioo-oo 
88-92 
63-42 

263-68 
330-28 
163-14 

IOQ-00 
87-33 
61-87 

H) Nach der Statistik des Bundeslast V e r t e i l e r s . (Nur öffentliche Etektrizitätsversorgungsunternehrauogen, ohne Bahnkraftwerke undIm-,, 
dustrielle Ei gen anlagen.) Die den einzelnen Landes las tverteileru unterstellten Gebiete decken sich nicht immer mit d e n Bundesländern: Wie-,? 
derösterreich umfaQt hier auch das nördliche, Steiermark das südliche Burgenland, zu Kärnten rechnet Osttirol. — *) bzw. ») Strom aus [ t | 

•-) Wasserkraftwerken (LauEwasser-bzw. Speicher-Werke) und aus ») kalorischen Werken. — *) Gesamte Stromerzeugung der Laulwasser-, 
Speicher- und Dampfkraftwerke. — s ) Erzengun-r plus Einfuhr minus Ausfuhr. — «) Einschließlich Verluste. — »1 Zum Verbundnetz (V.-wetz; 
zählen nicht Tirol und Vorarlberg. - f>) Gleicher Monat des Jahres 1947 bzw. 1 9 4 6 . — °) Infolge nachträglicher Richtigsteljungen durch aiej 
Landeslastverteiler wurde die Energiestatistik der Jahre 1946 und 1947 neu ausgearbeitet, wobei die Erzeugung von Ering und Obernberg lian-j 
kraftwerke bei Ranshofen) im Jahre 1946 als Einfuhr, im Jahre 1947 als Eigenerzeugung (Laulwasser) und der Bezug gematt Omgus-venrag 
als Einfuhr ausgewiesen sind. , 

Kohlenförderung nach Bundesländern-) 

Z e i t 

Steinkohle 

N.-Ö. O.-ö. Tirol 

Braunkohle 

N.-Ö. Bgld. O.-ö. Stmk. Kärn Tirol 
insg. ten 

Vorarl
berg 

Steinkohle 
ins

gesamt 
Tonnen 

o/0 ») 

Braunkohle 
ins

gesamt 
Insgesamt*); 

5 l £ 

0 1 9 2 » ' 7 -335 28.683 28.494 
0 1 9 3 7 19-185 — 19-7S7 8.101 
0 1 9 4 6 8.362 335 330 1.991 2-755 
0 1 9 4 7 13-671 651 524 2-719 4 .274 
1947IV. 13-194 548 577 2.650 4.208 

V. 13-331 633 386 2.354 4.658 
VI. 13.528 344 630 2.53G 4.495 

VII. 14.786 748 492 2-599 4-035 
VIII. 13.484 586 5 1 2 2.700 4-497 

IX. 1 4 . 1 0 6 481 517 2-507 3-507 
X. 15-343 690 503 3.07t 4.210 

XI . I3-693 t .OII 538 2.93Q 5 -313 
XII . 13 .756 675 501 2.958 5-043 

1 9 4 8 I. 13.962 7 1 8 5 1 6 3-487 6.502 
II . 13-090 853 512 3.067 5.207 

III . 14.054 1.04t 707 2.g6g 5 7 9 9 
IV. 13.048 425 603 2-731 5 - i 8 5 

V. 1 2 . 1 9 9 27t 295 2 . 6 4 ! 7-55S 
VI- 1 3 - 5 9 ' 9 ' 504 3.003 6.606 

50.609 

49-789 
51 .050 
57 .339 
55.078 
51 .926 
53.066 

5S.447 
56.079 
59-360 
6 1 . 1 5 7 
58.085 
58.533 
60.259 
57.279 
62.983 

6 1 . 0 4 9 
53.722 
60.256 

169.582 
175-150 
39.657 

156.471 

145.849 
137.894 
146.813 

157-058 
149.208 
158.075 
162.419 
175-783 
173-653 
190.673 
188.211 
190.660 
189.510 
159.448 
184.74.2 

12.942 
13 .617 
12.571 
12.877 
13.078 
11 .589 
(2.730 

13.859 
1 1 . 7 1 0 
12.404 
12.824 
13-457 
13 .311 

15.961 
1 5 . 6 1 5 
17 .355 
16.992 
14.018 
15-908 

3.425 
3-703 
1-825 
1.885 
2.006 
1.676 
2.190 

2.023 
1 .612 
1-588 
2.030 
i . 6 q o 
1.508 

1-575 
1.459 

729 
1.687 
1.881 
2.046 

329 
763 

775 
663 
601 

736 
736 
865 

859 
' 7 4 
741 
817 
675 
671 
644 
348 
729 

17-335 
19.185 

9.028 
14.846 

1 4 . 3 1 9 
14 .350 
14.502 
16.026 
14.582 
1 5 . 1 0 4 
16-535 
15 .232 
14-932 

15 .196 
•14-455 
15.803 
14.076 
12.765 
14 .186 

go"3Ö 
100 oo 

47-06 
77-3S 

74'64 
74-8o 
75 59 
^3S3 

78-73 
86-19 
79'40 
77-83 
79-21 
75-35 
82-37 
73-37 
66-54 
7y94 

293-733 
270.147 
200.177 
236.327 

223.644 
zio.765 
222.43» 

238.760 
226.543 
238.306 
246.570 
257-938 
257-747 

279.274 
2 7 1 . 5 1 3 
2 8 1 . 1 6 6 
277.798 
239.614 
273-290 

108-73 
100'00 

74-10 
87-48 

82*79 
78-02 

83-34 
8 3 - 3 8 
83'86 
83-ai 
91-27 
95'48 
95-41 

103-38 
100-51 
104-08 
102-83 

88-70 
1 0 1 - 1 6 

l) Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). — s ) Umgerechnet auf 
z ( Braunkohle = K Steinkohle. — ") 0 1937 - = 100. _ 

164-201 
154.259 
109.116 
133.010 

126.141 
119-732-5 
I25.7I7'5 
I35-40Ö 
137.853 
134-257 
139-820 
144.301 
i43-8°5-5 

150.212 
156-385 
I52.975 
13̂ -572 
!5oJS3î  

Steinkohlen^ 

77) 
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Kohleneinfuhr Österreichs nach Herkunftsländern") 

Z e h 

Steinkohle 

Insgesamt 

l 

D.R.1) CSR. Polen m r l ge 

Braunkohle 

Insgesamt 

t 

D.R. CSR. Un
garn 

Ulm-
ge 

t 

Koks 

Insgesamt D.R. CSR. Polen U b r i " ge 
Insge
samt*) 

0 1 9 2 » 
0 1 9 3 7 
0 1 0 * 0 
0 1 9 4 7 
,947 III-

V. 
VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1 9 4 8 I. 
II . 

III. 
IV. 

V. 
VI. 

443.200 
221.400 
127.963 
182.805 

109.754 
65.908 

150.107 
149.056 
184.804 
224.916 
294.201 
240.191 
2 7 1 . 5 3 5 
300.911 

395-863 
343-978 
300.172 
2 9 1 . 3 1 7 
246.128 
326.641 

200-15 
ioo-oo 

57-80 
82-56 

4 9 - 5 7 
29-77 
67-80 
67-32 

83-47 
IOI-59 
1 3 2 - 8 8 
io8"49 
122-64 
I 3 5 ' 9 i 
178-80 
i 5 5 - 3 6 
135-58 
131-58 
1 1 1 - 1 7 

54-387 
45.660 

113.262 

93-349 

90.424 

65.401 

106.751 

90-799 

75 .813 
101.724 

145-635 
99-957 
90.772 

103.B99 

169.508 
171.806 
157.018 
157.698 
123.196 
187.1" 

112.624 
106.508 

1.745 
5 

60 

4-559 
25-357 
4 1 - 3 1 1 
45-756 

275.223 
65.931 
12.653 
74.689 

'9-330 
507 

43.356 
58.257 

108.991 
123.192 
126.932 

86.869 
136.784 
138.789 
147.835 
134-318 
123.249 
105.833 

8 1 . 7 1 5 
P2.PPP 

967 

3 - 3 " 
303 

14-763 

21 .634 
53-305 
43-979 
58.223 

78.530 
37.854 
15.346 

2.430 

49-318 
»5-431 
65-639 
98.803 

107.672 
117-105 
107.497 

90.753 
59-640 

1 1 8 . 1 4 6 
1 3 1 - 8 5 8 
126.487 

9I-905 
9 4 . 7 1 7 

165 .710 
175-995 
147-993 
104.356 
101.923 
109.2 IQ 

3 I 9 - 6 I 
ioo-oo 
4 2 5 -38 
640-29 

697-76 
758-89 
696-63 
5 8 8 - 1 2 
386-49 
765-64 
8 5 4 ' 5 o 
819-69 

595-59 
613-81 

1073-88 
1140-53 

959-o6 
676-28 
660-51 
707-79 

6-993 
220 

47.861 
60.276 

67.407 
6 1 . 1 0 5 
58.932 
60.309 

41.492 

79-855 
9 2 - 3 5 ' 
86-935 
50.30 ' 
36.055 

59-1-& 
63.656 
69.5B1 
67.057 
57.787 
61.943 

36.596 
3-831 

15 .012 
20.331 
19 .617 
21.849 
19.209 
13.362 
1 1 . 7 1 9 
20.556 
20.188 
23.354 
31.723 
33-124 
44.214 
30.894 
27-335 
19.796 
2 1 . 9 7 8 
37.640 

12.874 
10.639 

1.448 
2.947 

2.139 

12.341 

1.190 

1.826 

2.446 

1-455 
355 
690 
970 

4-351 
16.430 

9.807 
679 

2.214 

2.854 
740 

I .318 
15.249 
18.509 
21 .810 
28.166 
15.256 

3-983 
17,735 
17.864 
15.843 

9 .191 
24.568 

58.026 
65.015 
41 .270 
16.824 
22.158 
17.422 

62.336 

45.891 

21 .289 

9-465 

497 
3 .271 
8.017 
9-455 

15-887 
14.681 
1 1 . 9 7 9 
10.774 
11-859 
25.669 

20.606 
2 1 . 8 1 7 
22.361 
19.646 
24.144 
29-275 

135-83 
ioo-oo 

46-40 
20-62 

1-08 

7-13 

17-47 

zo'So 
34-62 

31-99 

26-10 

23-48 

25-84 

55-93 

44-90 

47-54 

48-73 

4 2 8 1 

52-61 

63-79 

33-115 
21.408 
18.055 

2.702 

497 
1-95 ' 
8.017 

3-102 

2.14g 
2.323 
3.306 
3 .131 
3 .169 
3.906 
8.666 

10.841 
7 .216 
7.894 

12.289 
16.4S6 

23-556 
18.848 

2.691 
6.712 

1.320 

6.353 
13.738 
12.358 

8.673 
7.643 
8.690 

21 .763 
11 .940 
10.976 
I 5 - H 5 
1 1 . 7 5 2 
" • 8 5 5 
12.789 

5-665 
5.028 

501 

52 

625 

607 
4 2 

530.195 
275.016 
182.071 
241-673 
164.087 
127.732 
2 1 1 . 8 7 3 
203.888 

230.511 
298.670 
372.109 
314-208 
329-346 
S73-9& 
499-324 
453-793 
396-530 
3 6 3 - 1 4 ' 
3 2 1 . 2 3 4 
410.525 

') Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerinm für Handel und Wiederaufbau). 
, iSteinkohle = t t Koks = 2 t Braunkohle oder Braunkohlenbriketts}. — 8) Einschließlich Saar. 

a) Umgerechnet auf Steinkohlenbasis : 

Versorgung Österreichs mit Kohle 

B e z u g 1 Verteilung nach Verbrauchergrupnen2) 

Inland») Ausland Insgesamt 1) Verkehr Strom Gas Industrie Kokerei Haus Besat
erzeugung erzeugung Linz brand5) zung 

t % l % t V* t -Vo t % l % < | t t -Vo ( 

0 1929 149.505 108-72 530.195 192-8 679.700 164-76 146.756 156-94 51 .248 450-53 65 .918 103-17 244.501 148-84 199.032 177-60 

0 1937 1 3 7 . 5 1 9 ioo-oo 275.016 ioo-o 412.535 ioo'oo 93.5o8 ioo'oo U - 3 7 5 IOO'OO 63.891 100-00 164.268 ioo-oo — 112.069 ioo-oo — 
0 1940 90.320 65-68 182.071 66-2 272-391 66-03 56.433 60-4 14.017 123-2 32.450 So-8 94-563 57-57 9.893 70.958 63-32 6.871 

0 1947 111.905 81-37 241.673 87-88 353-578 85-71 73 .181 78-26 35-475 311-87 37-iS i 58-19 137 .186 83-51 32.287 68.211 60-87 23.247 

1947 III. 122.315 88'94 164.087 59-7 286.402 69-42 63.9S8 68-4 29.808 262-0 2S.416 44-5 91 .381 55-63 21.022 68.155 60-82 22.137 
IV. 96.908 70-47 127.732 46-4 224.640 54'45 58.778 62-9 7-950 69-9 13-934 21-8 1 0 5 . 1 1 5 63*99 19.420 42.930 38-31 13-636 

V. 106.141 77-18 211 .873 77*o 318.014 77-09 67.494 72-3 7-947 69-9 27.828 4 3 ' 6 120.848 73-57 59.496 43 .142 38-50 22.678 
VI. m . 9 6 0 81-41 203.S88 74-1 315-848 76-56 59-017 6 3 - l 11.720 103-0 25.429 39-8 127-033 77-33 6 3 . 7 1 1 42.969 38-34 1 4 . 1 1 4 

VII . 117.782 85-65 230.511 83-82 348.293 84-43 70.018 74-38 24.763 317-70 29.042 45-46 176.226 107-28 33.036 54.240 48-40 17-557 

VIII. 1 1 1 . 1 6 7 80-84 298.670 toS'öo 409.837 99-35 78.912 84-39 3 ' - 6 S 4 278-54 35-315 55-27 184.947 112-59 44-229 74.291 . 66-29 28.722 

IX. 114.740 83-44 372.109 135-30 486.849 n 8 - o i H 3 - 3 9 7 I3P27 43.111 379-00 52-558 83-26 183.856 111 '92 43-605 97.068 85-6: 32.956 

X. 116.450 84-68 314.208 114-25 430-658 104.39 87.143 9 3 - , 9 49.217 432-68 53-773 84-16 168.993 102-88 39-568 88.599 79-06 28.386 

XI. 119.938 87-22 329-346 119-76 449-284 108-91 78.945 84-43 66.950 58-3-57 49.181 76-98 182.916 m - 3 5 21.654 94-328 84-17 97-982 

XII. 120.731 87-79 373-938 135-97 494.669 119-91 95-179 10179 69.352^ 609-69 64.687 101-25 1 8 3 . 1 7 8 111-51 22.179 105.763 94 '37 25-785 

1948 I. 130.7'S 95-05 499.324 181-56 630.039 152-72 108.652 116-30 4 6 . 3 3 2 ' 407-31 87.364 136-74 106.026 " 9 ' 3 3 90.453 140.940 125-76 24.280 

II. 129.208 93-96 453-793 165-01 583.001 141-32 109.351 116-94 21.201 186-38 59-417 93'oo 246.608 150-13 54-39- 135.268 120-70 '7-745 
III. 134.049 97-48 396.530 144-18 530.579 128-61 9I-55I 97-91 17.961 157-90 47.852 74-90 229.462 139-69 B9.S99 116.370 103-84 19.11] 
IV. 132.729 96-52 363-141 132-04 495.870 120-20 114.638 122-60 16.695 146-77 48.816 76-41 207.114 1 2 6 0 8 75-795 92.191 82-26 13-534 

V. " 5 - 9 5 ' 84-32 321.334 116-S1 437-185 105-98 88.826 94-99 14.949 131-42 38,907 60-90 194.572 118-45 73.108 88.056 78-57 10.539 
VI. I3T.8ÖI 88-6i 410.525 149-27 532.386 129-05 " 4 - 7 5 5 133-42 28.803 253-21 96-14 115.628 131-27 60.990 102.353 91-33 9.0S5 

') Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). Die Angaben erfolgen auf Steinkohlenbasis 
(K Steinkohle == 1 ( Koks = 2 t Braunkohle oder Braunkohlenbriketts). — 2 ) Statistik der österr. Kohlenstelle. Unter Berücksichtigung des 
(aus ausländischer Kohle erzeugten) Gas- bzw. Hüttenkoks. — •-) Aus der österreichischen Förderung gelieferte Menge, ohne Eigenbedarf des 

.^.Kohlenbergbaues und ohne inländischen Gas- und Hüttenkoks. — "•) Siehe Fußnote 3). — 5 ) Einschließlich Kleingewerbe. 
,¥— . . . -..in . . •• 11 1 1 . . . . . — — ' 

Kohlenbelieferung wichtiger Industriezweigel) 5) 

[auf Steinkohlen-Basis^) umgerechnet] 

Zeit 
Baustoff-Ind. Glas-Industrie Eisen- u. Metall-

Industrie 4) Leder Ind.») Textil-Ind.") Papier-Ind. 1) Chem. Ind.«) N ahm n gsra ittel -
IndustrieB) 

t % t % t % t % t °/o »/-. ( <Vo / % 
2 7 . 1 8 4 

1 9 . 4 8 0 

' 3 - 5 5 3 

i 3 9 ' 5 5 
IOO'OO 

69-57 

6 . 0 1 7 

4 . 1 9 4 

4 - 3 9 3 

1 4 3 - 4 7 ' 
ioo'oo 
1 0 4 - 7 4 

9 7 4 6 8 
6 5 . 9 0 3 
5 0 . 4 1 8 

I 4 7 - 9 0 
IOO'OO 

76-50 

z.i 62 
1 . 3 1 4 
1 . 0 3 S 

' 6 4 - 5 4 
100*00 

7 9 - 0 0 

2 3 . 8 5 8 
1 5 . 0 0 4 

5 . 4 8 1 

1 5 9 - 0 1 
too-oo 

36-53 

2 7 . 7 4 2 
2 5 . 3 4 9 
1 6 . 0 3 7 

1 0 9 - 8 7 
100"00 

6 3 -52 

18 . 9 5 5 
1 1 . 7 1 5 

9 . 0 6 2 

161-80 

ioo-oo 
7 7 - 3 5 

28 . 6 6 7 
1 8 . 1 0 1 
1 1 . 7 4 4 

' 5 8 - 3 7 
IOO'OO 

64-88 

1 8 . 3 2 1 
2 0 . 8 7 4 

9 4 - 0 5 
1 0 7 - 1 6 

4 .464 

4 - 9 7 5 

1 0 6 - 4 4 

1 1 8 - 6 2 
4 0 . 1 6 8 
5 5 - 1 0 8 

60 - 9 5 ' 
83-62 

1 .001 
1 . 1 1 6 

7 6 - 1 8 

84-93 

6 . 2 9 2 
5 . 6 2 1 

4 1 * 9 4 
37*46 

1 5 - 5 3 3 
1 6 . 6 3 3 

6 1 - 5 2 
65-88 

1 3 - 4 4 5 
1 1 . 2 2 6 

1 I 4 - 7 7 
9 5 - 8 3 

7 . 4 2 0 

8 . 5 6 9 
4 0 - 9 9 
4 7 - 3 4 

1 9 . 4 0 8 
2 0 . 9 9 6 
1 6 .522 
16.080 
1 2 . 6 9 5 

9 . 3 1 5 

9 9 - 6 3 
1 0 7 7 8 

84-82 
8 2 - 5 5 
6 5 - 1 7 
4 7 - 8 2 

4 . 8 1 6 
4 . 8 6 3 
4 - ' 7 5 
4-S8i 
4.550 
3 -430 

1 1 4 - 8 3 

1 1 5 - 9 5 
9 9 - 5 5 

1 0 9 - 2 3 
i o 8 ' 4 9 

8 1 - 7 8 

6 7 . 8 2 5 
5 6 . 7 2 9 
68 .424 
8 6 . 7 7 8 
6 7 . 4 1 6 
6 3 . 1 6 6 

1 0 2 - 9 2 
86.08 

103-83 
1 3 1 - 6 8 
1 0 2 - 3 0 

95-85 

1 . 1 2 3 
1 . 1 9 7 
1 . 1 6 5 

9 2 7 
1 , 1 0 7 
1 , 0 2 7 

85-46 
9 1 - 1 0 
88-66 
7 0 - 5 5 
8 4 - 2 5 
7 8 - 1 6 

6 . 4 0 7 
8 . 9 4 0 
7 . 5 7 8 
6 . 4 3 4 

. 5-887 
4 . 6 4 9 

4 2 - 7 0 
5 9 -58 
5 0 - 5 1 
4.2-88 
3 9 * 2 4 
3 0 - 9 9 

2 9 . 2 2 4 
2 2 . 9 8 6 
2 5 - 8 9 7 
1 7 - 7 8 1 
1 2 . 6 4 2 

n - 3 ' 5 

H 5 - 7 4 
9 1 - 0 4 

102-57 
7 0 - 4 3 
5 0 - 0 7 
4 4 - 8 i 

1 1 . 1 9 9 
1 0 . 5 8 0 

9 . 3 1 2 
9.820 

1 0 . 6 4 0 
1 0 . 4 3 2 

9 5 * 6 o 
9 0 - 3 1 
7 9 * 5 0 
8 3 - 8 2 
9 0 - 8 2 
8 9 - 0 5 

1 3 - 6 5 8 
2 3 - 4 5 5 
2 7 . 6 3 9 
1 6 . 2 6 4 

7 . 5 2 2 
7 . 4 9 0 

7 5 - 4 5 
1 2 9 - 5 8 
1 5 2 - 6 9 

89-85 
4 1 - 5 6 
4 I - 3 8 

•28.094 

2 5 - 4 4 5 
3 8 . 104 
3 4 . 5 6 7 
30.506 
3 7 . 0 4 3 

1 4 4 - 2 2 

1 3 0 - 6 2 

1 9 5 - 6 1 

1 7 7 4 5 
1 5 6 - 6 0 
1 9 0 - 1 6 

5 - 4 3 0 
7 . 0 4 2 
5 . 7 8 6 
6 . 4 6 8 
6 . 1 4 9 
6 . 0 7 9 

I 2 9 H 7 
1 6 7 - 9 1 
1 3 7 - 9 6 
1 5 4 - 2 2 
1 4 6 - 6 1 
144-95 

7 5 - 2 3 9 
8 6 . 3 1 0 
9 2 . 3 6 9 

1 0 7 - 2 9 7 
86 .004 
9 4 - 5 7 0 

1 1 4 - 1 7 

130 -97 
1 4 0 - 1 6 
l 6 z - 8 i 
1 3 0 - 5 0 
1 4 3 ' 5 0 

1 . 2 9 1 
[ • 3 7 4 
1 .388 
1 . 5 2 6 
1 . 2 0 9 
1 .090 

98-25 
1 0 4 - 5 7 
105 -63 
1 1 6 - 1 3 

92-01 
8 2 - 9 5 

1 3 . 6 3 1 
1 0 . 5 1 t 

9 . 7 1 2 

1 1 - 5 3 8 

9 - 4 4 7 

1 0 . 3 1 3 

90*85 
70*05 
6 4 - 7 3 
76-90 
62 -96 
6 8 - 7 4 

3 0 . 2 0 4 
3 2 - 7 3 0 
2 5 . 4 6 8 
2 2 : 9 2 3 
1 6 . 5 2 4 
1 9 . 7 1 7 

1 1 9 - 6 2 
129-63 
100-87 

9 4 - 7 5 
65 4 4 
78-09 

1 8 . 7 4 8 
4 8 . 5 9 8 
32 .883 
1 9 . 3 5 0 
1 8 . 1 6 9 
1 6 . 0 9 3 

1 6 9 - 0 3 
4 1 4 - 8 4 
2 8 0 - 6 9 
1 6 5 - 1 7 
1 5 5 - 0 9 
I 3 7 - 3 7 

9 . 5 3 6 
1 1 . 6 2 4 
I2 .Z2Z 
I Z . 2 3 8 
1 3 - 5 4 3 

' 2 4 . 4 0 5 

52-68 
6 4 - 2 2 
6 7 - 5 2 
6 7 - 6 1 
7 4 - 8 2 

1 3 4 - 8 3 

i l l l f Ausweisen der Bewirtschaftungsstelle für Brennstoffe (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). — z ) Einschließlich 
a h v m i t G a s " u n d Hüttenkoks, der im Inland aus eingeführter Steinkohle erzeugt wurde. — ») 1 ( Steinkohle = t ( Koks = 2 t 
Sä A -Braunkohlenbriketts. — *) Einschließlich Elektroindustrie. — 5) Ledererzeugung und Lederverarbeitung. — °) Textil- und Be-
tfi.n • t r i e - ~ 7) Papiererzeugung und Papierverarbeitung. — a) Einschließlich Zellwollerzeugung und Stickstoffwerke. — fl) Nahrungs-
^aiittelindustrie. 
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Indizes der Produktion, der Beschäftigung und der Produktivität -) 

Zeit 

Gesamtindizes der I ndizes der Gruppenindizes der 

Zeit Produk
tion 

s> 

Beschäf
tigung 

! ) 

Produk-
tivität 

*) 

Produk* 
tions-
mittel-

Konsum-
güter- Berg

baue 
Magne-

sit-
i udustrie 

Eisen- u. 
Metall

industrie 

Pahr-
zeug-

industrie 
Baustoff. 
Industrie 

Papier, 
indtjstrie 

Textil
industrie 

Leder- u 
Schuh, 

industrj 
Zeit Produk

tion 
s> 

Beschäf
tigung 

! ) 

Produk-
tivität 

*) industrien 

Berg
baue 

Magne-
sit-

i udustrie 

Eisen- u. 
Metall

industrie 

Pahr-
zeug-

industrie 
Baustoff. 
Industrie 

Papier, 
indtjstrie 

Textil
industrie 

Leder- u 
Schuh, 

industrj 

100 00 joo 00 IOO'OO 100 00 100 00 IOO'OO 100-00 100 00 ioo-oo ioo-oo ioo'oo 100 00 100 00 
•So 99 1 1 8 98 5>'04 84 03 42 22 77-82 6 5 ' 7 7 57 53 46-26 50-50 36-21 36 43 4 2 49 

38 69 i n 97 34 'S5 52 07 27 79 59-95 36-97 37 40 19-04 27-23 13-99 20 66 36 47 
HI 52 31 TU 50 46-50 72 12 36 16 71-45 59-13 41 77 44-74 46-12 28-89 2 5 96 4 4 14 

6o 17 " 3 95 52'Bo 83 46 41 20 69-31 66-57 60 79 57-79 53-27 38-64 3 ' 50 49 18 
V 64 25 HS 81 55-48 89 3- 43 84 73-84 67-69 64 13 48-74 55-78 40-09 30 7 8 4 6 88 

VI 68 68 1 1 7 32 58-54 92 54 49 23 81-83 63-84 58 17 46-67 63-54 40-51 38 74 4 4 33 

VII 70 30 1 1 9 07 59-04 99 00 46 93 82-56 7 1 - 1 8 77 7 1 52-36 70-25 43" 16 40 54 3 7 69 
vrn 68 69 120 84 56-84 99 69 43 45 8 2 7 4 7 7 ' 5 9 69 79 50-37 65*60 39-22 3 9 35 4 3 77 

64 79 122 76 5 2 7 8 89 31 44 82 79-24 65-20 68 79 54'33 Si-8o 38-94 44 77 4 8 60 

x 68 78 124 62 55-19 92 30 49 63 86-90 87-S3 70 26 5 9 ' 6 i 44-76 43-41 52 06 4 5 88 
XI 68 79 127 07 5 4 ' U 90 97 5 ° 72 90-18 79 '22 64 03 50-69 55'9» 45-65 47 68 4 4 iS 

69 •9 120 30 53-51 94 71 48 41 88-53 75-05 65 02 52-8? 62-77 45-33 48 30 4 4 16 

74 27 127 95 5B-05 97 52 5.? 33 96-84 7 4 ' 7 i 81 42 44'43 S5-73 50-24 53 76 57 14 
n 75 oj 129 86 57-77 98 3= & 06 87-64 80-29 78 29 59-58 50-74 52-80 51 18 * 54 06 

rrr 81 36 130 53 62-33 l io 98 57 H 96-32 106-54 83 64 80-31 70-79 60-65 51 18 30 72 
85 72 131 74 65-07 120 II 57 72 97 '42 107-29 102 91 77-54 8o-59 68'31 5 i 18 26 51 

v. PC 25 133 67 67-52 125 02 6z 00 87-42 101-07 103 00 68-47 103-32 59-97 j r 18 54 62 

0 Vorläufige Zahlen in Kursivschrift. 
s ) Der Produktionsindex enthält die Förderung bzw. Erzeugung 

von: 
a) Produktionsmitteln (Steinkohle, Braunkohle, Eisenerz, Blei-

Zinkerz, Kupfererz, Graphit, Salzsole, Talkum, Roheisen, Rohstahl, 
Walzwaren, Blei, Kupfer, Aluminium, Ziegel, Zement, Bauglas, Roh-
magnesit, Sintermagnesit, kaustisch gebrannter Magnesit, Magnesit
steine, Karbid, Kunstdünger, Lastkraftwagen, Personenkraftwagen, 
Omnibusse, Traktoren, Sensen und Sicheln, Kugellager und elek
trische Energie) sowie 

b) Konsumgütern (Holzschliff, Zellulose, Papier, Pappe, Baum
wollgarnen, Wollgarnen, Baumwollgeweben, Leder, Schuhen, Seifen 

und Waschpulver, Zündhölzchen, Radioröhren, Fahrrädern, Motor
rädern, Bier, Salz und Tabakwaren). 

In diesen Produktionen waren im Jahre 1937 ungefähr 40 ">/o des 
Arbeiterstandes der gewerblichen Wirtschaft beschäftigt. Die einzelnen. 
Produktionsreihen wurden innerhalb des Index entsprechend ihrem. 
Arbeiterstand gewogen. Nähere Einzelheiten zur Berechnungsmethode1, 
siehe Monatsberichte des österreichischen Institutes für Wirtschafts-, 
forschung, XXI . Jg. ( 1948) , Heft Nr. 6, S. 213 ff. 

a) Der Beschäftigungsindex wurde auf Grund der Beschäftigten. 
Statistik der Wiener Arbeiterkammer berechnet. 

4 ) Der Produktivitäts index wurde durch Division des Produktions-, 
durch den Beschäftigungsindex gewonnen. 

Bergbau und Salinen!) 

Zeit 
Eisenerz Blei- Kupfer- Anti- Graphit 

Zinkerz erz monerz 

Tonnen 

Salzsole Stein Schwe Ölschie Schwer Kaolin Tal Farb Elsen-* 
salz felerz fer spat 

Kaolin 
kum erde glimme! 

0 1 0 3 » 
0 1937 
0 1948 
0 1 9 4 7 
1947V. 

VI. 
VII. 

VIII . 
IX. 

X. 
XI. 

XII . 
1 9 4 8 I. 

II . 
III. 
IV. 
V. 

VI. 

157.61s 
157-058 

38.342 
73.738 
7 8 . 1 6 8 
9 1 . 9 2 5 

99-393 
90.841 
9 1 . 1 3 1 

1 0 4 . 9 1 6 
87.816 
74-741 

103.291 

86.715 
108.089 
108.538 

95.319 
103.649 

100-35 
ioo'oo 

24-41 
46.95 
49-77 
58-53 
63-28 
57-84 
58-02 
66-8o 
5 5 - 9 I 
4 7 5 9 

65-I3 
55-21 
68-82 
69-11 
60-68 
65-36 

9.58s 
9-396 
1-599 
4.042 

5.331 
5.203 
2.631 
4.184 
4.691 
5-351 
4.526 
6.340 
8.021 
6.758 
6.820 
8.077 
7.976 
9-456 

11 .260 
602 
460 

1.414 
1.546 
1.628 

1-4-5 
2.004 
1.008 
1.584 
I-Sii 
I -3I3 

1*453 
1.673 
3-526 
4*018 
3-335 
3-904 

941 
170 

67 
224 

90 

394 
28t 
390 
408 
300 
349 

394 
400 
399 
442 
649 
776 

2.108 
I-5I3 

21 
370 
102 
384 

450 
7 3 0 
541 
481 
56? 
640 

935 
917 
842 
937 
725 

1 . 1 5 2 

46.361 
44.786 
43.807 
48.218 

50,535 
85-473 
38.864 
87.849' 
34.602 
49-314 
8 8 . 1 1 6 
93-19» 
56.350 
3 0 . 1 2 9 
3 4 . 9 6 7 
52.376 
74- 018 
93.020 

6-775 253 51 25 89 
6.674 76 — 55 7 1 9 4 
6-547 46 3 1 9 220 68 3-934 1.786 53 
6.761 362 521 144 161 6*356 2 . I 0 I 3 1 9 

6.808 683 520 134 192 6.852 2.436 297 
7.360 664 451 233 180 6.389 • 2>488 499 

9 . 1 9 7 754 607 74 8 8-593 2.994 425 
7 . 8 1 4 413 397 64 70 10.061 3-457 546 
7.760 175 425 65 141 9 - H 5 I.6S4 

2.683 

482 
6.960 76 498 7 i 2 1 3 7.608 

I.6S4 
2.683 449 

6.4B8 110 «iS 220 210 4.707 3-139 5 i o 
6.978 38 639 3 1 9 217 7.065 2.661 282 

8.564 39 6S0 " 5 333 7.965 3-891 150 

7-794 98 306 74 2 1 3 7-123 3-043 167 
7-957 7 4 563 57 139 8.698 3-57S 1 2 9 
8.580 73 505 58 293 • 5-173 3-Ö58 104 
6.860 33 494 48 228 13.288 3-153 147 
4.890 239 6 1 4 33 183 13.049 4 . 1 9 4 35 

*) Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). 

Hüttenwerke*) 

Zeit Roheisen Rohstahl Walzwaren 
insges. 

t % t % t Vt 

0 1 9 2 9 38.520 118-79 52.661 97-26 37-422 105-11 

0 1 9 8 7 32.427 IOO'OO 5 4 . 1 4 3 IOO'OO 35-604 ioo'oo 
0 1 0 4 0 4.822 14-87 15.584 28-78 10 .181 28-60 
0 1 9 4 7 33.209 71-57 2 9 . 7 1 7 54-89 19.854 55-76 

1 9 4 7 I V . 12 .147 37-61 3 1 . 1 9 6 57-62 2 1 . 3 3 0 59-88 

V. 16 .140 49-77 29.357 54-22 19.784 55-56 
VI. 19.168 59-11 28.612 52-84 17.483 4 9 - 1 1 

VII. 33-599 104-02 38.396 70-92 23-973 67 '33 
VIII. 35-471 log'Ss 34.355 63-45 20.473 S7 '50 

IX. 39*339 121-33 3 4 . 1 5 7 63-09 24-315 68-29 

X. 40.084 124-10 36.826 68-01 24-945 70-06 

XI. 36.46S 113-90 35-779 66-o8 24.101 67-69 
XII . 33-133 ' 0 3 - 5 5 40.484 72-93 23.292 65-42 

1948 I. 40.835 125-93 47.039 86-88 29.096 81-72 

II . 43.527 131-66 46.766 86-37 2 7 . 1 2 9 76-20 

III . 4 4 7 2 5 138-47 49-426 91-39 27-584 7 7 ' 4 7 
IV. 45.891 142-08 49-551 91-52 3 I - 4 7 6 88-41 

V. 49-229 152-41 42*424 78-36 27-530 77-32 
VI. 55.329 171-30 59-221 109-38 34.98i 98-25 

Form
stahl 

Stab Band
stahl stahl draht Bleche 

Bahn- Sonstige Stahl-
Ober Walz form-
bau*) waren guß») 

Tonnen 

4.426 4.491 

3-975 7-133 

3.630 5-890 

3-495 6.527 
3.29t 5.462 
4.021 5-015 

3.910 7-353 
4.203 4.901 
4.588 7.728 

4.69 t 8.127 
4.338 7-451 
3-966 7.266 

6 . 1 5 t 8-933 
5-794 7 . 1 0 6 
6.063 8.478 

5-SSi 9.102 
4.335 7.476 
6.652 9-584 

Preß' 
Harn 

1.10S 
887 

1 .167 
1 .167 

1.033 
773 

1 .158 
2.310 
1-537 

879 
1.272 

888 
995 

1.709 

1.458 
2.162 

5-314 
7-375 

6.569 
6.636 
5.981 
5-335 
7.205 

7-577 
8.217 
8 . 1 0 3 
7-709 
8.179 
8.651 
9-835 
8.820 

11 .468 

9 3 3 2 
11 .647 

1.28z 
1.2B7 
2.326 

898 

1.822 
1 .189 
1.214 
1.690 
1-555 
1.984 
1.256 
1 .174 
1.564 
i.ioo 
2.066 
1.383 

1.023 
1.699 
1.368 

929 

2.317 
1.269 

802 
374 
387 
648 

2.185 
2,011 
I . I 8 3 
1.907 
2.489 

3-039 

2 1 5 
666 
133 

72 

238 
101 
470 
1 2 2 
246 
1 1 7 
4 6 2 
2 1 7 
359 
109 
292 
2 7 1 

969 
619 
160 
7 1 5 
837 
854 
847 

959 
7'S 
699 
353 
958 
982 

9"7 
881 

1.103 
1.183 
1.014 
1.227 

60] 

>) Statistik des Verbandes der eisenerzeugenden Industrie, 
enthalten. — *) Preß- und Hammerwerks-Erzeugnisse. 

— *) Eisenbahnoberbaustoffe. — «) Zum Teil bereits in der Rohstahlerzeu 
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Metallhütten-) 

Zeit 
Blei Aluminium Blei-

ko nze n träte 
Zink

kon zen träte 

/ 1 % t % l % 

0 1 9 2 9 517 60*62 333 ioo-oo 
0 1 9 3 7 903 100'DO 333 ioo-oo 740 IDO-00 4 3 ' lop-oo 
0 1W4Ö 373 41-29 86 25-83 121 16-35 125 29-00 

0 i » * 7 316-25 35-02 379 113-81 179-75 24-29 204-83 47-52 

1S47 150 21*04 _ _ _ — 
II. — 

III. 2 9*22 __ _ 90 1 2 ' l 6 40 9-28 

IV. 753 « 3 ' 3 9 460 138-14 510 68-92 6oo 139-21 
V. 326 36-10 1.059 318-02 440 59-46 530 122-97 

VI. 328 36-32 888 266-67 140 18-92 230 53-36 

VII. 286 31-67 9 5 i 285-59 50 6-76 120 27-84 
VIII. 446 4 9 ' 3 9 887 266-37 180 24'32 330 53-36 

IX. 557 61-68 98 29-43 180 24-32 220 51-04 
X. 294 32-56 98, 29-43 380 5 i ' 3 5 180 41-76 

XI. 186 ao'öo 50 15-02 70 9-46 132 30-63 
XII. 427 47-29 53 15-92 1 1 7 15-81 176 40-84 

194S I. 464 Si-38 54 16-22 _ — _ 
ir. 5 6 i 62-13 51 15-32 21 2-84 J95 45-24 

i n . 665 73'64 291 87-39 121 16-35 102 23-67 

IV. 740 8i-95 1.083 325-23 542 73-24 633 146-87 
V. 627 69'44 2,019 606-31 449 6o-68 

146-87 

VI. 2.137 641-74 
449 

i) Angaben der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft. 

Magnesitindustrie i) 

Zeit 
Rohraagnesit Sintermagnesit Kaust, gebr. 

Magnesit 
Magnesit

steine 

l •h 1 °/* t °h « | % 

0 1930 26.715 80-58 10.352 i i 3 ' 3 9 2.8S6 73-43 3-423 67-9D 

0 1937 33.154-8 ioo'oo 9.128-3 ioo'oo 3.930-1 ioo-oo 5.042-0 ioo-oo 
0 1940 7.637-3 23-04 2.052'6 2 2 ' 4 9 2.003-6 50-98 2.263 44-8S 

0 1947 18.482-7 55-75 6.318-9 69-23 2.578-0 65-60 4.814-3 95-48 

1947 I. 15.321 46-21 2.518 2 7 - 5 9 403 10-25 3-549 70-39 
II. 10.015 30-21 2 . 1 1 5 23-18 844 21-48 3.828 75-92 

III. 16.263 49-05 5.617 61-54 1.078 27 '44 4-415 87-56 

IV. 21-955 66-22 4.284 46-93 1.580 40-20 4-558 90-40 

V. 15.266 46-05 6.628 72-61 4-415 112-34 4.282 84-93 
VI. 17 .733 53-49 5.862 64-22 3-093 78-70 4.815 95-50 

VII. 18.630 56-19 7.480 8 P 9 5 4.007 101-96 4-358 86-43 
VIII. 20.600 62-14 9.987 109.42 2.775 7 0 ' 6 i 5-345 106-01 

IX. 20.221 60-94 4.697 5 f 4 6 1-579 40-18 5 .217 I 0 3 - 4 7 
X. 25.6S3 77-38 8.785 96-24 2.997 76-26 5.906 1 1 7 - 1 4 

XI. 2I .899 66-05 10.037 109-96 2.850 72-52 5-712 113-29 
XII. 18.236 55-01 7.817 85-64 5.316 1 3 5 2 7 5.787 114-78 

1 9 4 8 I. 2 1 . 6 4 5 65-28 7.648 83-78 2.250 57-2S 6.430 I27-S3 
II. 21 .160 63-82 7 . 4 1 c 8 1 - 1 8 4-750 120-87 6.863 136-12 

III. 33.446 iDO-88 8.458 92-66 5 . 1 5 9 131-27 7 . 2 1 2 143-04 
IV. 32.940 99-35 10.980 120'29 3 .441 87-56 7.403 146-83 

V. 32.262 9 7 ' 3 l 8.833 96-77 4.087 103-99 6.468 128-28 

VI. 36.667 no-59 12.003 131-50 4.100 104-33 6.532 129 '55 

-) Nach Mitteilungen der Firmen. 

Baustoffindustrie*) 

Zeit 
Mauerziegel Dachziegel KutiEtssbie-

ferdaclplatt. Zement Bauglas Guß glas Kalk Bau
gips 

Dach-
_pappe_ 

Hera-
klith 

1000 Stk. «o 1000 Stk, % ml t n 1W-* % m- ( i •rt" 

0 1 9 2 9 48.458 135-55 160.400 1 5 6 7 3 
0 1 9 3 7 54.000 ioo-oo 10.666-7 ioo-oo 35.75o ioo-oo 103.000 IOO'OO 9-500=) 5.679 
0 1940 . . . . . 13.220 24-48 3.483 32-65 79-275 32.306 90-37 224.827 218-28 12.577 2.237 712.967 4-313 
0 1 9 4 7 . . . . . 10.937-6 20-25 2.694.3 25-26 56.500 23-473 65-66 i9>-45i 185-88 23-931 8.020 1.094 446.762 3.309 

1946 VIII . . . . 25.526-0 47-27 6.385-0 59-86 38.743 108-37 235.385 228-53 16.053 949.200 

IX. . . . 2 5 . 5 2 1 0 47*26 6.142-0 5 7 ' 5 8 . 39-496 110-48 226.067 219-48 17.296 750.400 -
X. . . . 27.009-0 50-02 5-759-0 53*99 39.039 109-20 248.562 241-32 1 9 , 1 1 0 950.400 

XI. . . . 18.729-0 34-68 3.961-0 37-13 32.349 90-49 245.000 237-86 11 .329 . 842.800 

XII. . . . 7.789-0 14-42 2.025-0 18-98 25.204 70-50 295.000 286-41 7.461 302.100 

1947 I. . . 1.624-1 3-01 209-7 1-97 21.000 12 .014 3 3 ' 6 i . 5.081 336 187.901 — 
II. . . . 642-9 1-19 37-3 0-26 37-390 8.161 22-83 185.571 180-17 22.253 2.649 515 250.756 — 

III . . . . 386-3 0-72 58-8 o-55 44.100 16.341 45 -7I 308.080 299-11 24.467 4.546 525 247.747 — 
I V . . . . 2.149-7 3-98 613-7 5-75 67.650 28.130 78-69 286.334 277-99 25-974 5-370 1.552 467.073 — 
V. . . . 6.309-8 11-68 1-524-9 14-30 67.860 30.853 86-30 24S.630 241-39 , — 7-245 873 690.813 3.060 

VI. . . . 12.604-6 23-34 3-313-8 31-07 67.800 32.371 90-55 236.308 229.43 13-739 9.449 1.432 565.588 5.560 

V I I . . . . 20.682-4 38-30 4.588-5 43 '02 36.000 30.404 85*05 222.268 2 i 5 ' 7 9 2 3 . 1 1 2 10.903 1.303 533-264 5.780 

VIII. . . . 22.195-5 41*10 4.986-2 46-75 54.000 24.404 68-26 197.238 191-49 44.538 11 .227 I . 2 1 3 470.705 5.400-

IX. . . . 20.794-0 38-51 5-251-8 49-24 67.200 27.275 76-29 72.309 70-20 31-403 1 1 . 1 0 6 1.738 472.599 3.920 

X. . . . 20.480-8 37*93 5 - 3 i 8 ' 9 49-87 78.000 29.792 83*33 — — 22.713 11.087 726 492.209 4-34o 
XI. . . . 13.423-0 24-86 3-550-2 33-28 70.800 22.244 62*22 2 1 5 . 1 0 3 208-82 36.078 9.831 1.310 291.960 6,640 

XII. . . . 9.958-0 18-44 2.857'9 26-79 66.000 19.690 55*08 325.575 316-09 42.891 7.746 1.602 690.52g 5.010 

1948 I. . . . 2.847-3 5-27 903-9 8-47 52.920 3 3 - 7 1 4 94-30 269.020 2 6 1 - 1 8 28.193 8.917 2 .170 320.184 6.150 

11. . . . 1.613-2 2-99 693'0 6-50 100.80a 27 .793 7 7 - 7 4 270.241 262-37 24-145 9.589 1-933 7 1 2 . 6 7 0 7.400 

III. . . . 5.177*6 9*59 i .540'3 14-44 104.160 40.422 113*07 337-241 327-42 32-750 12.409 2.541 702.950 6.900 
IV. . . . 12.769-5 23-65 2-304-3 21-60 114.600 49.600 I38-74 298.742 290'04 29.685 15.296 3-083 899.166 10.060 

V . . . . 25.797-0 47*77 5-041-1 47-26 75.960 60.332 168-76 • • I7 .398 1.360 828.204 6.5S0 

') Nach Angaben des Bundesministeriums für Handel und Wiederaufbau. — *) 1936. 

Chemische Industrie-) Papierindustrie i) 

•'„• Z e i t 
Milium LftllD-

pone 
Blei-
plätte 

Blef-
welQ 

Schwe-
fBlbar. 

Kaust. 
Soda 

Chlor, 
flüssig 

Karbid 
•'„• Z e i t 

. Tonnen 

70 5433J 408 
6 272 103 527 

64 26 22 47 504 236 

— 13 10 322 116 419 
52 22 11 369 148 578 

25 74 18 6 435 249 542 
37 52 40 6o 498 276 556 

• ' 3 3 27 60 595 333 555 
145 12 30 78 885 372 721 
1 1 4 13 42 80 957 277 532 

80 6 38 145 737 250 469 

Ii i 30 20 60 405 231 527 
1 1 6 25 25 52 444 286 393 

85 3 ' 16 20 410 243 436 
90 4 14 26 3 1 9 198 475 

339 223 683 
408 293 690 
921 392 951 

341 

der Bundeskammer der gewerbl. Wirtschaft. — *) 1938. 

Zeit 
Holzschliff Zellulose Papier Pappe 

Zeit 
( % / °/o ( ü/d t % 

0 1 9 2 9 8.684 94-77 18.704 73-82 1 9 . 1 2 9 99-88 4.553 85-34 
0 1 9 3 7 9.163 ioo'oo 25-337 ioo-oo 19*345 ioo-oo 5-342 ioo'oo 
0 1946 2.667 29-11 3-333 i 3 - t 5 7 .917 40-93 1.746 32-68 

0 1 9 4 7 3.654 39-88 5.490 21-67 9-433 48-76 2-359 4 4 - i 6 

1947III. 3-474 37'9 * 3-943 iS-56 7.266 37-56 2,050 38-38 

IV. 4.504 49-16 4.758 18-78 1 0 . 1 7 4 5 2 ' 5 9 2.860 53'54 
V. 4.588 50-07 5.323 21-01 10.103 52-23' 3--49 58-95 

VI. 4.248 46-36 5-508 21-74 10.587 54-73 3.050 57-09 
VII . 4-045 44-14 6.661 26-29 10.936 56-53 3-284 61-48 

VIII . 3.927 42-86 6.040 23-84 9-741 50-35 2.5B2 48-33 
IX. 3-545 38-69 5.849 23-08 to.735 55*49 2.396 44-85 

X. 3-445 37-6o 8.390 33-11 11 .427 59-07 2.059 3 8 ' 5 4 
XI. 4-374 47-74 8.520 33-63 11*335 58*59 2.422 45-34 

XII . 4-693 5 . ' 3 2 8.107 32-00 "•593 59-93 2.059 38*55 

1948 I. 5.56o 6o-68 7^200 28-42 13.072 67*57 3.371 61 -23 

II . 5-415 59-io 8.335 32-90 13-559 70-09 3.335 62-43 

III. 6.041 65*93 10.688 42-18 15 . 142 78-27 3-472 64*99 

IV. 6.794 74'I5 12.497 49-33 16.956 87*65 3.634 67-84 

V. 5.969 65-14 n-349 4 4 ' 7 9 M-5'0 75-oi 3-222 60*31 

VI. 6.306 68-83 12.92S 5I'02 16.233 83-91 4.124 77*20 

*) Angaben des Fachverbandes der papiererzeugenden Industrie. 
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Leder- und Schuhindustrie-) Textilindustrie i) 

Zeit 
Sohlen-

leder 
Ober
leder Lederschuhe 

H!lfs-
straß.-
ecbulie 

Arb.-
sciiube 

Haus- rrBie 
SDbube 

B) 
/ Vo Paar % Paar 

0 tmi 508 IOO'OO 458.000 JOD'00 

0 194G 200 39'37 73-204 125.000 27-29 

0 1947 '3'9 62-80 88.69a 147.839 32-2ä 6.664 2.423 3-294 88.633 

1B47III. 3-7 63-40 86.5=1 160.333 35-ot 3.044 1 .731 3-603 81.281 
IV. 370 72-83 105-444 171 ,102 37-36 10.787 1.916 5.091 80.561 

V. 358 70-47 94-743 160.069 34-95 11 .590 2.299 3-065 114 .173 
VI, 320 62-99 91-465 159.144 34-75 22.920 1 .373 t.946 137.942 

VII. 330 64'gö 90.J23 110,178 24-06 6.306 923 1-749 90.261 
VIII. 363 71-26 78.914 137.529 30-03 7 .835 1.685 2.052 85.203 

IX. 324 ß3-78 712,160 1S7.B34 41-01 6.925 4 .456 3-511 ,28 .156 

X. 326 64-17 99-95.7 168.268 36-74 823 4 .011 6 .513 83-327 
XI. 312 61-42 91 .012 162.853 35-56 3 .374 1.496 3.857 97.607 

XII. 352 69-29 87.921 144.673 31-59 5-793 2.803 4.868 89.334 
194S I. 449 88-39 124.589 190.102 4I-51 4.987 4 .991 4-239 93-917 

II. 426 83'86 131.607 179.324 35" 15 3-635 8.405 4 .012 101.839 

III. 441 86'8i 112.941 12.292 2-68 43 617 30 6.129 

rv. 404 79 '53 117.416 — — — — — — V. 418 82-28 111 .215 186.837 40-79 8.210 11.899 4 .219 7 1 . 4 7 6 

VI. 357 70-28 112.806 

•) Angaben der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft. — 
Bezugscheinfreie Schuhe. 

Z e i t 

0 193« 
0 1Ö47 
1947 I. 

II. 
III. 
IV. 
V, 

VI. 
VII. 

VIII . 
IX. 

X. 
XI. 

XII. 
1948 I. 

II. 

Hauf-
DB1-HB 

Leinen-
parnt 

Papier-
oarrjft • 

Tonnen 

350-0 
58-31 
12-72 
15-73 
31-83 

114-60 
92-82 
70-20 

114-70 
59'05 
19-96 
49-90 
57-78 
60-40 

63-06 
88-65 

36-31 

19-40 
24-06 
27-83 
37-85 
34-48 
37-13 

35-86 
42-43 
37"57 
49-14 
48'53 
51-45 
80 -95 
79-58 

191-96 

30-22 
5'8i 

17-05 
181-83 
287-59 
328-50 

349-26 
297-93 
i77 - 6o 
220-59 
223-10 
184-04 

334'50 
370-46 

Kunst- -Mf" Lelnan-

geWBha | * 

Hanf- Papier-

1 7 8 7 
89-8 

156-6 
179-4 
173-8 
140-2 
135-8 

125-1 
205-8 
274-0 
297 '4 
193-9 
172'5 
221 ' I 
30i'3 

0-7 
o-6 
o'i 

0-2 
0*2 
1-9 

i '8 
i-5 

47- i 
35-0 
2 5 ' 9 
39-5 
38-9 
34-o 
43-7 
4 9 ' 4 
45-5 
66-1 
58-8 
76-3 
52-1 
86-i 

49-9 
15-8 

4-2 
14-8 
41-8 

35 '3 
102-0 

17-3 
113-1 
100-8 

58-8 
43-3 
51*4 

89-3 
6o - i 

119-3 

17-2 
0-1 
a-i 

'34-8 
134-0 

95-8 
190-8 
119.5 
105-9 
242-3 
227-6 
154-8 
266-4 
262-5 

•) Statistik der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft. 

Textilindustrie!) 

Zellwolle Baumwollgarne Schafwollgarne Zellwollgarne Baumwollgewebe Schafwoll-
gewebe Zellwcl gewebe 

Zeit 
insges. insges. 

% 
davon für 
Lohnver-

kehr 
i n 3 g e s . 

davon für 
Loh Um

kehr 
B-Typ W-Typ insges. 

davon für 
Lahnver-

kBbr 
insges. 

davon für 
LDhnver-

kBhr 
B-Typ W-Typ. 

t t t 1000 111 1000 m 

0 1937 
0 1947 

i 4 7 s ) 
262 

ioo-o») 
178-23 

3.79: 
745'66 

IOO'O 
26-72 

57'05 
443'I3 329 47 

i3-Bi 
85-83 160-39 26-79 

9.04.0-9 

3-077-3 

IOD-0 

34-04 
372-4 

2.123-0 422-1 
7-2 

51-8 496-5 56-S 
1947 HI. 

IV. 
V. 

• VI. 

158 
200 
313 
3 " 

107-48 
136-05 
212-93 
211-56 

530-08 
662-38 
672-84 
764-28 

18-99 
23-73 
24-11 
27-38 

328-97 
441-75 
413-68 
504-03 

148-50 
244-69 
231-50 
370-24 

76-86 
106-25 
111-25 
97-56 

156-73 
201-07 
173-67 
166-28 

34-58 
14-27 

6-37 
26-36 

2.433-0 
2.664-5 
2.686-5 
3.201-6 

26-91 
29-48 
29-71 
35-41 

2.133-0 
2.151-8 
2:003-5 
2.299-0 

320-8 
442-2 
396'6 
S 66-6 

27-9 
49'2 
59 -5 
76-5 

594-3 
612-8 
518-2 
626-5 

92-4 ; 

127-9 
25-5 
31-8. 

VII. 
viir. 

IX. 
X. 

XI. 
XII. 

395 
388 
383 
379 
158 

268-71 
263-95 
260-54 
257-82 
107-48 

930-11 
811-64 
886-41 
950-34 
901-52 
947-03 

33'33 
29-08 
31-76 
34-05 
32-30 
33-93 

483-00 
461-36 
501-70 
454-50 
507-78 
538-4I 

339'25 
373-33 
428-91 

526-99 
451-87 
516-28 

92-83 
78-66 
90-94 

ioi-dS 
80-60 
65-70 

in '83 
119-66 
148-84 
220-27 
206-62 
193-24 

54-95 
26-15 
24-96 
74-85 
24-37 
I4-34 

3-256-9 
3.262-2 
3-782-0 
4.054-0 
4.052-8 
3-785-6 

36-02 
36-08 
41-83 
44-84 
44-83 
4i'87 

2.106-6 
2.101-2 
2.095-4 
2.737-8 
2.412-3 
2.181-6 

426-8 
390-8 

453-5 
524-6 
485-0 
549-1 

107-0 
95"6 
47-8 
31-1 
28-8 
59*5 

569-3 
359-2 
303-7 
543-1 
448-6 

565-1 

40-7 •'• 
49'5 
14-2 
16-1-
21-9. 
89-3: 

1 0 4 8 I . 
II. 

in. 
IV. 

190 

4 ' 1 
382 

363 

129-25 
281-63 
259'36 
246-94 

1.039-87 
956-68 

37-26 
34-23 

674-70 
578-28 

524-63 
462-47 

56-68 
70-84 

169-25 
181-13 

12-73 
40-25 

4-017-9 
3-777-7 

44'44 
4 1 7 8 

2.566-3 
2.369-2 

504-3 
537-6 

54-9 
126-5 

669-7 
751-7 

6 5-5 ? 
83-9 -

i) Statistik der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft. — 2) 0 1946 (1937 noch keine Erzeugung). — ") 0 1946 = = 100. 

Brauindustrie •)*•) Beschäftigung in Bergbau und Industrie1)^) 

Zeit S) 
Öslerr. 
insges. 

davon in 
Wien 1 Ii.-Ost. |sieiwniark| Urnlen Oli.-Üst. liilibtire Tirol 

Biererzeugung der industriellen Brauereien in 1000 hl 

0 194J5/4« 148-6 75'9 8-3 iq-o 5-7 30-9 3'4 3-8 

0 194G/47 n6"i 51-7 5-6 I2-I 9-0 24-8 6-3 5-1 

0 194« •47'9 70-2 7-8 20 4 6-7 33-2 4-3 4'6 

0 1947 103-2 44-5 5-o 9-7 7-1 23-4 6-7 4-9 
lfl-10 XI. 87-4 38-7 4 7 10-4 9-4 17-1 5-2 i-8 

XII. 87-8 39-2 3 7 8-7 9-9 17-6 5-1 2-7 

t»47 I. 02-3 28-8 2 2 3-9 6-8 12-8 6-0 i-8 
II . 41-4 11' 1 0-5 2-1 6-2 10-3 5-3 5-1 

III . 97-6 47-9 6-6 3-Q 6-0 22-1 3-7 4-8 
IV. 122-8 6i- i 6-1 6-7 . 8-3 3I '0 2-3 3'5 
V. 186-5 76-9 8-9 28-8 13'5 38-9 9'4 7-1 

VI. 186-4 95'9 S-2 18-3 l O ' l 3S'5 8-t 8-5 
VII. 179-5 75-3 12-5 15-0 109 44-4 10-2 9'3 

VL1I. 112-8 34'0 8-7 8-4 13-t 28-8 lO-I 8-2 
IX. 52-5 i ä ' 7 0-7 7-1 2-9 14-4 6-3 3'o 
X. 5 9 , ß 23-0 2'6 6-3 2-5 13-4 Tl 2-0 

XI . 63-7 29'5 i-8 8-7 2-4 i r o 7-0 3'2 
XII . 72-7 34-3 1-7 7-5 2-8 i8-i 4-1 2-8 

1948 I. U-4 39-7 2-9 20-6 — 14-5 3 9 2-8 

II. 97'7 42-5 3-8 19-7 2-1 i8-8 6-6 4-2 
III. 127-1 60-3 4'9 23 'I 6-2 17-1 8-9 5-5 
IV. 177-8 76-0 7-2 35-3 6-6 27-7 14-4 6-9 

V. ?oö-p 9 4 7 ir-6 38-5 5-5 40-3 10'4 5-P 

•) Statistik des Verbandes der Brauereien (und — für die Jahre 
vor 1938 — Ausweise des Bundesministeriums für Finanzen). — 
-) Monatsergebnisse. Die in der Zeile 0 1946 ausgewiesenen Werte 
gelten für das Kalenderjahr 1946, -wahrend die für die einzelnen Brau
jahre eingesetzten Zahlen für das jeweilige Braujahr ( 1 . September 
bis 3 1 . August des folgenden Jahres) gelten. 

Zeit 

19487I1I. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1947 I. 
II. 

m . 
IV. 
v. 

vi. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1948 I. 
II. 

m . 

Zahl der 
erfaßten. 

Be
triebe^) 

Be
sch äf-

tigten*) 

Verteilung der Betriebe nach 
der Ausnützung der Kapazität4) 

bis 
25 «/o 

26 bis 
5 0 % 

51 bis 
9 9 % 

ioo<7o 

in Prozenten 

ArbeJts-i 
stunden; 
jBArhBM 
ter Jmii 
Monat: 

2.966 

3-237 
3-374 
3-407 
3-6i8 

4-052 
4.112 
4.228 
4.300 
4.381 
4.467 

3.983 
4.040 
4.082 
4.129 
4.139 
4.171 

4.170 
4.172 
4.223 

240.982 
265.443 
279-739 
283.002 
296.275 

3 1 1 . 8 5 2 
316.822 
324-065 
330.761 
337.158 
342.780 
330.940 
338.13Ö 
343.260 
349-288 

355.643 
356.920 

357-924 
363.810 
365.735 

22-69 
23-17 
23-42 
25-04 
26-51 
38-87 
39-7I 
33-94 
28-23 
25-72 
25-99 

25'99 
26-06 
26-26 
24-37 
25-94 
27-43 

27-34 
26-08 
26-14 

36-82 
37'97 
37-58 
37'42 
39-11 
32-70 
32-98 
34-67 
34'42 
36-45 
35-77 
36-86 
37-03 
37-33 
39-04 
37-5o 
3 6 7 1 

3 5 ' n 
35-26 
34'22 

32'43 
31-29 
3 1 - 1 8 
30-09 
27-69 

22-56 

2i'33 
24-91 
29-81 
30-43 
31-03 

30-93 
30-40 
30-16 
30'44 
30-47 
29-87 

3I-I5 
31-88 
32-63 

i) Statistik der Sektion Industrie der Bundeskammer der gj| 
werblichen Wirtschaft. — In diese Statistik sind nur einbezöge 
erzeugende Betriebe mit 6 und mehr Beschäftigten. — *) Angc-tr&a 
und Arbeiter. — *> Die Betriebe werden nach der Ausnutzung "»sä 
Kapazität in vier Gruppen eingeteilt, je nachdem sie die vorbaue. ^ 
Kapazität bis 2 5 % , von 26 bis 5 0 % , von 51 bis 9 9 % ° d e r m ,1 
ausnützen. 
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Umsätze im Kleinhandel i) und Steuereinnahmen Bewegung der Bevölkerung in Österreich >)2) 

In dex der Umsätze ') Einnahmen aus 

Nah Texti
lien u. 
Beklei
dung 

Son Var- Vergnü
Zeit rungs

mittel 

Texti
lien u. 
Beklei
dung 

stige 
Bran
chen 

Gesamt WUST nrauctis-
skuern 

gungs
steuer s ) 

0 1 9 4 6 = 1 0 0 

0 1947 189 205 146 

1Ö4Ö I. 61 50 56 58 64 32 
II. 73 So 67 74 82 ' 9 

III. 87 82 89 86 64 21 
IV. 103 8t 97 97 

86 
96 21 

V, 85 86 92 
97 
86 85 35 

VI. 0i 80 76 87 82 220 

VII. 99 89 86 96 • " 5 204 1 1 7 

VIII. 114 83 96 105 100 iSS 88 

IX. 109 log 95 108 1 1 3 137 92 

X. 123 142 105 127 140 185 112 

xr. 112 144 135 122 130 84 96 

XII . 142 176 205 ' 5 5 125 48 119 

1947 I. 100 99 64 97 149 82 89 

II. 97 1 1 1 69 98 126 102 80 

III . 126 142 123 130 ' 3 3 120 88 

IV. 142 141 95 ' 3 9 ' 5 4 125 1 1 5 
V. 146 136 90 139 161 l08 140 

VI. 137 ' 5 7 92 ' 3 9 203 135 147 

VII. 166 igo 120 ^69 222 187 124 

VIII. 204 1S1 1 1 4 192 200 262 139 
IX. 244 306 139 252 223 277 150 

• X. 271 448 179 308 307 288 231 

XL 351 472 353 357 332 288 20S 

XII . 367 390 326 370 560 430 ' ) 242 

1948 I. 252 400 121 280 228 248 238 

II. 254 368 104 272 254 179 238 

III. 308 492 142 343 3Ö3 176 250 

IV. 310 332 128 303 375 227 239 

V. 285-5 399 123 30z 331 243 165 

]) Neue Berechnung auf Grund der Erlöse von Fachgeschäften, 
Warenhäusern und Konsumgenossenschaften. — 2) Vergnügungs
steuern in Wien (nur Theater und Kinos). — a) Vorläufige Zahl. 

Marktversorgung 

Stromverbrauch Gas
verbrauch 

Zufuhren 
nach Wien 3 ) 

Gas
verbrauch 

Zeit • Österreich *} Wien =) in Wien s ) Kar Ge a ) 
toffeln müse 4) Obst Mill. toffeln müse 4) Obst 

Mill. % Mill. % Mill. % 
müse 4) 

Mill. % Mill. % Mill. % kWh % kW h 
% w i a % 

10O0 q 

0 1929 47-87 1 1 1 27-92 104 57-2 u i - 3 64-8 

0 1937 195-00 100 43-14 100 21-91 100 49-3 118-2 56-8 

0 1 9 4 6 186-40 96 53-09 123 23-08 105 151-4 48-7 32-0") 

0 1947 216-51 1 1 1 57-57 137 24-40 I I I 89-9 36-2 8-i 
194« I. 216-85 1 1 1 S9-Bi 139 21-23 97 i-o 0-03 — 

II. 183-33 94 55 '52 129 21-54 98 0-4 0-2 — 
III. 191-06 98 58-18 135 25-49 116 O'I 1-2 — 
IV. 165-08 85 49-12 1 1 4 21-85 99-7 16-6 32-2 — 
V. 163-14 84 50-54 1 1 7 18-21 83 74-8 55-2 o-8 

VI. 166-37 85 46-12 107 19-62 90 190-6 38-8 1-2 

VII. 
VIIL 

174-23 89 46-96 109 21-38 98 127-9 40-9 6-7 VII. 
VIIL 179-26 92 48-72 " 3 22-66 103 287-3 144-3 42-1 

IX. 186-67 96 49-61 " 5 22-55 103 208-7 98-2 122-3 

X. 205-50 105 57-33 132 26-14 119 598-1 42 '7 68-5 

XL 198-19 102 54-88 127 26-92 1 1 g 244-6 I4-5 9'S 
XII. 207-14 106 60-47 140 29-38 134 66-2 18-4 4 - 7 

1947 I. 
• II. 

192-16 99 57-og 132 23-64 108 5'i 7-4 5-2 1947 I. 
• II. I76-57 91 53-82 125 21-64 99 o-6 5-3 3-5 
• .III, 

- IV.. 
218-77 112 67-31 156 26-59 121 9-8 5 - 3 2-8 • .III, 

- IV.. 220-77 1 1 3 60-58 140 24-02 1 1 0 18-4 6-9 8-7 

"'' vi! 
230-28 1 1 S 57 '6o 134 19-59 89 38-0 23-4 4-0 

"'' vi! 219-68 1 1 3 53-19 123 19-56 89 19-5 68-8 19-0 
-J VII. 

VIII. 
s- IX. 

X. 
XI. 

^•.•xii. 
Seis 1. 

226-88 116 53-41 124 21-30 97 2Ü-2 77-o ti-o -J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

217-83 1 1 2 51-85 120 20-76 95 I45-9 111-3 5 '4 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

199-07 102 53-8o 125 23-65 108 3Ö7-8 Ö0-2 17-0 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

220-97 1 1 3 61-25 142 28-67 131 309'7 47*7 6-o. 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

223-79 1 1 5 46-46 149 30-85 141 I0I-5 16-1 3-1 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

251-36 129 74-51 173 32-62 149 36-7 5'i n - 6 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 252-58 130 74-14 172 34-28 156 16-5 4-1 15-2 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

246-88 127 7 2 7 1 169 32-17 147 23-3 12-5 6-0 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

270-82 139 73-99 172 34-27 156 12-I 33-1 4 '7 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

266-90 137 65-36 152 31-25 143 I 4 9 ' 3 27-1 6-o 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

263-68 135 56-07 130 29-00 132 92-3 40-0 3-9 

-J VII. 
VIII. 

s- IX. 
X. 

XI. 
^•.•xii. 
Seis 1. 

276-08 142 27-93 127 37-3 7 4 ' 7 15-9 

a c t d e r Statistik des Bundeslastverteilers. — =) Nach den 
aen<A d e r Magistratsabteilung 66 der Siadt Wien, — *) Nach 
SSäiTn^ahel1 d er Magistratsabteilung 5g der Stadt Wien. — *) Ein-
" M\ L

c h P i l z e U«<1 Zwiebel. — fi) Einschließlich aller Agrumen. — 
rlchschnitt Mai bis Dezember. 

Zeit 
Ehe-

Schlie
ßun
gen 

Geburten Sterbefälle 

Zeit 
Ehe-

Schlie
ßun
gen 

insge
samt 

tltan : 
Lelicud-
eoliurteii 

insge
samt 

im e 
Leb 

jähr 

rstcn 
ens-
monat 

an l.un-
ei:ti- und 
smiaL Tue 

an 
Krebs 

0 1910 4.166 1 5 . 2 2 4 I4-7J6 10.604 1.686 707 

0 1919 6.697 9.877 10.885 1-458 1.813 Soi 
0 1Ö29 4.294 9.608 9-343 8.117 1.050 837 857 

0 1Ö37 3.863 7.384 7.183 7 . 5 1 8 662 325 5 5 2 1.023 

0 1945 2.614 8.594 8.447 14.481 1.366 4 1 2 878 968 

0 1940 5-233 9.484 9.275 7.840 75S 405 640 1 .012 

0 1947 6.150 10.977 10.746 7 . 2 1 6 781 402 492 
1946 II. 4-774 7 . 8 2 4 7.664 9.028 7 1 7 359 723 908 

• III. 4-344 8-541 8-337 9.877 846 394 916 1.120 

IV. 5-183 8.255 8.046 8.664 749 3S0 824 995 
V. 5-523 S.738 8.546 7.705 715 380 770 1.092 

VI. 6.019 9.248 9.051 6.652 659 37" 676 1.025 

VII. 4.460 10.021 9.812 6.503 734 407 536 980 

VIII. 5-479 10.161 9-973 5.924 658 3 9 ' 5 1 4 974 
IX. 5.523 10.766 ro.557 5.891 599 358 468 973 

' X. 6.911 10.758 10.508 7.086 755 448 457 1.022 

XI. 7.071 10.491 10.356 7.486 798 437 442 977 
XII . 4.678 11.091 10.B36 8.579 1.101 588 534 1.054 

1947 I. 4.056 12.466 12.199 8.401 9 1 7 461 496 
II. 7-149 11 .099 10.854 8,290 940 458 5 1 3 

III. 3-077 12.035 1 1 . 7 6 4 8.702 928 430 526 \ • 
IV. 7-501 10.939 to.688 7.732 889 461 603 

V. 9.427 11 .358 1 1 . 1 0 3 7 . 1 7 0 789 408 621 

VI. 5.930 10.902 10.662 6.857 716 352 4 7 1 

VII. 5.737 10.923 10.712 6.093 627 344 480 
VIII. 6.083 10.429 10.260 5.461 585 3 1 6 406 

IX. 6.064 10.965 10.767 5.843 699 353 396 
X. 6.941 10 .717 10.499 6-977 737 4 2 5 Sog 

XI. 7-38I 9.801 9.590 6.902 677 368 431 
XII. 4.456 10.085 9.855 8.166 873 443 449 • 

1948 I. 4.092 9-554 9.360 7-350 810 4 1 6 457 
II. 5-540 10.579 10-347 6.991 836 420 5 1 5 

III. 4.351 10.943 1 0 . 7 1 1 8.321 1-013 4 3 i 594 
IV. 6.112 9-934 9.730 7 .616 1.010 468 602 
V. 8.154 9-803 9.605 6.876 90 t 390 564 

!) Nach Angaben des Statistischen Zentralamtes. — 2) In den 
e n d g ü l t i g e n Zahlen f ü r d i e einzelnen Monate d e s Jahres 1946 und 
d e n vorläufigen Zahlen d e r Jahre 1947 (außer Geburten und Ehe-
S c h l i e ß u n g e n ) s o w i e 1948 s i n d d i e Daten f ü r die Ausländer mitenthalten. 

Bevölkerungsbewegung in W i e n * ) 2 ) 

Zeit 
Ehe-

schlie-
ßun-
gen 

Geburten Sterbefälle 

Zeit 
Ehe-

schlie-
ßun-
gen 

insge
samt 

davon: 
L»tend-

geburten 

insge
samt 

im ersten 
Lebens

jahr [ monat 

an 
Tbc 

an 
Krebs 

0 1910 1-559 4.056 3-701 2.652 613 229 545 213 

0 1919 2.182 2.288 2.029 3 .19a 302 Soi 199 

0 1929 I-45S 1.428 1-378 2.085 121 62 221 278 

0 1937 1.072 859 836 2.038 - 59 38 167 349 
0 1945 821 1.469 1.442 "J5-I95 276 80 351 355 
0 1946 1.363 1.386 1.360 2.361 105 57 333 330 
0 1947 1,621 1.998 1.963 2.107 148 85 171 363 

1948 II. 844 803 780 3.065 . 108 35 293 307 
III. 1.200 1.054 1.025 3-175 90 39 361 36t 
IV. 1.296 975 944 2.667 94 45 313 323 
V. 1.338 1.026 1.003 2.295 8 5 ' 42 299 375 

VI. 1 . 5 I 3 1.290 1.269 1.798 81 45 215 341 
VII. 1.363 I .576 1-549 1-717 81 52 169 320 

VIII. 1.616 1-645 1 . 6 2 7 1-572 83 52 173 321 
IX. 1.523 1.786 1.761 1-575 7o 50 155 327 

X. 1.744 1 .812 1.789 2.018 ' 3 3 89 165 326 
XI. 1.474 1.843 1.809 2.168 125 80 154 306 

XII. 1.727 1.936 1-903 2.632 217 126 189 353 
1947 I. 895 2.199 2.165 2.701 171 99 185 352 

II . 1 .194 I .972 1.938 2.536 202 124 169 323 
III. 1.325 2.298 2.266 2.816 204 105 218 400 
IV. 1-507 2.058 1.998 2.128 188 109 202 366 
• V. 2.183 2.071 2.040 1.926 140 81 2 1 2 359 
vr. 1.704 2-133 2.092 1.887 (39 79 164 376 

VII. 1.969 . 2.055 2.022 1.818 126 77 151 355 
VIII. 2.019 1.796. 1-774 1.582 i n 65 146 349 

IX. 1.676 1.942 1 .916 1.625 '34 70 150 349 
X. 1.748 1-942 1.910 1.902 99 59 16S 385 

XI. 1.541 1-752 1 . 7 1 6 2.06g 116 70 132 350 
XII . 1.694 1 .754 I - 7 I 3 2.289 142 85 150 388 

1948 I. 1 0 3 3 I-813 1 .778 2-254 157 92 166 380 

II. 1.272 1 .913 1.867 1.970 139 74 164 383 
HJ. 1.259 1.907 1.875 2.464 192 72 204 372 

IV. 1.374 1-734 1.709 2.109 164 78 198 374 
V. 2.018 I .896 1.858 1 .874 134 70 180 407 

*) Nach den Angaben der Magistratsabteilung_ für Statistik. — 
s ) Wohnbevölkerung. — s ) Im Jahre 1945 betrug die Gesamtzahl der 
Gestorbenen 62.335 (2g.902 männliche und 32.433 weibliche Sterbe-
fälle), darunter 7 .016 (3.658 männliche und 3.358 weibliche) Sterbe
fälle von Zivilpersonen durch Kriegshandlungen. 
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Entwicklung des Beschäftigtenstandes in 1678 repräsentativen Betrieben Österreichs•) 

Zeit*) 

Berg
bau, 
Sali
nen 

Ind. in 
Stein., 
Erd., 
Glas 

Bau
gew. 

E!ek-
trizit.-
Werke 

Eisen-
und 

Metall
in d. 

Holz-
ind. 

Lejer-
ind. 

Textil-
ind. 

Be-
kleid.. 

Ind. 
Papier-

ind. 
Graph. 

Ind. 
Chem. 

*) 

Nahr.-
Ind. 

•*> 

Hotel-, 
Gast
gew, 
usw. 

Handel 
Ins
ge

samt*) Zeit*) 

März 1934 = ioo 

194ß III . 233-6 J38'6 215-4 212-2 481-8 209-8 140-3 84-7 115-2 101-9 I02-Q 228-7 106-6 I21 '0 92-7 238-9 

VI. 120*3 70-4 63-2 182-9 86-3 96-9 91-9 48-9 65-6 6i-p 8l*3 84-5 73'o 8 i - 2 72-7 78-6 

IX. 131-1 96-6 70-3 213-7 107-4 I20 '8 101*3 50-4 6 s ' 5 7 i ' 7 83-3 93 0 7 7 ' 3 1067 74-9 90-4 

XII . 139*7 109-0 80-6 22Ö-S 121-0 129-7 102-7 57-7 69-8 80-4 93 ' i 99-6 84-0 I I 9 - 9 90-3 100-3 

1940 III. ' 4 5 ' 2 123-2 86-6 235-5 130-7 136-6 107-7 62-3 79-6 8 2 3 ioi-8 107-9 82-i I i 6 - i 91-3 106-4 

VI. 152-0 i 5 ' - 4 106-9 242-1 140-6 1 4 5 ' 8 114-9 67-3 84-2 89-8 3I3'5 119-1 86-4 124-5 91-9 115-2 

IX. 158-4 176-6 123-2 246-7 (55-8 156-1 121*1 73-7 89-8 97-9 124-7 132-9 89-3 125-4 9 3 ' 5 125-3 

XII . 163-2 179-3 13'-S 252-9 170-4 J66-2 123-6 80-8 90-4 102-2 <3o-3 140-8 ioi-8 133-2 . 99-2 134-6 

1947 III. 174*7 164-0 122-1 253-8 171-2 164-2 123-6 8 3 - 5 90-3 99-7 131-9 141-1 88-5 131-2 95-5 1 3 3 1 
VI. 178-1 187-7 134-1 256-9 177-6 174-6 127-7 88-9 93'5 103-2 130-1 •48-5 87-4 i 3 0 ' 5 gö'o 1387 
IX. 184-9 199-6 138-0 260-4 187-0 176-4 127-0 93'3 94-0 I08-4 I35-I 154-4 93-8 124-6 98-9 144-5 

X. iS8 '2 201*0 141-4 263-0 190-6 178-6 128-7 94-4 94'4 109-5 136-3 156 '3 95-0 123-4 98-7 146-6 
XI. 191-0 199-5 140-1 267-0 194-0 181-0 128-1 96-0 95-7 111*0 134-9 159-8 ioo-6 126-8 97-7 149-O 

XII. 195-8 i95 - i 140-0 261-9 197-2 181-0 130-3 97 '3 96-2 112-7 134-7 156 '7 109-5 127-8 98-9 I5I -3 

1948 I. 193-6 192-2 133-7 262-5 199-4 iSo-o 129-2 98-3 g6'i 113-9 133-8 155-2 ") 93-2 127-7 99-3 - °) 149-5 
• II. 199-2 190-8 128 '? 264-2 3P3'7 183-1 131-8 99-4 99-4 i i 6 - i ' 3 3 - 4 154 '3 92 '9 124-6 lOO1 1 151-3 

III. 200-6 194-6 123-3 265-0 2O4-1 182-9 132-6 100-4 ioo'9 119-0 134-6 1 5 7 7 91-1 125-1 101-4 15 i-S 
IV. 201-6 198-1 126-3 264-6 206-1 185-8 133-6 101-4 100-3 121-3 135-6 160-9 90-6 124-2 I02'l 153-2 
V. 203-1 213-2 »33-6 267-3 207 '8 182-4 135-4 102-2 ioo'S 124*0 I35-9 163*6 93-i 123-2 IQI '6 155-4 

VI. 2044 221'S 1 3 2 0 269-5 208-7 182-4 133-6 102-9 1 101*1 126-7 136-1 165-4 97-7 i25 -> 102-3 157-0 

') Statistik der Wiener Arbeiterkamroer nach eigenen Erhebungen. — *) Erste Lohnwoche des Monates. — B) Chemische und Gummi-
industrie. — 4) Nahrungs- und Genußmittelindustrie. — 6 ) Gewogener Gesamt-Durchschnitt. — B) Der Beschäftigtenstand der 7 Zuckerfabriken 
ist von Deaember 1947 bis Jänner 1948 um 63-31 t>/0 zurückgegangen (Beendigung der „Kampagne"). 

Stand der Kraakenversicherten in Österreich nach Wirtschaftszweigen *) a) 

Land- und Forst
wirtschaft 

Bergbau, Industrie, 
Gewerbe. Handel davon Bergbau Bundesbahnen Bundes

ange Stadt Meister Ins
Zeit 

Bundes
ange

Wien -») *) gesamt Zeit Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. stellte ») Wien -») *) gesamt 

1000 Personen 
0 1929 1.074-9 18-4 146 •5») ,72-4») 3 i - 3 ") 
0 1937 275-6 10-0 285-6 704-9 192-2 897-1 18-9 

146 •5») 

0 1 9 4 8 261 -o 11-0 271-9 928-0 297-5 1.225-4 21-2 2-3 23-5 54'D 43-6 97-6 114-6 20-7 144-6 

1.87V8 0 1 9 4 7 259-9 i i ' i 271-0 1.071-2 322-0 ' -393-2 26-4 2*6 29-0 52-8 37-6 90-4 90*6 22-3 147-5 1-8S5-3 

1947 II. 251-9 10*7 262*6 1.027-1 323M I-350-S 25-1 2-4 27 '5 53-9 38-9 9 2 1 83*4 22*3 142-9 1-953-8 
III. 251-7 10-9 262-6 1.037-7 325-0 1.362-7 25*5 2-5 28-0 54-0 38-5 92-0 85*1 22-3 144*5 1,969-2 

IV. 256-9 ii-o 267-9 1.059-1 322-1 1 .381-2 25-3 2-5 27-8 57"3 38*2 9 6 3 86-6 22-2 145-5 1 . 9 9 9 7 

V. 264-1 i i ' i 275-2 1.078-0 319-0 1.397-0 25-4 2-5 27*9 56-0 38-0 95*i 88-9 22-2 146-2 2.024-6 

VI. 271-7 II-2 282*9 1.082-4 319-1 1.401-5 25-9 2-6 28-5 55 '0 39-0 93-9 89-3 22-2 146*3 2.043-1 

VII. 275 '4 11*1 286-5 1.091-2 317-4 1.408-6 26-3 2-6 28-9 52-7 39-1 95'o 90-5 22 '2 147-5 2.050-3 

VIII . 273-2 11-2 284-4 1.094-6 318*0 1.412-6 26-8 2 7 29-5 52-1 38-9 96-2 92-9 22-2 148-4 2.056-7 

IX. 265-2 U - 3 ( 
276-5 1.083-0 321-5 1.404-5 27-5 2-8 30-3 52-3 42 '3 95-5 94 '2 22 '2 349-5 2.042-4 

X. 257-2 11-2 268-4 1.092-7 323 6 1.416-3 27-9 2-8 3 0 7 50-8 44-1 95-1 96-4 22-3 150*9 2.049-4 

XI. 251-2 11-2 262-4 1.096-2 326-0 1.422-2 28-4 2-7 31-1 48-8 44-8 93 '6 97-2 22-1 152-4 2.049-9 

XII . 246-7 11-4 258-1 1.076-6 325-6 _1.402-2 28-7 2-8 3 i " 5 46-8 43-4 90-2 97 '5 22*5 153-9 2.024-4 

1948 I. 239-8 n-3 251-1 1 . 0 6 l ' 2 320-6 " 1 . 3 8 1 - 8 29-3 2-8 32-1 50-5 45-9 96-4 97-7 22-6 IS4-5 2.004-1 

II . 236-2 11-4 247-6 I.066 1 323-S 1.389-6 29*5 2 '8 32-3 51-0 46-9 97-9 97-3 22-5 I54-9 2.009-8 

III. 236-2 n - 4 247-6 I .074-9 325-0 1.399-9 29-5 2-8 32 '3 S2-2 46-3 98-5 97-7 22-7 155-3 2 . 0 2 1 7 ' 

IV. 242-0 . n ' 4 253-4 I.092-0 326-8 1.418-8 30-0 2 8 32-8 5 f o 46 ' 1 97-1 97-8 22-5 154*7 2.044-3 

V. 245-8 i i - 3 257-1 I .OOI ' l 327-7 1.427-8 29-8 2-9 32-7 51-9 46-4 98-3 98*4 22-5 i 5 5 ' 0 2.059-I 

') Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach den Meldungen der Krankenkassen. — a) Monatsende. — ") Kranken-
V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t , der Bunde san gestellten. — *) Krankenfürsorge an stalt der Angestellten und Bediensteten der Stadt Wien. — *) Meister-
krankenkassen (krankenversicherte selbständige Erwerbstätige). — a ) Jahresende. 

Mitgliederstand der Wiener Gebietskrankenkasse 1)2)6) 

Zeit 
Arbeiter') 

M. 6 ) | F. 6 ) 1 Z.6) 

Angestellte ») 

M.B) | F. B ) 1 Z.S) 

Arb..u. Angest. zus. a ). 

M. a ) 1 F. B) Z.B) 

Haus geh i Ifen 
M. s ) F. B) Z.* 

Hausbesorger 
M.s) | F.*) | Z.*) 

Insgesamt*) 
M.ö) 

1000 Personen 

0 1 9 3 7 126-0 68-2 194-1 118-6 312-8 0-51 43-1 43-6 2-3 18-4 20-7 

0 1940 193-1 86-3 2 7 9 ' 4 67-4 60-5 127-9 260-5 146-7 407-2 • 0-07 ' 4 - 5 14-6 1-3 23-5 24-9 261-9 

0 1 9 4 7 225-6 102-4 328-0 72-2 64-4 136*6 297-9 1 6 6 7 464-6 0-13 14-6 14-7 i-5 23-8 25-3 299-5 

1947IV. 232-4 lQO'5 . 332-8 75*4 65-0 140-4 307-8 165-5 4 7 3 ' 2 0-12 14-5 14-6 1-6 23-8 25-3 309-4 
V . 231-3 '04-5 335-9 71-7 6 3 ' 8 135-5 303*1 168-3 4 7 1 - 4 0-14 14-3 •4*5 1-6 23-5 25-1 304-8 

VI. 227-9 104-5 332-4 69:8 63-8 133-6 297-7 168-3 466-0 Q-14 14-2 H-3 1-6 23-6 25-2 299-4 

V I I . 228-7 103-8 332-5 67-5 63-3 130-8 296*2 167-1 463-3 0-14 14-2 14-3 i-6 23*7 25-3 298-0 
V I I I . 230-9 104-0 334-9 68-1 63-5 131-7 299-0 167-5 466-5 0-14 14-0 14-2 i-4 24-1 =5-5 300-6 

r x . 217-2 1 0 4 7 321-9 6g-1 63-9 i33-o 286-3 168-6 454-9 0-14 14-7 14-8 3-4 24-1 25*5 287-8 
X. 218-6 105-5 324-I 69-7 63-9 i 3 3 ' 7 288-4 169-4 457*8 0-14 14-8 14-9 1*4 24-1 25-5 289-9 

X I . 219-1 105-0 324-1 71-1 64-4 135-6 290-2 169-5 459-7 0-14 15-0 15-1 »•4 24-2 25-6 291-7 
XII, 2 1 7 - 6 103-6 321-2 72-6 64-9 137*3 290-2 168-5 458-7 0-12 15-1 • 15-2 3 ' 4 24*2 25-6 290-7 

1948 I. 222"5 103-7 326-2 73-7 68-o 141-7 296-2 171-7 467-9 0-13 ' 5 - 5 15-6 ' • 4 24-2 25-6 297-7 
I L 223-8 104-1 327 - g 7 4 ' 7 68-7 i 4 3 ' 4 298-4 172-8 471-3 0-13 15-8 lä-o ' • 4 24-1 25-5 299-9 

III . 224-3 102-9 327*3 75-4 69*2 144-6 299-8 172-1 471-9 0-33 16-8 16-9 1*4 24-1 25-5 301-2 

IV. 224-6 102-2 326-9 76-7 70-0 146-7 301*3 172-3 473-6 0-13 i6-S 17-0 1-3 24-1 25 '4 302-8 

V. 223-5 102'3 325*8 76-8 70-2 147-0 300-3 172-5 472-8 0-13 • 5-8 iö-o 1-3 24-1 25-4 301-8 
V I . 222-2 ioi'ö 323-8 76-9 70*3 147-2 299-1 171*9 471-0 0-13 15-8 15-9 1-6 24-0 25-6 300-8 

•) Es werden hier lediglich Mitglieder mit einer versicherungspflichtigen Beschäftigung ausgewiesen. — ') Monatsende. — *) '-'kj'V^ü ' 
gehilien und Hausbesorger. ~ *) Einschließlich Hausgehilfen und Hausbesorger. — ') M. = Männer, F. = Frauen, Z. = Männer " I l <* f i^ e I 1^'. 
zusammen. — ") Die Angaben für 1937 beziehen sich nur auf Alt-Wien (21 Bezirke), und zwar nach den Ausweisen der Arbeiter-F" 
sicherungskasse und der Angestellten-Krankenkassen. 

-Krankenyf 
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Vorgemerkte Stellensuchende (Arbeiter und Angestellte) 
in Österreich-)2) 

Offene Stellen (für Arbeiter und Angestellte) 
in Österreich i)2) 

Arbeiter Angestellte Aibejter und An

Zeit gestellte zusammen Zeit *)M. »)F. »)Z. »)M. *)F. »)Z. «)M, ») F. ")Z. 
moo Personen 

0 1 8 2 9 izi-3 51-0 172-4 i i ' i 7'3 18-4 r 3 3 - 3 4 ) 192-0*) 

0 1 9 3 7 72 •£ 285-1 20 2 I 2 " 3 32-4 234-8 v 86-(B) 32 t 'o 5) 

0 1940 32-9 12-9 45-8 20-a 8-3 38-3 52 - 9 21-2 74-i 
0 1 9 4 7 25-3 8-3 33'ö i 4 ' 4 4-8 19-2 3?7 I3-I 52 '8 

IB4-7 IV. 32-4 10-3 42-7 18-3 6-4 24-7 50-6 1 6 7 67-4 
V. 28-1 9-j 37"2 iS'3 5'7 2 1 ' 0 43-4 14-S 58-2 

VI. 24'I 7"5 31'ö I3'5 4-2 17-7 37-6 11-7 49-3 

VII. 20-6 6'7 27-3 12-0 3'3 i 5 ' 3 3 2 - 6 ID'0 4 2 ' 6 

VIII- lS'9 6-6 25-5 n - 6 3'3 14 -9 30-4 9'9 40'3 
IX. i8-6 6-8 25-4 II'O 3-3 -4-3 29-6 [O'I 39 '7 

X. 19-6 6 7 26-3 II'O 3'5 14-5 30-7 IQ-2 40-g 
XL 19-2 7-0 26-2 io'4 3'4 13-8 29-6 10-5 40 ' i 

XII. 20-2 6-5 2 6 7 10-5 3-2 13-7 30-7 9'7 40-4 

1948 I. 2 7 4 8-1 35 '5 II'2 . 3 '4 14-6 38-6 i ' - 5 50-1 

II. 26-9 8-o 34'9 IO'3 3-2 I3-5 37-2 H-2 48-4 
III. 2 5 7 8-i 33'8 9-8 3-1 12-9 35-5 II'2 4 6 7 

IV. 23-8 9 3 3 3 ' 1 9 2 3-6 1 2 ' 8 33'o 12-9 45-9 
V. 24'2 io-i 3 4 ' 4 g-a 3-8 13-0 33 '4 I 4 ' 0 47-4 

VI. 24'6 US 3 6 - l 9-0 3 '9 12-9 33-6 15-4 49-0 

s) Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach 
den Meldungen der Landesarbeitsämter. — **) Monatsende. — s ) M. = 
Männer, F. = Frauen, Z. = Männer und Frauen zusammen. — 4 ) Ein
schließlich 1 .197 (856 männl. und 342 weibl.) Lehrlinge. — 6 j Ein
schließlich 3 . 4 1 4 (2.072 männl. und 1.343 weibl.) Lehrlinge. 

Arbeiter Angestellte Arbeiter und An
gestellte zusammen 

Zeit ") M. Zeit ") M. =)F. ») z . *)M. • ) F . ») Z. a) M. «) F. >)Z. 
ioco Personen 

0 19S9 
0 1937 . 0 194« 98-1 3 9 ' 4 137-5 1 7 0-9 2--6 99*7 40-3 140-1 

0 1047 6 8 3 32-4 100-7 r i 0 7 2"I 69-7 33-i 102-8 

1947 IIT. 75-8 38-4 114-2 i-5 o-7 2-2 77-3 39-0 116-3 
IV. 87-6 43-2 130-8 i-5 o-8 2'4 89-2 44-1 133-3 

V. 85-9 42-9 128-7 i-4 0-9 3 ' 4 87-3 43-8 131-1 
VI. 84-5 4 i ' 3 125-7 1-5 o-g 2-4 86-o 42-2 128-2 

VII. 7 9 ' 4 38-0 1 1 7 - 4 1 '5 0-9 2-4 80-9 38-9 119-8 

VIII. 7 3 ' 7 3 4 ' 2 107-9 i-5 0-8 2-3 75-2 35-0 l I 0 ' 2 
IX. 68-4 28-5 96-9 ' • 5 o-6 2'I 69-9 29-1 99-0 

. X. 59-8 23-7 83-6 «•3 o-S 1-8 6i-i 24-2 85-4 
XI. 46-1 18-8 65-0 1-2 o-6 1-7 4 7 ' 3 19-4 66-7 

x i r . 35'S 16-8 52-3 I'I o-5 1-6 36-6 I 7 ' 3 53-9 
1948 I. 3 3 ' 3 16-8 50-1 i-o o-5 i"5 34-3 17-3 51-7" 

II. 34-7 i 8 - S 5 3 ' 2 i-o o-5 i-5 35-7 19-0 54-8 
III . 39-2 21-6 60-7 d-8 o-5 i-3 40-0 22-0 Ö2-0 
IV. 37-9 21-7 59-6 o-8 0-4 I'2 38-7 22-2 6o-g 
V. 32-9 20-6 53-5 0-9 0-4 i"3 33'8 2 1 ' 0 54-8 

VI. 29-9 18-6 48-5 0-8 0-4 I -2 30-7 19-0 49-7 

') Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach 
den Meldungen der Landesarbeitsämter. . — 2) Monatsende. — 
>) M.<= Männer, F . = Frauen, Z .= Männer und Frauen zusammen. 

Vorgemerkte Stellensuchende — nach Berufsgruppen — in Österreich i) 2). 

Zeit 2) 
Land
wirt-

schaft*) 
Berg-
bau 

Ind. in 
Steinen 

4> 

Bauge
werbe 

Eisen-
ind. ') 

Holz-
,jnd. 

Leder-
ind. 

Textil-
ind. 

Beklei
dungs

ind. 
Papier-

ind. 
Graph. 
Gew. 

Chem. 
Ind.«) 

Nahr.-
Ind. T) 

Gast
gew. s ) 

Hilfs
arb. 

0 1937 7-420 2.536 1 1 . 3 1 3 7 1 . 4 7 6 39-565 18.249 3 .002 17 .670 19.826 7-439 6.932 6.298 19 .381 17.307 B ) 
0 1946 6.7BZ 248 4 1 6 2-333 5-709 1-355 269 809 1.686 186 207 301 2-295 3.051 10.856 

0 1947 4-135 166 3 1 9 2.124 4 . 1 4 9 970 »87 495 1.096 1 2 1 rÖ2 185 1.50a 2.497 8.786 

1947 III. 5.127 179 559 3-742 6.087 1.272 256 673 I-35S 169 igo 3 5 i 2.184 2-957 12.258 
IV. 5-294 265 480 2 .918 5.601 1 .218 261 638 I.289 157 1 6 4 3 1 2 i.gio 2.898 11 .087 
V. 4.816 1 7 2 3=5 2 . 1 9 2 4 .922 1.063 223 499 I-I43 141 150 174 1.624 2.564 19 . 8 6 1 

VI. 4.33S 152 258 1 .673 4-232 937 154 434 1.02g 3g 132 12g 1 . 3 6 1 2.451 7.80a 

VII . 4.032 163 219 1.448 3-531 8 1 1 141 407 942 83 106 1 1 7 1 .161 2.250 6.707 
VIII . 3-502 146 190 1.322 2.95S 763 125 362 943 64 101 97 1.105 2.043 6.516 

IX. 3-323 1B7 174 1 .259 2.924 - 738 133 3 9 i 1.031 84 98 ' 104 1-095 3 . 1 7 2 6.408 

x. 3.386 167 174 1 . 3 1 4 2-954 841 157 406 g3o 98 1 3 3 86 1 .170 z.301 6.632 
XI. 3-072 122 225 1.443 2.8S0 832 147 389 926 110 2 2 3 7 6 1 . 1 3 1 2.398 6.657 

XII . 2.998 112 2 8 l 2.047 2.869 833 159 347 892 144 279 69 1 . 2 1 1 2.298 6.874 
1948 I. 3 . 0 5 1 1 2 4 566 4-023 3.884 I.038 18s 444 1 .172 134 266 98 1.499 2.605 9.338 

II. 2-853 123 6z6 4.089 3-785 940 191 390 1.058 139 247 99 1-549 2.483 10.015 
III. 3-031 148 483 3-591 3-713 944 192 435 989 

1.078 
95 228 93 1.430 2-433 9.782 

IV. 2.616 132 301 2.185 3-709 946 251 497 
989 

1.078 206 248 127 1 . 2 7 2 2.608 10.297 
V. 2.375 104 277 1.707 4.02D 1.078 401 627 1.273 321 248 191 1 . 2 I 4 2.692 10 . 738 

VI. 2.225 1 0 0 235 1-459 4 . 3 6 l I.I66 449 755 1 - 5 7 1 4 4 3 259 2 1 3 1 .159 2.786 i t .294 

Ver
kehr 

10.243 
5-074 
3.884 

5-459 
4.784 
4-293 
3-718 
3-063 
2.86g 
2.807 
2.962 
2.969 
3-036 

3-799 
3-687 
3.S61 
3-909 
4-337 
4.676 

Haus-
geh. 

2.769 

3-044 
1.899 

2.20S 
2.243 
2.045 
1.825 

1-599 
1.689 
1.651 
t . 6 S i 
1.767 
1-443 
1-740 
1.669 
1.592 
1 . 7 1 9 
1.700 
1.857 

') Statistik des Bundesministeriums^für soziale Verwaltung nach den Meldungen der Landesarbeitsämter. — 2 ) . Monatsende. — 8) Land-
und Forstwirtschaft. — J ) Industrie in Steinen. Erden, Ton und GlaS. — s ) Eisen-, Metall- und Elektroindustrie. — i) Chemischen nd Gummi-
iadustrie. — ?) Nahrungs- und Genußmittelindustrie. — Hotel-, Gast- und Schankgewerbe. — "} Die Hilfsarbeiter sind bei den einzelnen 
Industrien mitgezählt, vor allem im. Baugewerbe. 

Offene Stellen — nach Berufsgruppen — in Österreich 1)2) 

Zeit«) 

0 194« 
0 1947 
1947 III. 

IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

I. 
II. 

III. 
IV. 

V 
VI" 

1918 

Land-
wirt-

schafts) 

44.023 

43.207 

5 6 - I 5 5 
62.173 
58.800 
54-742 

48.873 
43-751 
38.548 
32.380 
23.416 
19.877 
19.648 
24.567 
32.838 
33-559 
31 .326 
28.137 

Berg
bau 

Ind. in 
Steinen 

4 ) 

1.084 
1.342 

1.544 
1.761 
1.523 
1-347 
1,410 
1.400 
1.329 
1-353 
1.130 
1.126 

386 
496 
603 
419 
395 
297 

1.079 
1.031 

1 .312 
1.646 
1.638 
1.438 

1-235 
1 .142 

957 
652 
450 
343 

385 
537 
755 
739 
499 
349 

Bauge
werbe 

15.585 
S.6az 
9 .317 
9-659 
9-713 
9.647 

9.721 
9-578 
9-211 
8.843 
7 .157 
4-997 
4-856 
4.602 
4 .987 
4.644 
3-97 ' 
3.606 

Eisen-
i n d . 5 ) 

7.898 
4.668 
4 .158 
5-507 
5-590 
6.056 

6.129 
5.684 
5.057 
4-457 
3-363 
2.767 

Holz-
ind. 

4-331 
2.562 

z-755 
2.837 
2.922 
2 .714 
2.536 

2.355 
2.103 
1.884 
1.780 
I-53S 
1.320 
1.064 

862 
803 

Leder-
ind. 

5 1 5 
284 

251 
354 
3S9 
426 

343 
279 
281 
272 
193 
175 
131 
' 4 9 
121 

94 
107 

84 

Textil-
ind. 

2.429 

1 .79t 

1 .779 
1.904 
1.960 
2.096 
2.02g 
1.922 
1.662 
1.561 
1-542 
1-349 
1.138 

962 
773 
674 
575 
626 

Beklei
dungs

ind. 

7.120 
3-914 
3.858 
4 .181 
4.645 
4-930 

4.476 
3-998 
3-422 
3-058 
2.512 
2.298 
2.264 
2.254 
1 .912 
1.672 
1-35-5 
1.125 

pier- Graph. Chem. Nahr.- ' Gast Hilfs- Ver Hatrs-
nd. Gew. Ind.O) Ind.') gew. 8 ) arb. kehr geh. 

633 277 553 481 1 .714 3-336 6 .719 
202 170 201 263 1.732 21 .965 1.781 5-945 
234 180 141 197 1.644 22.577 i -43 f i 6.174 
2S6 238 236 251 2.185 28.250 1.894 6.452 
387 269 325 246 2.300 28.073 1.966 6.937 
343 261 326 297 2.432 28.287 2.100 6 .759 
289 276 3 3 i 403 2.327 36.416 2.241 6.468 
2 1 2 210 261 343 2.174 24.267 2.222 6'.442 
149 133 256 239 I-S95 22.592 1.893 6.005 

83 97 146 3 1 6 1-233 18.691 1.873 5-258 
59 69 80 

- 48 
237 1.169 14.903 1.663 4.391 

64 57 
80 

- 48 I 6 i - 1.080 10.288 1.223 4-039 
SS 73 75 156 1.065 9.592 89a 4.217" 
81 127 37 118 1 .169 8.618 788 4-300 
57 104 51 1 1 0 1.356 8.250 793 4.308 
79 70 41 159 1.509 7.539 1.056 4.331 
47 50 51 225 i .S" 5 - 5 9 ' 943 4.201 
29 48 41 202 1.299 5.482 868 3.762 

2) Monatsende. — *) Land-
- *>) Chemische und Gummi-
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Verkehrsübersicht P ers onen verkehr 

Zeit 

Betriebseinnahmen 

ins
ge

samt 

davon 
TMJCWBll-

n. (apäck-
lortehr 

SBMr-

Et. 
ülibs. 
ins-

JLnse*b. 
i. d.H(-

IllOgS-
seliädcD 

in Millionen Schilling 

JUSflbdü 

in °/o 

nibraen 

0 

NulilisitoiDimtÜomriDrJ) 

ins
ge

samt 

davon 

Pen.- Güiw-
Zuge 

in Millionen 

Eiu- ins. 
ffiboo 

je IiiulflsItonnMi-
InlomcWr 

in CrostJwn 

Wagengestell, d. v ol 1 s p. Güterwagen Direktionsbezirk 

insge
samt 

davon Imtct-
sclinitUicli 

AriieiisUe 

insge
samt Ge

deckte Offene Son
atige 

Imtct-
sclinitUicli 

AriieiisUe 
Wien Linz 

Inns-
brück Vill. 

0 1 9 3 7 39-6 n -6 26-4 39'3 99-1 391-3 35-8 355-5 10-12 10-03 I39'2 77"! 61-3 o-8 5'5 

0 1 9 4 6 36-9 22-6 I2'3 48-9 •0-5 132-6 278-4 39-8 238-6 I3'25 >7'57 62-3 24-6 1) 34-i ») 3 ' 7 3 ) 2-5 

0 1 0 4 1 59-z 2 6 7 30-1 88-3 19-2 165-0 400-8 34-7 366-0 1 4 7 8 22-02 ög'8 26-5 39-6 3-7 z-8 
1047 I. 20-6 12*0 5-8 63-8 12-5 308-9 227-0 19-2 207-8 9-09 28-09 37"7 i6 - o 20-1 1-6 i-5 

II . 3 3 7 I I ' I 20'5 62'4 io-8 190-6 224-8 16-9 207-9 14-57 27 L76 38-5 16-7 19-7 z-o i-7 
III, 28'9 15'0 I2 'I 57'2 12-1 198-0 3 5 7 7 32"4 335'6 8-o8 '5-99 5 0 9 20'2 28-4 2'3 2'0 

IV. 34'9 16-9 16-4 65-0 21'0 186-3 384-0 25-0 359-0 9'o8 16-93 65-8 23-5 .39-0 3-2 2-6 

V. 38-4 18-3 i8-7 64-5 •3-3 167-9 425-2 36-5 388-7 9-04 15-17 72-3 2Ö'9 41-7 3-7 3-0 

VI. 57'4 24'S 3 0 7 74'5 20-9 129-8 4I9'4 38-3 381-1 i3'6g 1 7 7 7 79-6 31-8 44-2 3-6 3*3 

VII. 70-8 32-5 36-4 75"ö I2'0 106-9 442-9 44-8 398-1 15-98 17*08 72-2 26'2 42-3 3-6 2-7 

VIII . 73'2 36-6 34'0 86-8 18-3 118-6 455-8 4B-0 407-8 16-07 19-05 74-6 26-4 42-4 5-8 3-o 
IX.- 8g'i 4 3 7 43-o 107-5 18-8 120-7 462-8 46-4 416-4 19-24 23-24 85-0 3**3 49" 1 4-6 3-3 

X. 84-2 40-7 40-4 127-8 24'1 151-9 4827 45-o 437-7 I7-44 26-48 93-5 34-3 54-0 5-i 3'5 

XI. 86-o 36'E 46-1 I05'9 2 8 7 123-2 473-5 37-8 435-7 18-17 22-37 90-7 32-7 53*4 4-6 3-8 

XII . 94-6 32*2 57'2 1 6 7 7 37'5 177-4 453'4 36'9 416-5 20-85 36-99 76-6 3i '6 40"7 4-3 3-1 

1948 I. 90'2 32-5 54-1 114-8 7'4 127-2 492-2 36-2 456-1 18-32 23-32 78-6 32-2 42-4 4-0 3-0 

II . 79'9 30-0 4 8 7 114-8 H-g 143-6 464-0 35-3 428-7 17-23 24-73 79-6 31-5 43'6 4-5 3 3 

III. 91-2 4 0 7 48-9 124-9 22-3 •36-9 505-1 43'4 461-7 18-06 24-72 9 6 8 32-2 56-9 7-7 3-7 

IV. I0o -4 37' 1 6o'6 i23"9 2 5'3 123-4 543-5 4 T I 502-4 18-47 22-79 ioi-6 34-9 58-5 8-1 3'9 

V. 88-7 3»'4 48'7 124-7 24-8 140-6 535-9 48-I 487-8 16-56 23-27 97"9 3 3 7 57'3 6-9 4-5 

1000 Stück verkaufte Fahrkart-»3 

2.708 

1-973 

547 
606 

95ß 
1.216 
1.865 
2.370 

2.639 
3-541 
z.769 
2.538 
2.324 
2.305 
2.052 
1.973 
2.616 
2.115 
3-183 

2.330 

1.655 

896 

910 

1.306 

1.435 

1.795 

1.899 

2.256 

z.399 
3.056 
1.860 
1-539 
1.506 

1-450 
1.330 
1.625 
1.412 
1.841 

1-341 
I.I45 

7 5 i 
S64 
730 

1.214 
1.301 
1.18S 

1.405 
1.585 
1.396 
1.283 
1.037 

986 

961 
887 

1.103 
930 

1.039 

1.561 

973 

373 
342 
444 
46S 
948 

1.140 

I.402 
1.612" 

I.516 
I.218 
1.085 
1.126 

984 
929 

1.215 
1.037 
»-319 

') Ohne die Ausgaben zur Behebung von Kriegs schaden. — ») Ab Jänner 1946 einschließlich des Militärverkehrs. — ») 0 März bis Dezember. 

Zeit 

Reisegepäckverkehr 

Direktions bezirk ' Insgesamt 

Wien Linz * n n s , - Vill. 
bruck zahl Abgefertigte 1.000 Sendungen 

Gew.-
0 

in kg 

Expreßgutverkehr 

Direktionsbezirk 

Wien Linz * n n s : Vill. A ? l bruck zahl 

Insgesamt 

Abgefertigte 1.000 Sendungen 

Gew.-

1» «g 

Eilstückgutverkehr 

Direktionsbezirk Insgesamt 

Wien Linz Inns
bruck 

Vill. An
zahl 

Abgefertigte 1.000 Sendungen 

Gew.-
0 

in kg 

0 1 9 4 8 25 24 10 21 80 

0 1947 26 14 I I '5 66 

1947 I. 5 7 10 5 27 
II. 6 6 5 4 21 

III . 9 10 5 8 32 

IV. J5 13 10 8 46 

V. 23 15 9 13 59 
VI. 30 15 7 i? 69 

VII.' 32 19 9 19 79 
VIII. 55 22 10 23 110 

IX. 44 20 23 26 " 3 
X. 38 20 20 23 101 

XL 31 13 Ii 15 70 

XII . 24 . 12 11 14 61 

1048 I. 18 10 7 11 46 

II . 17 9 7 9 42 

III . 25 12 9 13 59 
IV. 21 13 9 12 56 

V. 29 14 8 12 «4 

34'5 
38'4 

39'3 
47-0 
4I 'o 
46-0 
39'0 
31-5 

38-7 
38'4 
34-3 
37'3 
40-4 
42-1 

44"o 
40-8 
42-7 
39'9 
33-6 

41 28 18 22 109 

40 25 18 16 99 

19 16 12 8 55 
22 19 7 8 56 
27 22 7 14 70 

30 25 27 13 95 
27 22 17 13 79 
32 24 16 15 . 87 

36 27 16 iS 97 

63 28 18 21 130 

57 28 25 25 135 

59 31 25 2S 140 

47 27 17 18 109 

54 30 26 20 T30 

44 25 19 10 98 

42 24 14 I I 91 
44 28 18 15 105 
46 28 21 14 H O 

61 29 19 12 121 

I9-2 6-7 33-4 5-3 -7-6 32-9 

20-3 9-6 13-0 6-o 6'S 35-4 

27*5 8-2 9-2 3-9 2-7 24-0 

20'4 5'5 8'7 4--i 3-2 21-5 

20'4 7't 9'2 4-6 4-2 25-1 

16-8 9'3 13-7 5-6 4-8 33-4 

21-0 9-2 13-B 6-1 7-2 36'3 

17-6 8-2 13-0 5-0 7-0 33-2 

1 8 2 10-4 12-9 S'3 7-1 35-7 

19-6 9"3 13-6 5"9 8-4 37-3 

21'2 12-7 14-8 6 7 g-2 43'4 

2 0 7 i i ' i 16-8 10-1 10-5 48-5 

22-8 11-7 15-3 7-3 8-4 42-6 

I 9 ' 8 12-3 I5'2 7 - 4 9-1 44-0 

ig-4 IO'Ö 13-6 7'2 7-8 39'2 

22'4 13-9 12-9 6-2 6-9 39-9 

23-5 15-5 I5 - I ; 6 - i 9'4 46-1 

ig-8 14-7 16-9 6-6 9'9 48-1 

20-3 i5'4 15-8 5'7 g-6 46'5 

168-7 
165-1 

132-2 
307-4 
180-1 
142-5 
173-7 
150-6 

179-6 
180-0 
"39'4 
171-6 
166-1 
162-5 

143-1 
160-7 
152-0 
i47"3 
149*1 

83-6 
115-8 

i 8 - 3 

I3-3 
32-8 
8o-6 

128-2 
155-6 

198-3 
217-5 
185-0 

155-7 
n8-6 

85-8 

57-2' 
53'° 
95-3 

105-1 
I54'i 

Zeit 

0 1946 
0 1947 
1947 I. 

II . 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX, 

X. 
XI. 

XII, 
1 9 4 8 I. 

II. 
III, 
IV. 

V, 

Frachtstückgutverkehr 

Direkti onsbezirk 

Wien Linz Inns
bruck Vill. 

Insgesamt 
An
zahl Gew.-

. 0 

Wagenladungen ohne Kohle 

Direktionsbezirk 

Wien Linz Inns
bruck Vill. 

Insgesamt 
An-
zahl Gew.-

0 
in t 

15-4 29-9 12-9 3 2 ' 4 8o-6 198-4 16-8 i5'4 3'9 10-2 46-3 14-9 3 7 7-6 

25-1 37-d i6'6 28-4 107-1 253-9 27-4 1 7 z 5-6 I2 '8 63-0 r4-5 I I - D 9-4 

7*4 I 2 ' 2 1 0 1 ! I 0 ' 2 39'9 2 3 2 ' 5 12-7 8-0 3-7 4-8 29-2 13-1 7-8 7-i 
5"3 21-2 " • 3 12-1 49-9 228-7 i i - ; i i ' i 3-6 - 5-2 31-6 13-6 7-2 7-5 

10-1 31-5 13-9 20-4 75'9 202'9 iB-3 10-3 6-8 7-6 4 3 - o 13-B 10'Z 9*7 
23-6 40-4 15-8 27-6 107-4 202*2 22'0 14-6 6-3 11-3 54'2 15-6 6-3 7'3 
28-3 44'5 1 7 2 3t-2 121-2 2 4 1 - I 39*0 2 I ' I 5*5 1 4 7 80-3 11-4 13-8 • 9-5 
28-0 43-6 I5-B 33-9 I 2 1 ' 3 2 4 C 4 32-5 '18-3 6 '0 U '7 71-5 13-9 8-5 9-8 

32'9 41-8 17-7 32-7 125-1 300-6 28-6 I 7 I 5*4 13-3 64-4 16-6 12-8 8-o 
30-6 43'3 16-8 34-o 1 2 4 7 263-0 30*5 16-0 4-4 i ö - i 67-O 15-8 15-5 i i ' i 
34-3 43-o 20-p 33-8 132-0 274-7 35-4 20-8 8-o 16-4 8o-6 14-2 16-0 14-0 

39-8 47'2 24-9 39-6 151-5 265-4 36'4 22'4 7-0 l8 ' 2 84-0 iS'o 8-4 9 '3 

3i-8 43-5 i8-i 34'9 128-3 258-7 35-2 26-1 5-i 1 5 7 82-1 15-2 I 5 - I 9-4 
29-2 31-5 1 6 7 3 0 7 io8-i 280-7 S7" I 20-8 5-2 I5'5 68-6 i5-i 10-1 i o - o 

35'4 46-g 19'6 35'9 W S 270-5 27'4 ig-6 4'3 15-8 67-1 15-3 16-3 ' 3 ' " 
38-0 46-8 18-3 36-8 139-9 239-4 35-9 17-5 4 '9 i 6 ' i - 64-4 15-5 9-5 n-4 
39-0 50-9 20-4 40 '0 150-3 236-0 33-1 21-8 7'3 1 9 1 81 .3 15-4 13'4 16-0 
52-1 62-5 24'0 52-4 lg Co 228-6 37-2 23-2 6-4 24-8 91-5 15-0 9'9 8-6 
40-1 50-1 17-4 4I-E 149-2 276-5 33'0 35-7 I C 3 22-8 92-8 14-7 n-g 6-9 

Wagenladungen mit Kohle -

Direktionsbezirk Insgesamt 

Wien Linz Inns
bruck 

Vill. An
zahl 

Abgefertigte 1.000 Sendungen 

Gcw.-
0 

in t 

O'I 2-0 13-4 

o-6 3-2 24-2 

O'Z 1-9 17-0 

O'I 3'2 17-0 

0-2 3-6 23-7 

0'2 3-8 17-6 

0-4 4-8 28-5 

0"4 3-2 21-9 

o-5 z-5 23-8 

2'0 . 3-2 31-8 

0-9 3'4 34-3 

0-7 2-8 21*2 

o-6 2-5 27*6 

0-8 4-7 25*6 

I"2 8-2 38-8 

I-o 7-9 29-8 

o-8 6-7 36-9 

o-8 4-0 23*4 

0-9 3-7 23-4 

i8-6 

19-2 

iß"4 
20-8 
18-8 
17-9 
187 
19-4 
19-6 
19-0 
I9"° 

2I"3 

19-2 

i8-3 

I9-S 
l8'2 
17-1 
ig'o 
ig-8 

U M 

H 3 
1.834 
1.724 

1.039 
i.og5 
1.440 
1-339 
2.684 
1.381 

894 
1.076. 
2 . 7 « 
3.999 
Z-45S 
1.575 

1.735 
,181 

1.631 

1.407 
1.538 



Verkehr 

Der Güter-Transit-Verkehr der österreichischen Bundesbahnen 

(Nach den wichtigsten Herkunfts- und Bestimmungsiändera) 

Zeit 

Von Deutschland nacht) Von Italien nach 1) |VonJugoslawieDnach-)jVonPolennach-)| Aus der Schweiz nach') 

Zeit It. Jug. SctlMT. Dng. »• Pol. Sd1w.| Csr Ung. fl. Pol. Schw.|.CSR It. Jug. Schw. D. Jt. Jug. Pül. CSR Dng. Zeit 

beförderte .Transit-Güter in i o o o Tonnen 

0 1 » « i-o 0-7 _ 0-9 l"2 9'5 O'I o-5 o-6 4'0 i8-s 0-2 O-I OT OT 7'4 I T 

0 1047 i-r 3'3 3-0- 3-3 1-8 '•3 IT 33-5 0-9 O'I 5-7 2-8 23'0 6-7 467 0-3 OT 0-3 0'2 6-o 4'7 
104? I. 10 6-1 0-3 0-9 CS 10-9 0'2 07 IT 0-7. 21-2 , I2'2 0-3 OT 0'2 0'2 5-9 2'2 

XX. 3-0 5-8 • 0-9 i-7 14-2 , O'I o'S S-4 ig-9 217 0-4 0-3 0'2 0-2 6-4 I T 

m. i-o cß i'4 l-i 2"l4 1-3 26-8 o-g 1-9 33'4 84-8 o'S OT 0-4 0-3 10-9 3'8 
IV. 27 21 co 22 1-3 7-5 2-5 1-0 o-g 52-8 4-1 49 -6 1-3 0'2 0'3 9-2 4-3 

V. r6 2*0 *57 O'G 3"5 0-9 i5'4 0-8 Ö-4 2-8 357 8-2 47-0 0-7 0-4 o-6 0-3 4*4 5-6 
VI. o-g o-S 6'9 0-7 i-o .0-8 15-9 o-6 4-9 4'2 2S-3 5-2 49-6 OT o-3 0*3 37 6-5 

VII. 1-1 3'9 1-9 7'5 4'3 2*5 i-o 7-6 C3 6-9 3-i 31-4 I2'0 45*9 O'I 0-3 0-4 0'2 67 7't 
VJJI. 0-3 3-8 , 1-7 S-6 4-4 o-6 I T 8-3 i-8 4'3 2-6 I5'i S-o 54-8 OT 0'2 0-3 4-6 3*7 

IX. Ö'3 4'5 14-2 1-6 a-i 1-3 1-1 3*4 0-9 6-3 3-9 17-2 3-9 48'4 O'I OT OT o-i 7'3 4-3 
X. o-S 3-5 9-3 0-9 1-8 0-9 5-ö 0-6 13-2 26 5'7 4'9 47-2 oT OT 0-2 4-6 7-5 

XI. o-8 z'3 7'5 o-S 2-1 0-3 i'3 38-1 l'l 9-7 3-2 13-7 18-4 4Ö-Ö 0-1 OT O'S 0-2 3-2 S'3 
XII . o-6 2-9 0-6 1-7 i'3 0-8 18-3 I'O 127 2-1 4-9 i8-ä 52'0 OT 0'2 0-3 S'S 5-i 

1048 I. 1-9 2-2 0-3 o-6 4-2 S-6 0-9 7-6 o-g — — 170 2'7 1-2 33-9 33*1 o-o o-o 0-4 o'5 2-1 3-0 
n. 2-4 6'2 0-2 i'7 2'S 3-8 rö 11-9 0-8 — o-o 14-2 31 C4 14-1 35*0 0-3 0-1 0'4 l 'O 23 17 

in. 2-1 7-8 o-6 0-7 3-4 O'I 3'1 I5'2 o-g — c o 15-5 3'4 0'3 127 27-8 o-t o-o o-6 OT 15-5 i'4 
IV. 1-9 3-4 o-o o-g 4'9 °-3 I'5 158 1*1 — O'O 9'7 2'5 0*4 19-9 Ii"4 O'O O'I o'5 0-2 3-3 I T 

Zeit 

Aus der CSR nach 1) j Von Ungarnnach-) 

Jng. | Scnw. | Ong. | D. | It. j Schw. | ÖSR 

beförderte Transit-Güter in 1000 Tonnen 

0 1948 4'i 0'2 2 1 - 4 OT 0-2 2'3 1-2 

0 1947 19-2 5-3 3 2 T 0-3 i"4 3-9 O'O 

1947 I. o-e 5 3 - 3 4-7 
II . 18'S 38'7 0"2 O'I 2'5 

III . 3 0 T I ' 2 2Ö-2 0-3 0-5 4'i 
IV. 2S'5 3-ä 32-1 0-7 0-7 7*4 
V. 30-8 7^0 27-O 0-2 i*4 8-8 

vr. i8-s 9-3 2 9 ' ! o-i 4-5 5-6 0-1 

vir. i 6 t 5-8 24-5 o-g 1-7 2-9 O'I 

VIII. 2 1 ' 2 5 7 35-1 I T i-4 
IX. 17-6 S 7 34-0 o-i 3-7 1-8 

X. 2 3 ' 6 7'i 30'6 0-2 - 0-9 1-9 
XI. 2 2 T io-6 31-6 O'S i-ö 2-3 

XII . ifi'i 7'i 22-4 0 7 0 7 2-9 

1048 I. 12-8 6-1 28-7 _ OT o-8 2-6 OT 

II. 15-2 6-4 21-1 — O'l 0-7 2"S — 
in. 18-4 6-9 18-4 -— 0-5 1*4 4-6 

IV. 3 2 7 5 ' 3 26-3 — 0-4 i"3 5 - i — 

-) D. = Deutschland, It. = Italien, Jug. = Jugoslawien, Pol. = 
Polen, Schw. = Schweiz, CSR = Tschechoslowakei, Ung. s= Ungarn. 

Verkehrs-Leistungen Verkehrs-Einnahmen 

Zeit 
1000 

Netto-
1000 

Netto-

Be-
förde-
rungs-

S trecke 

Ins
gesamt Kohle andere 

Guter 
je 1000 
Netto-

t-km 
1 Ukm 

Be-
förde-
rungs-

S trecke Sch-w. 1 Ukm 

Be-
förde-
rungs-

S trecke Sch-w. Ukm 
0 in fem 1000 Schweizer Franken Frank. 

0 1948 87-6 46.545 S 3 i ' i 
0 1947 208-4 109.877 527-3 4.588 1.520 3.068 41-76 

1947 I. 12ÖT 69.535 551-4 4.532 494 1.038 22-03 

II . i48 '0 75-920 Si3-o I-34Ö 430 916 17-73 
III . 240-6 130.346 541-8 2 .317 547 1.770 1 7 7 8 

IV. 238-7 125.298 524-9 4.501 1 . 1 7 1 3.330 35-92 

V. 2 5 2 7 129.082 510-8 5 .012 1.97g 3.033 38-83 

VI. 223-1 119 .221 534*4 5.386 1.680 
3.706 4 5 ' 1 8 

-VII. 226'S 120.516 532-1 6.197 2.187 4.010 5 C 2 4 
VIII. 205-9 " 3 - 1 4 4 5 5 1 - 5 5 .561 2 .128 3.433 49 '*5 

IX. 199-9 101.953 Sio-o 5.103 
1.926 3 . 1 7 7 50-06 

X. 192-5 100.973 524-5 5-348 1.678 3.670 52-96 
XI. 241-9 119.398 493"6 6.746 2.104 4.642 56-50 

XII . 204-8 1 1 3 . 1 3 3 552-4 6.005 1.918 4.087 S3'o8 

1 0 4 8 . I. 200-3 99.018 494'3 6.039 2.126 3 .912 60-99 

II . 197-4 101 .724 5I5-3 5-532 1.543 3.988 54-38 
III . 219-5 104.403 475-6 6.031 1 . 154 4-876 57-76 

IV. I85 T 93-270 503-9 5-377 1.332 
4.045 57-65 

Innerstädtische Verkehrsbetriebe 

Zeit 

Linz Salzburg Graz Klagen fürt Innsbruck 
Sankt 
Pölten 

Ybbs-Kem-
melbach 

Auto
bus Obus ' Straßen

bahn 
Auto

bus Obus Obus Straßen
bahn Ohus Straßen

bahn 
Auto-

bus Obus 
Straßen

bahn 
Straßen

bahn 
Straßen

bahn 

beförderte Personen in 1000 

0 1 0 3 » 
0 1 9 4 0 
,0 1047 
1»47 I. 

IL 
III. 
IV. 

- V. 
vi. 

VII. 
vni. 

IX. 
x. 

XI. 
, xn. 
048 I. 

Ii. 
iii. 
•IV. 

v. 
vi. 

55-2 
868-5 

880-8 
638-4 
638-6 
6g2-5 
726-2 
772 '8 
829-9 
529-6 
576-o 
6 3 9 ' 5 
639-8 
646-2 
706-3 
813-9 
908-5 
9I9'o 

-> 665-0 -) ') ») i-343-o ') 334*4 2-3 l) 2 5 3 7 2 1 ' 2 14-1 
676-4 2.827-4 260-7 I . 1 6 4 4 295-0 6.963-0 242-8 1.179-4 62-4 2 2 C 7 

1.646-8 
I07-6 rg-3 

8o8-6 2.807-4 346-6 1.162-5 310-7 6.572-3 264-8 941-0 78-4 194-1 i-557-l II6-5 17-6 

519-8 2.107-0 307-8 864-2 255-0 5-589-0 193-4 980-7 Bot 129 '2 1-441*3 H O T I2'8 
601-4 2.297-2 3 1 1 T 871-8 255-0 5.603-0 201-5 1.084-8 111-4 1 2 5 ' 8 1-394-2 102-0 12-4 
804-1 2.939-3 347-8 9 8 6 7 3 1 1 - 0 6.770-0 243-1 741-3 46 '5 2 t 6 ' 9 1.563-9 . 132-9 15-7 
832-5 3.021-5 335-7 969'5 320-0 6.963*0 274-5 828-4 gß-3 172-8 1.615-5 I23 .9 16-1 
820-7 2.857-8 311*1 988-5 335*0 7.403-0 302-4 924-1 118-2 t68 '0 1.710'2 125-0 18-4 
839-0 2.925-9 379-1 1.384-2 344-0 7.269-0 315*0 1.036-5 41-8 246-8 1.74IT 113'0 ig '2 
84g'8 3.158-4 421-9 1.423'ß 336-0 6,826-0 329-2 I.092T 141-0 195-0 1.697-7 I04-8 18-2 
842-6 2.887-3 379-3 1-435-5 289-0 5.698-0 3 " - z 1.150-7 5 4 T 195-2 1 .451-9 98-5 18-0 
865-0 2.805-9 181-4 1.132-5 288-0 5.765-0 243-8 9 1 3 7 58-9 207-5 1.389-8 1I7-I 17-8 
924.9 2 . 8 7 6 7 354-9 1.387-0 324-0 6.776-0 243-8 865-6 6 2 3 237-6 1.535-0 114-5 20-9 

954-1 3-019-5 370-3 1.265-6 333-0 6.944-0 2 6 4 7 954'S 7 1 - 1 222-9 1.567-1 132-6 ao-2 
849-4 

2.792-1 459-2 1.441'S 338-0 7,262-0 254-6 720-0 57-1 2 1 1 E 1.578-0 123-0 21-4 

862-3 2.899-9 373-2 1.379'S 339-0 7.289-0 258-4 726-7 60-9 216-6 1.459-0 I29'S 19-8 
829-2 2.771-0 3 5 5 ' 7 1.405-8 

247-0 6.675-0 240-4 7I7-4 6 ö t 215-2 1.430-3 1 3 0 7 20'2 

877-3 2.937-9 418-6 I.43S-4 337-o 6.906-0 250-7 Bo8-8 56-7 209-3 1.598-1 127-5 24 'O 
8 6 4 T 2.888-0 4 H ' i 1 . 3 2 C 3 322-0 6.652-0 SS-i 218-5 1.414-6 122-2 20-0 
881-4 2.785-4 341-6 

1.370-4 
330-0 
313-0 

6-551-0 
6 . . 7 5 - 0 

58-7 180-9 1.446-9 118-3 
98-3 

3 3 1 

J&Vi7 noch nicht bestanden. — Der 0 1937 wurde vom Österreichischen Institut für Wirtschaftsforschung errechnet. 



2ÖÖ Außenhandel 

Außenhandel nach den wichtigsten Warengruppen i) 

(ausschließlich des Verkehrs mit Edelmetallen und Münzen) 
M = Menge in iooo q; W = Wert in Mill. Schil l ing 

Zeit 

Einfuhr 

Insgesamt 

M | W 

Nahrungs. 
mittel u. 
Getränke 

M I W 

Rohstoffe u. halbfertige Waren 

insgesamt 

M 1 W 

davon 
Brenn
stoffe 

M I W 

Textil-
stoffe*) 

M I W 

Fertige 
Waren 

M I W 

Ausfuhr 

Insgesamt 

M I W 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 

insgesamt 

M I W 

davon 

Magnesit 
M t W 

Holz 
M ! W 

Fertige Waren 

ins
gesamt 

M W 

davon 
Tex

tilien 5) 

M 1 W 

0 1837 
0 lOlfi 
0 1847 

1047 I. 
II . 

i n . 
IV. 
v. 

v i . 
V I I . 

VIII. 
IX. 
x . 

XI. 
XII. 

r. 
n . 

n i . 
TV. 
v. 

1848 

5-150 
2.006 

3.285 

1.73' 
1.872 

2-395 
2.197 
3-333 
2.836 

3.062 
4.150 
4.760 
3-955 
4.50J 
4.630 

5-753 
5.701 
5.361 
5.212 
4.859 

121-1 

20-9 

99-4 

41-0 

43-1 

74-1 

89-4 

95'7 
iod-6 

114-3 
II IT 
121-5 
I 3 f 7 
125-0 

143-8 

i67'o 
175*6 

202-3 

206-6 

178-8 

p66'o 

79 '5 

37 '5 
26-9 
55-o 

129-0 
109-1 

82-8 

153-8 
95-7 
3 8 7 
90-5 
51-5 
83-2 

60-9 
73-4 

1S9-6 
319-8 
229-3 

26-0 

16-9 

3'5 
3'5 

15-0 
25-1 
28-0 
20-8 

3 f i 
14-1 

9-2 
tg-4 
I2T 
20-8 

13-6 
15-5 
36-1 
41-7 
26-8 

3.9B7 5 1 ' 7 2.827 

3.150 
I.667 
1.824 
3.315 
2.031 
3-136 
2.686 

2.842 
3.969 
4.642 
3.800 
4.396 
4.492 

5.635 
5-559 
5.091 

4-799 
4-492 

59'9 
27'6 
31-1 
46-3 
46-5 

•49-8 
53'4 

57-7 
71-5 
82-2 
79-5 
8 r o 
92-6 

" 3 ' 9 
124" 2 
124'2 

1I4'6 

99-4 

2.886 

1.602 

1 .758 

2.186 

1.857 

2.898 

2.513 

2.639 

3 . 7 H 

4-323 

3-403 

3-790 

3-952 

5-302 

5-304 

4-705 

4 . 1 5 3 

3.722 

8-5 

26-7 
12-9 
14-3 
17-5 
14-3 
22-4 
i g - 8 

21-7 
35-o 
45-1 
35"3 
38-5 
43'3 
75T 
80-7 
70' 7 
61-9 
56-7 

6o 'g 

16-4 

U-3 
8-9 

12-4 

16-9 

9*3 
19-4 

2t'3 
18-8 
i8-3 
21-5 
15-8 
22-7 

17'2 
16-7 
19-6 
19-6 

9-9 

I2'5 

14-4 
9-4 
7-9 

i i ' i 
15-6 

8-8 
17-3 
20T 
16-4 
i 5 ' o 
I7'2 
I4'7 
I 9 ' i 

17-7 
lS-5 
18-8 
18-6 

8-i 

I22-I 
55-5 
24-9 
20-a 
34-2 

37-5 
88-2 
66-4 
66-4 
85-0 
79-4 
64-1 
54'' 
55-' 
56-8 
68-6 
79-6 
93-i 

137-4 

35-7 3-174 

22-3 

9-7 
8-4 

I2"7 
17-8 
17-9 
26-4 

25-4 
25-4 
30-1 
32-3 
31-8 
30-3 
38-9 
35'9 
41-8 
50-2 
52-5 

724 

253 
250 

495 
654 
815 
799 
825 
672 
771 
960 

1.135 
1.060 

784 
838 

1 .146 
1 .123 
1.287 

I0i'4 
iS-3 
70-3 
23-6 
27'9 
4 5 ' 5 
46-0 
64-2 
74"7 
71-7 
68 
75-5 

I02"9 
ii6'7 
125-2 

87-3 
106-9 
141-9 
I44-S 
163-5 

2.757 

545 
161 
US 
355 
526 
639 
609 

622 
482 
569 
743 
903 
788 

581 
6 co 
855 
816 

33*5 102-2 

18T 

3*6 

3-5 

8-3 
II'O 

13-4 
15-6 

16-2 
15-7 
19-7 
34'4 
40-0 
36-2 

25-9 
27"5 
42-0 
4i'6 
54-6 

32-4 

10T 
18-5 
17-7 
2i-3 
48-0 
5S-1 

43-4 
26-7 
26-5 
3I-I 
35-7 
5 1 7 
43*9 
39-5 
53-8 
43-o 
53-6 

i '3 1,416 10-9 

r ö 

o'S 
0-7 
i-o 
I'O. 

2'4 
2-7 

2-4 

i-4 
i-5 
i-5 
1-8 
2-4 

2T 
2"2 
2-8 
2-3 
3'2 

91 

20 
37 

101 
121 
117 
126 

107 
62 

77 

91 

n i 

118 

62 

7i 
HO 

155 
193 

3-6 
0-7 
0-9 
2'3 
2-6 
4-1 
4-9 
4'0 
3-7 
3-9 
4 '9 
5-5 
6-2 

3'4 

3 '9 
Q-o 

10-2 
I2"9 

66-8 24-17 18-9 

17S 

92 

105 

1 3 9 

128 

175 

190 

204 
18g 
201 
2 1 4 
230 
272 
204 
227 
291 

307 
302 

51-7 

ig-8 

24-3 

37-1 

35-0 

50-7 

59-0 

55*5 
53-o 
55-2 
66-8 
75-7 
88-7 
61-4 
79'3 
99-9 

102-9 
io8"6 

6-50 

3'25 
3-07 
6-8o 
4-56 
6-99. 
6-36 
5-88 
6-6o 
5-23 
8-33 
8-76 

11-96 

6'02 

7'57 
10-06 

S-99 
io-io 

14-2 

4 7 
5-3 

io-o 
8-6 

-3"4 
3 3-4 
14-4 
14-0 

I2'5 
1 9 7 
24-3 
29-6 
16-7. 
22-
28' 
22-6 

J) Nach den Angaben des österreichischen Statistischen Zentralamtes. — >) Saumwolle, -abfalle, Flachs, Hanf, Jute und Abfälle davon. Wolle, 
Wollabfälle. — *>> Baumwollgarne, -waren, Flachs-, Hanf-, Jutegarne, -waren, Wollgarne, -waren, Seidengespinste, -waren, Kunstblumen, Schmuck
federn, Hüte, Hutstumpen, Fächer, Schirme, Herren- und Damenkleider, Wäsche, Putzwaren und andere genähte Gegenstande. 

Außenhandel nach den wichtigsten Handelspartnern i) 

(ausschließlich des Verkehrs mit Edelmetallen und Münzen) 
E = Einfuhr, A = Ausfuhr (in Mili. Schilling) 

Däne Deutsch Frank
Zeit Belgien Bulgarien mark land reich 

E A E A E 1 A A E 1 A 

0 1937 2-3 i-6 IT o-S o-5 0"2 19-5 15-0 3'4 4-4 

0 1946 O'I 0-3 OT — o-i O'O S'O 0-4 0-4 o-S 

0 1947 1-9 i-8 1-2 o-5 2 T o-5 17-5 3-1 3"8 S'O 

1947 I . 0 3 0-6 OT — 0-2 OT 10-3 0'4 2T i-3 
I I . o'6 i-o — — o-4 0-4 12-1 OT 3-7 2-5 

i n . IT I'O 0-9 O'I O'I 0-3 14-4 0-2 8-8 2 0 

rv . o'6 0-8 2-9 0-5 1-7 • 0-2 12-1 o-3 5-2 1-7 

v. 2-5 3 ' i 0-2 0-3 16-5 0-7 i6'8 0-7 6-2 2-1 

vi . 2-6 i-5 0-2 0'2 1-6 o-5 16T IT 3-0 4-5 

V I I . i-a i-8 _ 0-7 0-3 0"3 ii-ö o-8 1-7 3-2 

v i n . 3*5 i-7 i-3 O'O o-5 0-9 21*8 0-7 3-1 3-3 
I X . 2 ' t 1-2 1-4 I'O 1-6 o'3 3 o - 6 O'Ö 5-6 2-5 

X . 3-2 z '5 0-3 o-8 o-8 1-2 23-8 9-7 3-5 4-1 

X I . 2:4 2-6 i-6 0 7 0 7 o'5 19-0 II'O i-5 4-5 

X I I . 2-3 3*4 5-4 IT I'2 0-7 2 1 T i i ' i i-5 S-i 

1 9 4 8 I . 2'2 2*1 4-9 o-6 0-9 o-8 32-5 8-i 2-6 3"7 
n . 2-3 2-9 2-8 i-8 3-9 0-9 33-4 6-o 7-3 3-5 

m . i"5 3-9 4'I 1 's 2-8 I-2 31-5 4-5 7-6 4*2 

I V . 2 T 3-5 4'5 3-5 1-4 i '4 34-1 8-6 8-4 5-1 

V . i-8 3 ' i 2-4 r 8 2-1 3-1 28-5 5-4 4-2 7-8 

Tschecho
Zeit Polen Rumänien Schweden Schweiz slowakei 

E • A E A E A E A E A 

0 1937 5-6 4'4 7 - 3 5 7 0-9 i-6 3-9 5-2 13-4 7-3 

0 19*6 0-5 0"2 0 0 O'O 0-2 o-4 e-4 6-7 3-5 3-5 

0 1947 5"2 rg 0'2 0'3 1-4 2-6 13-4 17-7 13-0 C-5 
1947 I . 2-3 _ — o-8 0-4 8-o 6-i 3-8 6-3 

I I . 1-7 o-o OT o-o o-g IT 8'2 8-2 3-8 2-9 

ni . 1-9 i - i O'O 0-2 i - o 1-2 H'3 I4'6 8-7 5'3 
I V . o-6 0-2 O'I o-i 1-8 T 4 14-8 13-1 8-2 4-0 

V . 3-3 4-6 0"3 0 7 l - g 1-3 9-i 15-5 7'3 9-2 

V I . 4-0 4-8 o-i • i-4 o-S t-5 I2'3 17-0 7'9 8-6 

V I I . 6t 6-6 0-9 Q-4 I'O 3 - ' 17-6 16t 30-8 5*7 

v i n . 9 2 i - o 0-6 0-2 0 9 i-8 13-4 17-0 14-5 6-1 

I X . 10-1 0-6 o-4 0'3 I-2 1-9 13-2 20'0 I2"5 6-9 

X . 5-4 IT O'O 0 7 2-0 4 - 7 19-6 25'2 18-0 7 7 
V I . 8-2 IT o-o 0'3 2'4 6-5 1 5 7 29-1 17-8 6-4 

X I I . 10-0 i-5 O'O 0 2 1-6 6-3 I 7 T 30-3 22-5 8-6 

194S I . 21-4 0-3 O'O o-o 1-6 4-6 1 6 7 20-8 20'2 7-6 

I I . 18-2 1 7 0-9 I'O i '3 5-2 16-3 23-3 i6-o 6-g 

H I . 21-8 2-4 0-3 0-6 i - g 6-5 19-2 28-2 20'5 8-6> 

I V . 19-2 4-4 0-6 O'I 3 'o 5"0 24-3 22-8 20'0 12-1 

V . I4'2 4'3 2-1 1-6 2'4 i o - o 23-5 25-4 21-4 '5"3 

Griechen
land 

Groß-'• 
britannien Italien Jugo

slawien 
Nieder
lande 

Nor
wegen 

1-2 
o-o 
i-7 
o-g 
0-3 
o-9 
i-5 
3-3 
3-4 
2-6 
2-7 
i -6 
i'i 
0"S 
1-8 

i '5 
0 8 
o*4 
o-8 
OT 

i -4 
o-i 
i-4 

OT 
0-4 
IT 
i -8 
r 6 
1-6 

i ' 4 
i*3 
IT 
2-5 
2 '6 

i ' 9 

0-5 

i ' 3 

3-6 

4-1 

3'7 

5-5 
0-2 
9-1 

1-6 

2-4 

3'4 

5-5 

8*5 
16'2 

9-5 
IIT 
13-3 
l8-9 

9-6 
9-4 

H ' 3 
14-0 
H-6 
I 3 ' i 

9-2 

5"4 
0'2 
3-8 

l'O 
0-9 

2-5 
IT 

2-3 
4-2 

4-i 
4-4 
3-9 
4-5 
8 4 
8-3 
4-7 
6-4 

H'5 
13-1 
14-0 

6-7 
1-7 
7 '3 

2'I 
1-7 
3'5 
5 ' 3 
5-6 
7 ' ' 

1 1 7 
10-7 

7 7 
9-8 

IOT 
I2'2 
io-s 
n " 4 
20-2 

iS-8 
1 6 7 

14-4 
3-2 

11-2 

1-4 

2-9 

5-6 

1 1 4 

10-2 

8-8 

10-9 

H'9 

15-8 

17-5 

i8'9 

19-5 

14-1 

16-6 

30'5 
24-a 
26-7 

9-6 

0-3 
2'2 

o-4 
0-7 

1-3 
i-4 

2'0 

IT 

0'.8 
3-6 
5-5 
3-8 
I'9 
3-3 
5-1 
7-2 
8'2 

7-4 
19-0 

5-5 
o-6 

i -S 

0-3 

0-5 

IT 

1*4 

i"4 

1-4 

i ' 3 
2 - 2 

3'3 
2-3 
r 8 
o-g 

i ' 4 
2'3 
2'6 
4"i 
6-3 

2-4 
0-4 
2-5 

IT 

i - 3 
7-1 
5*8 
2"2 
3-8 

1 7 

1*4 
I'O 

2'4 
2-2 

1-3 

i-8 

2'3 
I2"2 

5-2 
6'2 

o-i 

2-5 

0-7 

i-3 
o-g 
1-4 
1-7 
2-7 

2-5 
2-9 
2-6 
4-0 
3-9 
5-7 

3 '2 
4-8 
6-3 
6-7 
5-7 

o"7 
O'O 

i-4 

o-i 

OT 

OT 
5-6 
7-8 

0-5 
0-4 
OT 
0-8 

o*5 

o'5 

2 T 

0-3 
0*7 
27 
O'I 

0-6 
o-o 
OT 

o-o 
OT 
o-i 
O'I 
OT 

o-i 
OT 
0-2 

0-1 
O'I 
0-2 

OT' 

O'O 

0-4; 

1-8 

o'5 
IT 

Ungarn Türkei Ägyp £en 

A A 

Argen
tinien Brasilien U. S. A. 

II'O 

0 7 

2-9 

2-2 
0-9 
4-1 
4-1 

5-8 
3-o 

2-8 
2T 
2-9 
2-6 
2'2 
1-8 

3-0 
4'2 
5 - 9 

7-8 

3-6 

9'3 

0-4 

3-0 

r z 

o-S 
2-2 
2"2 

2-5 
3'4 
2-6 
3'3 
3'3 
3'5 
4-9 
fi'3 
4'4 
4-9 
6-8 
5-9 
7-4 

i-o 
0-2 
o-B 

o-i 
O'I 
0-9 
i -8 

2'2 

i ' 3 
o-i 
o-6 
o-8. 
IT 

o-8 
0-8 
i - o 

3-5 
0-2 

o-6 
o-o 
0-7 

0-6 

2 ' l 
0-6 

o-6 
0-9 

0-9 

0-5 

o '4 

0-7 

0-7 

0-5 

o-g 

4 ' 2 

i - 7 
i-3 
3-4 

i ' 4 
O'O 
IT 

0'2 

o-8 

i"3 
2 T 

0-8 
i - o 
0-3 
2-3 
2-2 

2-3 

i ' 6 

3'2 
2'9 

2-6 

f -5 

0-7 
O"0 
0-2 

o-S 
0-3 
0-3 
0-2 

0-4 
0-3 

0-2 
o-o 

o-i 
0'2 
0'2 
O'I 

O'I 

o-4 
0-3 

o-8 

1-5 

1-5 
o-o 
o-i 

0-3 
0-1 
o-o 
o-o 

D-2 
O'I 
0 '4 
0-2 
o-i 
0-2 

0-3 
0-2 

O'I 

o-5 

i -3 

0-7 

0-0 
o-o 
O'I 
o-i 
o-i 
0-2 

0-9 

IT 

l ' 5 
2-0 
I-I 
1-2 

1-3 
2-1 
2-8 
3-8 
3 ' 4 

0-8 
0-2 
2-0 

2 'S 
I"2 
0-9 

IT 
2'1 
2'3 

2-5 

I'4 
d-8 
2-0 

2-3 

3'9 

1-6 

2-4 
2-4 
1-3 
0"5 

o-i 
O'O 
0-3 
O'I 
o-o 
o-o 
OT 

0-0 
OT 
OT 
0-2 
0-2 
OT 

ot 
O'Z 
o'O 
0'2 
O'O 

7-3 
0-7 

3-3 

0-3 
i-6 
o-8 
i-9 
J-7 
1-8 

2-1 
2-1 
2-2 

5-7 
o-g 

18-9 

14-3 
13-6 
H-9 

g-6 

i i - 5 

2-61 
rf 
37:1 

i 
2-a 
vi 
**A 
6-e 

•) Nach den Angaben des Österreichischen Statistischen Zentralamtes, 


